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Katowice, den 4. September 1931 


Ostdeutsche 
orge 


Etrfle oberſchleſiſche Morgenzeitung 


Erscheint täglich, auch Montags (slebenmal in der Woche), 
Bezugspreis: 5 Zoty. 


und Heilmittel-Anzeigen sowie 
altene Millimeterzeile im 


. 1,60 ZU Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 
igenschluß : abends 6Uhr 


Die Verzicht⸗ 


[Drahtmeldung unferer Berliner Redaktion) 


Genf, 3. September. Anter dem Druck der franzöſiſchen Finanzübermacht haben die 


Vertreter Deutſchlands und Oeſterreichs bei der gegenwärtigen Völkerbundstagung in Genf 


darauf verzichten müſſen, das Haager Gutachten über die Zollunion und damit die 
Klärung der Rechtslage abzuwarten. Sie haben in der Sitzung des Europaausſchuſſes die 
Erklärung abgegeben, daß ihre beiden Regierungen den Gedanken der Zollunion nicht weiter 


verfolgen wollen. Als Begründung für dieſen Schritt hatten ſich Deutſchland und 
Oeſterreich anſcheinend auf eine Darſtellung geeinigt, daß die Zollunion nur Zweck gehabt hätte, 


wenn ihr eine größere Anzahl Staaten beigetreten wäre. Da das nicht der Fall ſei und da 

ſich außerdem die allgemeine wirtſchaftliche Lage außerordentlich verändert habe, verzichten ſie 

auf die Durchführung des Planes in der Hoffnung, daß der Europaausſchuß des Völkerbundes 
den Weg zu einer größeren und möglichſt ganz Europa umfaſſenden Zollunion finden werde. 


Schobers völlige Unterwerfung 


[Telearapbiſche Meldung 


Genf, 3. September. Der Europaausſchuß 
(Studienausſchuß für die Europaunion) ift Don- 
nerstag vormittag unter dem Vorſitz des auf 
franzöſiſchen Vorſchlag gewählten ſchweizeriſchen 
Bundesrats Motta zu ſeiner vierten Tagung zu⸗ 
ſammengetreten. Außer England und Frankreich, 
die durch Lord Robert Cecil bezw. Francois 
Poncet vertreten ſind, haben die meiſten euro- 
päiſchen Staaten wie bisher ihre Außen mini⸗ 
ter entſandt. Der Europaausſchuß beriet zu⸗ 
nächſt in nichtöffentlicher Sitzung eine Reihe in⸗ 
terner Angelegenheiten. 

Gleich zu Beginn der öffentlichen Sitzung er⸗ 
griff der öſterreichiſche Außenminiſter Dr Scho⸗ 
ber das Wort zu ſeiner Rede über die Zoll⸗ 
union. 

Dr Schober ſagte: 

„Der Unterausſchuß der Wirtſchaftsſachver⸗ 
ſtändigen hat in ſeinem Bericht die Frage auf; 
geworfen, ob es nicht möglich wäre, durch eine 
neue europäiſche Zuſammenarbeit eine neue Sad- 
lage zu ſchaffen, die geeignet wäre, gleichzeitig zur 
Sicherung des wirtſchaftlichen Auf- 
ſchwunges wie des dauerhaften Friedens 
in Europa beizutragen. Der Unterausſchuß hat 
u. a. die Bedingungen unterſucht, ob Boll- 
unionen verworfen werden müßten, um dies 
Ziel zu erreichen. 


Dieſer Bericht ſtellt einen weſentlichen Zort, 
ſchritt in der Behandlung der europäiſchen Union 
dar. Die Grundgedanken des Berichtes begegnen 
ih mit den Beweggründen, die die Oeſterreichi⸗ 
ſche Regierung im Einvernehmen mit der Deut⸗ 
jhen Reichsregierung im März d. 3. dazu ge- 
führt haben, mit dem Plan einer Zollunion her» 
vorzutreten. Es war von Anfang an klar, daß 
dieſer Entwurf 


nur Ausſicht auf Verwirklichung haben 

konnte, wenn auch andere Staaten 

ſich dazu bereit finden würden, daran 
teilzunehmen. 


Wir kennen ja die Entwickelung, die dieſe 
Frage genommen hat. Mit Rückſicht auf dieſe 
Entwickelung und da überdies die Frage der Zoll. 
unionen nun auf die Tagesordnung der Euro⸗ 
päiſchen Studienkommiſſion geſtellt 
iſt, haben wir uns mit der Deutſchen Regierung 
über die einzunehmende Haltung verſtändigt. 


Da die Bundesregierung aus den Ereigniſſen der letzten Monate feſt⸗ 
ſtellen konnte, daß im Gegenſatz zu ihren Abſichten Schwierigkeiten 
für die vertrauensvolle Zuſammenarbeit der europäiſchen Völker aus der 
Durchführung der Zollunion entſtehen könnten, erklärt ſie, da für ſie das 
Intereſſe an dieſer Zuſammenarbeit eng mit den öſterreichiſchen Intereſſen 


verbunden iſt, ihren Entſchluß, 


den Gedanken der Boll- 


union nicht weiter zu verfolgen. Ich Hoffe, daß dieſe Erklärung 


weſentlich dazu beitragen wird, die ſo notwendige 


allgemeine Beruhi⸗ 


gung herbeizuführen und eine Stimmung zu ſchaffen, die konſtruktives 
Zuſammenwirken der Regierungen ermöglichen wird. 


In den letzten Monaten hat ſich aus ſehr ver- 
ſchiedenen Urſachen, die den Gegenſtand der 
Unterſuchung der wirtſchaftlichen Organiſation 
des Völkerbundes bilden, die Wirtſchaftskriſe 
nicht nur in Oeſterreich und Deutſch⸗ 
land, ſondern in einem großen Teile der euro- 


päiſchen Staaten außerordentlich verſchärft und 
ausgebreitet. Es iſt eine weitreichende Ver: 
trauenskriſe entſtanden, die die Grund- 
lagen des europäiſchen Wirtſchaftslebens er- 
ſchüttert. 


Dem Zweck, das gegenſeitige Vertrauen 

wieder herzuſtellen, foll auch die Erklä- 

rung dienen, die ich ſoeben bei der 

erſtenſich bietenden Gelegen- 
heit abgegeben habe. 


Es wird jetzt darauf ankommen, daß die euro- 
päiſche Zuſammenarbeit auch tatſächlich ſtattfin⸗ 
det und zu poſitiven Ergebniſſen führt.“ 

Dr Schober betonte, daß Deiterreich alles tue, 
um fih ſelb ſt zu helfen, ſo habe es mehrere 
Handelsverträge abgeſchleſſen, dennoch fei. aber 
klar, daß Gerd diefe Verhandlungen allein die 
herrſchende Wirtſchaftskriſe nicht überwunden 
und die Vorausſetzungen einer günſtigen wirt- 
ſchaftlichen. Entwickelung nicht geſchaffen werden 
können. Um ſo mehr d daher die Oeſterreichi⸗ 
ſche Regierung bereit, bei gemeinfamen 
europäiſchen Aktionen mitzuwirken und alle Bor- 
ſchläge ernſt und loyal zu prüfen. 


Dr. Joachim Strauß 


Als der Gedanke der Zollunion zwiſchen 
Deutſchland und Oeſterreich ins Leben trat, 


wurde er begründet mit der ſchwierigen wirt⸗ 


ſchaftlichen Lage der beiden Länder, die den Ber- 
ſuch machen wollten, ſich durch die gemeinſame 
gegenſeitige Vergrößerung ihres Wirtſchafts⸗ 
gebietes in ihrer wirtſchaftlichen Not zu unter⸗ 
ſtützen. Heute, da dieſer Gedanke offiziell und auf 


Iunabſehbare Zeit zu Grabe getragen worden iit, 


wird dieſes Begräbnis damit begründet, daß 
ſich die Lage weſentlich verändert habe und ine 
folgedeſſen dieje deutſch-öſterreichiſche Zollunion 
nicht weiter verfolgt werden könne. Nun hat ſich 
gewiß ſeit dem Frühjahr die Lage nicht unerheb- 
lich gewandelt, aber doch in beiden Ländern nur 
und weſentlich zum Schlimmeren. Das, was im 
Frühjahr Hilfe bringen ſollte aus der ſchwierigen 
Lage, ſcheint jetzt nicht mehr geeignet, aus 
der Kataſtrophe herausführen zu können. 
Wenigſtens muß man aus den offiziellen Erklä⸗ 
rungen des deutſchen und des öſterreichiſchen Ver⸗ 
treters in Genf dieſe Auffaſſung herausleſen. Der 
Nebengedanke der deutſch-öſterreichiſchen Zoll⸗ 
union, daß ſie auch für den Beitritt anderer Staa⸗ 
ten offenbleiben ſollte, wird jetzt mit zum Anlaß, 
auf die deutſch⸗öſterreichiſche Wirtſchaftsgemein⸗ 
ſchaft zu verzichten, da ſich Schwierigkeiten für die 
Beteiligung anderer Staaten ergeben hätten. Nach 
dieſen Erklärungen in Genf muß man das eine 
feſtſtellen, daß Deutſchlands fünfjährige Mitglied- 
ſchaft im Völkerbund nicht ohne weſentliche ol- 
gen geblieben iſt. Der Reichsaußenminiſter Dr. 
Curtius als derzeitiger Vertreter des Reiches 


E ebenſogut wie Oeſterreichs Außenminiſter Dr. 


Schober in wirklich erſtaunlicher Weiſe ſich den 


Curtius’ Sekundantendienſt 


Reichsgußenminiſter Dr Curtius, der im 
weiteren Verlauf der Sitzung das Wort er af. 
begann mit einem Hinweis auf die ſchwere Not, 
unter der jetzt ſo viele Länder leiden, und von der 
vor allem Deutſchland bedrückt werde. Zu der 
Frage der deutſch⸗öſterreichiſchen Zollunion führte 
Dr Curtius ſodann aus: 

„Die Empfehlungen des Wirtſchaftsausſchuſ⸗ 
ſes berühren ſich mit den Gedanken, aus denen 
vor einigen Monaten der Ihnen allen bekannte 
Plan der Deutſchen und der Oeſterreichiſchen Re⸗ 
gierung entſtanden iſt. Mir liegt deshalb daran, 
einige Bemerkungen dazu zu machen, Be⸗ 
merkungen, die unabhängig ſind von dem 
in den nächſten Tagen zuer wartenden 
Gutachten des Ständigen Inter 
nationalen Gerichtshofes im Haag, das 
ſich auf die rechtliche Seite der Angelegenheit 
bezieht. Die Abſicht der Deutſchen und der Oeſter⸗ 
reichiſchen Regierung bei dem Plan einer Zoll- 
union zwiſchen ihren Ländern iſt von vornherein 
dahin gegangen, daß dieſer Plan der Ausgangs⸗ 
punkt für weitergehende Wirtſchaftsverträge 
ſein ſollte, an denen eine möglichſt große Anzahl 
enropäifcher Mächte teilzunehmen hätte. Seitdem 
haben fih die Ereigniſſe überſtürzt, ſodaß 
ſich die Sachlage völlig verändert hat. Wir ſtehen 


jetzt hier in der europäiſchen Studienkommiſſion 
vor Plänen von allgemeinerem Charakter. 
Wir wollen an der Verwirklichung dieſer Pläne 
aktiv mit allen Kräften mitarbeiten. In Er⸗ 
wartung eines fruchtbaren Ergebniſſes der Arbei- 
ten der Europäiſchen Studienkommiſſion hat die 
Deutſche Regierung im Einvernehmen mit der 
Oeſterreichiſchen Regierung nicht die Abſicht, den 
urſprünglichen Plan weiter zu verfolgen.“ 


Das Ergebnis 
des Minderheitenkongreſſes 


Genf, 3. September. Der Vorſitzende des 
7. Nationalitätenkongreſſes, Abgeordneter Dr 
Wilfan, und die Mitglieder des Kongreßaus⸗ 
ſchuſſes wurden von dem Präſidenten des Völker⸗ 
bundsrats, dem ſpaniſchen Außenminiſter Ler⸗ 
rour, empfangen, um ihm die Entſchließungen 
des Kongreſſes ſowie die Veröffentlichung über 
die Lage der europäiſchen Minderheiten zu über⸗ 
reichen. Dr Wilfan wies bei dieſer Gelegenheit 
auf die ſchwere Lage der Minderheiten in vielen 
Staaten hin, ferner auf das unbefriedigende 
Schickſal der meiſten Petitionen ſowie auf die 
Behinderung einer friedlichen Entwickelung der 
europäiſchen Politik infolge der Ungelöſtheit der 
Minderheitenfrage. 
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Redekünſten dieſer Vereinigung anzupaſſen gewußt, 
mit vielen Worten das nicht zu ſagen, was geſagt 
werden mu ß. 
Der Verzicht auf die Zollunion war unter dem 
Druck der franzöſiſchen finanziellen Uebermacht 
eine Notwendigkeit geworden. Vielleicht war es 
ſogar eine Notwendigkeit geworden, dieſen Ver⸗ 
zicht auszuſprechen, ehe der Rechtsſpruch des Genf, 3. September. Dr Curtius hatte in i nt di ierigfeiten, die 
Haager internationalen Gerichtshofes gefällt feiner Rede ausführlich zu A Ce B ent mëlle d 15 1 i erae Eines | 
wurde, und damit zu zeigen, daß es für Dentich-|drei Untera usſchüſſe des Europaausſchuſ- kann uns doch zuverſichtlicher machen: 
land ein Recht nicht gibt, daß nur allein die ſes Stellung genommen Einleitend beſchäftigte er Die Wirtſchaft folgt letzten Endes eigenen 
Deadit de Gel in Paris entſcheidet Das LES che ber R oran ie hierin 808 Geſezen und Entwidlungstendenzen. Sie 
deutſche Volk kann ſich aber nicht damit zufrieden S nen guten Sardellen: eus; ihre Triebkraft in fid ſelbſt. Aufgabe ift es, dieſe 
5 Ki > ` „Seitdem der krumäniſche Handelsminiſter g t it der elementaren 
geben, daß in der offiziellen Erklärung dieſes Madgearu hier in Genf zum erſten Male bar- Tendenzen zu erken nen, mit der 3 
Verzichtes die Dinge in der beim Völkerbund ib- gelegt K daß die wirtſchaftliche Exiſtenz gewiſſer[ Welle der Entwicklung mitzugehen und fie 
lichen und gewohnten Weiſe verſchleiert und ent- europäfſcher Länder nur durch eine Zollprä⸗ in die richtigen Bahnen zu lenken. „ vor 
ſtellt werden, es hat ein Anrecht darauf, daß die ferenz für Getre ide erhalten werden kann einem Jahre wäre es gewiß nicht möglich ge- 
+ e und vorgeſchlagen hat, ihnen eine folche Präferenz weien, daß 10 Sachverſtändige aus den verſchie 
Tatſache klar ausgeſprochen wird, daß wir uns zu gewähren, ift eier Vorſchlag in vielen Bera- denſten Ländern fih auf Melen Bericht geeinigt 
hier allein einem Machtſpruch beugen und nicht tungen heiß umkämpft worden. Die erſte Reat- | hätten. In dieſem Jahre hat der Gedanke der 
einer veränderten Lage und nichteingetroffenen tion war damals in den meiſten Ländern negativ, abſoluten Notwendigkeit eines wirtſchaftlichen 
Vorausſetzungen. Dr. Curtius hat durch ſeine ne E das A Ehe AUGE N der a Se 
Erklärung der deutſchen Politik der Zukunft eine [of em verlaffen wurde. Seitdem ift ber Ge- Ee nee chverſtändigen haben 
Wendung gegeben, die unter dem Eindruck der j 
Niederlage von Genf nicht gutgeheißen werden kann. 
In der Fortſetzung ſeiner bisherigen Linie, die 


anke der Präferenz durchgearbeitet und in ſeinen 
zu dem ſchwarzen Tage dieſer franzöſiſchen „Rache 
für Sedan“ geführt hat, glaubte der Anßenmini⸗ 
ſter die Verhandlungsgegner am Genfer Tiſch 
und wohl auch ſein eigenes Volk auf kommende 
geſamteuropäiſche Wirtſchaftszuſammenarbeit ver- 
tröſten zu können und zu dürfen, deren Unerreich⸗ 
barkeit ihm ſelbſt hoffentlich am beſten bewußt 
ift. Eine Außenpolitik, die nach fo vielen Nieder- 
ſchlägen noch immer ihren blaſſen Phantomen 
nachjagt, iſt allerdings nicht der neue Weg, den 
Deutſchland von heute ab gehen muß. Daß das 
Reichskabinett mit dieſer Feſtlegung der deutſchen 
Außenpolitik nicht einverſtanden zu ſein ſcheint, 
darf man wohl annehmen, wenn man hört, daß 
zwiſchen Genf und Berlin lebhaft telephoniert 
worden iſt mit dem Zweck, Dr Curtius von einer 
eigenen Erklärung im Anſchluß an Schobers Aus⸗ 
führungen zurückzuhalten. Nach dem, was er 
dann geſagt hat, hätte man allerdings wünſchen 
mögen, daß der Druck des Reichskabinetts in 
dieſer Richtung Erfolg gehabt hätte. 

Ueber die Vorgeſchichte der augenblichen Gen- 
fer Tagung werden aus Berlin merkwürdige 
Gerüchte verbreitet. Ein höherer Beamter des 
Auswärtigen Amtes ſoll ſich nach dem Vorbild 
des römiſchen — nicht des deutſchen — Cur- 
tin 3 bereiterflärt haben, Dé für den Fehlſchlag 
der Zollunion zum Opfer bringen zu laſſen, ob- 
wohl er an dieſer Aktion perſönlich unbeteiligt 
war. Dr Brüning habe dieſes Opfer zur Rettung 
ſeines Miniſters verhindert und dadurch ver⸗ 
hindert, daß der deutſchen Oeffentlichkeit noch 
mehr Sand in die Augen geſtreut wurde, 
als es jetzt geſchehen iſt. Nun ſoll ſicher zuge⸗ 
geben ſein, daß der Zollunionsplan als ein 
Verſuch in der Richtung einer eigenen 
aktiven deutſchen Außenpolitik in Deutſchland 
vielfach begrüßt worden iſt, ſo daß es an ſich 
nicht ſehr glücklich erſcheint, für das Mißlingen 
dieſes Vorſtoßes jetzt eine perſönliche Sühne zu Se 
fordern. Unbedingt muß aber verlangt werden, 
daß die Niederlage von Genf klar erkannt und 
klar ausgeſprochen wird, und daß aus ihr die 
notwendigen Folgerungen für die Zukunft ge⸗ 
zogen werden. Alle Worte über die deutſche Be⸗ 
reitſchaft zur weiteren Mitarbeit find ſinnlos 
und müſſen als ſinnlos zugegeben werden, ſolange 
auf der andern Seite die Macht des Geldes und 
der Rüſtung ſteht, und dieſe Macht offen und 
klar über das Recht und über den Willen des 
deutſchen Raumes in Mitteleuropa trinm- 
pbiert. In dieſem Raume die Vorausſetzun⸗ 
gen zu ſchaffen, die ſolche Auswirkungen der 
finanziellen Uebermacht des Goldes in Zukunft 
unmöglich machen, das iſt das Ziel und nicht 
ein immer wieder wiederholtes Herantragen der 
deutſchen Gemeinſchaft an Verhandlungsgegner, 
die eine ſolche Mitarbeit gar nicht wollen. In den 
Kellern der Bank von Paris lagert zinslos und 
wirtſchaftlich nutzlos, aber politiſch bedrohend 
ein übermächtiger Teil des Weltgoldes. Wäre 
es nicht eine dankenswertere Aufgabe für den Lei⸗ 
ter der deutſchen Außenpolitik, in Zuſammen⸗ 
arbeit mit den Wirtſchaftsköpfen ſeines Landes 
und mit Führern anderer Länder, die fih gleich- 
falls von dieſem Golde bedroht fühlen müſſen, 
den Weg zu ſuchen, der dieſes tote Metall ſeiner 


[Telearopbiſche Meldung 


„Mit Befriedigung zur Kenntnis 
genommen“ 


Zum Schluß der Vormittagsſitzung des pund des öſtexreichiſchen Vertreters, daß fie den 
Europaausſchuſſes gingen die Vertreter Frank- Plan einer Zollunion nicht weiter verfolgen wol⸗ 
reichs, taliens und der Tſchecho⸗ len. Er würdige den Geiſt, der die Erklärun⸗ 
ſlowakei kurz auf die vom deutſchen und öfter- gen der beiden e beſtimmt habe und 
. een Vertreter abgegebenen Erklärungen ein. telle gerne feſt, daß dieſe Frage nunmehr aus der 

ranzöſiſche Finanzminiſter Erörterung ausgeſchieden fer. Die Erklärungen 
Flandin der beiden Regierungen könnten als Beſeitigung 


eines Grundes zur Ver 1 in allen Ländern 
erklärte, er habe nicht die Abſicht, im Augenblick 


nur ein günſtiges Echo finden und würden 
r 3 n 1 den Willen zur Bufammenarbeit wecken, 
die Erörterung über den Geſamtbericht des deſſen Deutſchland und Oeſterreich angeſichts ihrer 
Koordinationskomitees fortzuſetzen. N i 
wolle er ſchon jetzt die Bedeutung der von Dr. 


Schwierigkeiten bedürfen. 

Eë obe CH 5 Curtius abgegebenen Er-| Der tſchechoſlowakiſche Delegierte, 

ärungen hervorheben. 

„Im Namen jeiner Regierung nehme er Kennt- Geſandter K rofta, 
nis bon der in jo glücklicher Weiſe zum Ausdruck erklärte ſeinerſeits, daß er mit lebhafteſter 

brachten Abſicht der beiden Regierungen, den Befriedi ung von den Erklärungen 
lan einer Zollunion nicht weiter zu verfolgen. der deutſchen und der öſterreichiſ hen 
Er hoffe, daß das durch dieſen Plan unbeſtreitbar[ Regierung Kenntnis n ehme und 
entſtandene Un behagen nunmehr behoben jei überzengt fei, daß fie zur allgemeinen Befriedung 
an re À . Er Sie etc Europas beitragen werden. 

ung der europäiſchen einſchaft, die . : na ſchloß fi N 
burt. e Wee Ausſchuſſes bilbe, geſchaſſen dhe Queen orenbung schloß ſich der eng 
rde. 


Frankreich und ſeine Regierung ſeien nach wie 
vor von dem Wunſche beſeelt, nach . Aaa Lord Cecil 
Mitteln zu ſuchen, um den Frieden zur Schaf⸗ 
fung einer immer engeren moraliſchen und mate- fi 
riellen Solidarität zu ſichern. 

Der italieniſche Außenminiſter 


Grandi 


internationalen Zu- 


Vertreters über die Zollunion den Beweis eier 
2 wirklichen Tat zur Befriedung Europas und 
erklärte, er nehme mit Befriedigung ſſprach den beiden Regierungen ſeinen herzlichſten 
Kenntnis von Erklärungen des deutſchen l Dank und Glückwunſch aus. 


— 


r inem laß von der Welle dieſer Erkenntnis 
in er laffen. 

ung. Die 

— ii de = ange per: Ich hoffe, daß die Welle ſtark genug 
ausgearbeitet, daß; das Syſtem der Meiſt⸗ ſein wird, auch die Regierungen über 
b t d 

Gan D fi H En 28 für die europäiſche und für die alle Hemmungen und Bedenken hin⸗ 
weg dem aufgezeichneten Ziele ent⸗ 


undlage des Güteraustauſches 
gegenzutragen. 


tragen 


bleiben muß. Sie KH deutlich gezeigt, welche 
S entſtehen würden, wenn wir dieſes 
Syſtem be Aigen. Wenn von Präferenzen die 
Rede iſt, muß daher die irreführende Zuſpitzung 
* einem Präferenzſyſtem vermieden wer⸗ 

n. Es handelt ſich nicht darum, ein neues 
Syſtem an Stelle des Meiſtbegünſtigungsſyſtems 
oder daneben zu ſetzen, ſondern nur darum, unter 
ganz beſtimmten Vorausſetzungen einer ſachlich 
und zeitlich begrenzte, offene und anerkannte 


Ausnahme von der Meiſtbegünſtigung 


ge Entſcheidend für die Zulaſſung diefer 
lusnahme iſt, daß die Wirtſchaft einzelner euro- | aus 
päiſcher Länder e auf der Möglichkeit 
der Getreideausfuhr beruht und ihre ganze wirt- 
ſchaftliche Exiſtenz in Frage geſtellt wird, wenn 
fie diefe Möglichkeit nicht mehr haben. Durch die 
Entwicklung der Getreideproduktion und der Ge⸗ 
treidemärkte außerhalb Europas iſt dieſen Län⸗ 
dern aber die Getreideausfuhr zur Zeit zu erträg⸗ 
lichen Bedingungen unmöglich gemacht. Wir alle 
müſſen boffen, daß die gegenwärtigen anormalen 
Verhältniſſe überwunden werden. Dann 
wird auch für dieſe Länder wieder eine normale 
Ausfuhr 7 ſein. Ich freue mich, feſtſtellen 
zu können, daß die Erkenntniſſe der Notwendigkeit 
einer paneuropäifchen 


[Telearapbif 

Genf, 3. September. Zu den grundſätzlichen 
wirtſchaftspolitiſchen Fragen des Eu Aus- 
ſchuſſes führte der öſterreichiſche Außenminiſter 


„Ich bin überzeugt, daß die von mir vor einem 
Jahre hier ausgeſprochenen Grundgedanken 
richtig find, daß es nämlich nicht möalich ift, für 
alle 27 europäiſche Staaten za ale ich zu einem 
gemeinſamen wirtſchaftlichen Statut zu gelangen, 
und daß nur gruppenweiſes V zu bielem 


onkreten Vorſchläge, die inawi t wor- 
den find, dieſem Grundſaß. Kine: nach or 


gefährlichen und im Kern nur konſtruierten handlungen mit feinen Nachbarſtaaten der 
Macht entkleidet, ftatt in Genf viele Worte zu for- Zuſammenarbeit Dritifcen Rey 19 Teimergeit. nod teine befrie- 
mulieren, um nichts zu fagen? auf dieſem Gebiet Dé durchgeſetzt hat und richte digende Antwort geben konnte, jo wird es nun, wo 

einen Appel an alle Länder, die Verwirklichung We And, ales fun wos es Jan, un abge: 


dieſes Ergebniſſes europäiſcher Zuſammenarbeit W. 
nicht zum Scheitern zu bringen. nung zu tragen. 
der Handlungen 


England für die 
Handelspolitik von entſcheidender Bedeutung ift. 


Petition Gräbe 
beim Völkerbund 


(Telegraphiſche Meldung) 
Genf, 3. September. Der Prozeß gegen die 


ch komme zu dem Bericht des Komitees der 


J 
wir tli tändigen. Jeder Kenne 
Ge 


europäiſchen Wirtſchaftszerſtückelung 


Fübrer des Deutſchtums in Poſen und Pom- wird dieſen Bericht mit größter Befriedigung De 
i i ` „Der Bericht wird — wie ich hoffe — in 

F p a Ka e 
Haaten gerührt bat, HE. nitand 8 Petition punkt einer neuen Entwicklung gelten. ie 
beim Völkerbund, die der Sejmabgeordnete Deutſche Regierung wird der Verwirklichung fei⸗ 
Oberstleutnant a. D. Gräbe in dieſen Tagen ner Anregungen und Vorſchläge jede Unter⸗ 
dem Völkerbundsſekretariat überreicht hat. Inf ſtützung leihen. 

der Petition wird hervorgehoben, daß derartige 

Ve ozeſſe, bei denen legale Arbeit für das 
einene Volkstum als ſtrafwürdig befunden wird, 
die Wirkſamkeit des. Minderheiten- 
ſchutz es illuſoriſch mache. 


würden. Es werde 
europätihen Kommiſſion abhängen, ob die Idee 


us dem Ueberblick über ` 
m a orichläge, 


y 


r | chober in feiner Anſprache weiterhin noch Es 


der Vorzugszölle für Oeſterreich realiſiert wer- de 
t tvor- livprden ift. 


Curtius’ Baneuropa-Hofimmgen 


Weitere wirtſchaftspolitiſche Ausführungen in Genf 


Der Bericht des Kreditausſchuſſes 
wird wirkungsvoll ergänzt durch wertvolle Anse 
führungen des Wirtihaftsausf mijesa über das 
Verhältnis von Güter⸗ und Kapitalverkehr. 

„Es muß ein normales Verhältnis zwiſchen 
dem Güternmlauf und dem Kapitalumlauf bes 
ſtehen“, ſo heißt es einmal dort. „Wenn dieſes 
Verhältnis nicht aufrecht erhalten wird, muß 
sët Störung des wirtſchaftlichen Gleichgewichts 
folgen.“ 

Es iſt hier nicht der Ort, 


die ſtaatliche Berihuldung 


der Länder untereinander zur Debatte zu ſtellen. 
Aber keine Unterſuchung über die Gründe der 
gegenwärtigen Kriſe und über die Mittel zu 
ihrer Ueberwindung kann an den verhängnisvol⸗ 
len Störungen vorübergehen, die die politiſchen 
Schulden in den normalen, ſelbſttätigen Verlauf 
5 wirtſchaftlichen Zusammenhänge gebracht 

So ausgezeichnet der Bericht des Kreditaus⸗ 
ſchuſſes auch iſt, ſo kann ich ihm doch in einem 
Punkt nicht folgen. Er bezeichnet die Prüfung 
eines Projektes, das unter dem Namen 
„Francqui-Plan“ in letzter Zeit in weiten 
Kreiſen die größte Beachtung gefunden hat, als 
„verfrüht“, ohne die Gründe für dieje Auffaſſung 
im einzelnen anzugeben. Ich frage mich, in 
welcher Lage die Verwirklichung dieſes Planes 
überhaupt dringlich Zein kann, wenn nicht in der 
jetzigen. Sind, wie wir hoffen, die Kredit⸗ und 
Anleiheverhältniſſe doch wieder normaler 
geworden, ſpielen ſie erſt wieder gleichſam in 
automatiſcher Mechanik wie in früheren Jahr⸗ 
zehnten, dann mögen ſolche Pläne wieder in den 
Hintergrund treten. Aber jetzt, wo alle Fäden 
abgeriſſen ſind, kann ein Kreditinſtitut, wie es 
Francqui empfiehlt, von größtem Nutzen ſein. 
Ich freue mich, daß im Gegenſatz zum Kredit⸗ 
ausſchuß der Ausſchuß der wirtſchaftlichen Sad- 
verſtändigen die Prüfung des Francqui⸗Planes 
empfiehlt. } 

Wenn ih zuſammenfaſſend in vielen 
Punkten meiner Genugtuung über die von un⸗ 
ſeren Unterkomitees geleiſtete Arbeit Ausdruck 
geben kann, jo erſcheint doch das erzielte Er. 
gebnis, gemeſſen an den Ausmaßen der furcht⸗ 
bar dringenden Not unſerer Zeit, gering. Daß 
wir in dieſem erſten Jahre der Tätigkeit trotz 
aller unſerer gemeinſamen Bemühungen noch 
nicht zu Ergebniſſen gelangen konnten, die un⸗ 
ſeren leidenden Völkern eine unmittelbare und 
fühlbarere Erleichterung bringen, wird 
viele mit bangen Zweifeln erfüllen. Wir 
wollen uns aber unſererſeits mit ſolchen Zweifeln 
nicht lähmen laſſen. Wir müſſen aus den 
Schwierigkeiten, die wir alle im Laufe unſerer 
bisherigen Arbeit immer deutlicher erkannt 
haben, vielmehr die immer dringendere Mahnung 
entnehmen, nicht nur das, was zunächſt praktiſch 
durchführbar iſt, ſchnell in die Tat umzu⸗ 
ſetzen, ſondern darüber hinaus mit entſchloſſenem 
Mute auch an die uns obliegenden größeren 
Aufgaben heranzugehen.“ 


Leſterreichs ſchwierige Lage 


che Mel dun a! 


gungen der Se durchzuführen. Ich will jedoch 
y ndhmg der Frage nicht vor- 
greifen und bloß anregen, „daß ein Unteraus- 
uß mit dem Auftrage eingeſetzt wird, die 
weſentlichen Elemente einer Zollunion in einem 
Statut zuſammenzufaſſen.“ 


Der ruſſiſche Volkskommiſſar 
Litw in ow 


ſolle. Der 


Der Kreis 3 und die Stadt 
Glogau wurden am 


Flu, überflogen, das 
E berech Machte 


Ihentifigient 


ne Ermäßi- ` 


| 
` 

` 
| 
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3. Dinta⸗Sportfeſt 


der oberſchleſiſchen Lehrwerkſtätten d 


ueber 500 Teilnehmer am Sonntag in Borſigwerk 


Den Wert ſyſtematiſch betriebener Leibesübun⸗ 
gen für die Geſundheit der heranwachſenden 
Jugend haben nicht zuletzt auch die dem Deut- 
ſchen Inſtitut für techniſche Arbeits⸗ 
ſchulung (Dinta) angeſchloſſenen Lehrwerkſtät⸗ 
ten erkannt, die bei der neuzeitlichen Berufsaus⸗ 
bildung der Jugendlichen neben den geiſtigen Be⸗ 
dürfniſſen auch die Körperſchule zu ihrem Rechte 

en läßt. In Erkenntnis der hohen Bedeu- 
tung, daß der Sport befähigt iſt, Körper und Geiſt 
zu kräftigen und erfriſchen, um die Angehörigen 
des Werkes für die beruflichen Anforderungen 
geſund und elaſtiſch zu erhalten, nicht zuletzt am 


um auch die ſozialen Unterſchiede und 
Standesvorurteile zu überbrücken, 


wird den Beſtrebungen zur we Ertüchti⸗ 
gung ſeitens der Wert- und Grubenverwaltung 
größte Aufmerkſamkeit zugewandt. 


Wir ſelbſt wiſſen heute längſt, daß zum An- 
und Erzielung von Leiſtungen die Wett⸗ 
kämpfe und Sportfeſte eine überaus hohe 
ung beſitzen, die man ihnen als Leiſtungs⸗ 
meſſer der Fähigkeit in Kraft, Schnelligkeit und 
er beimißt. Aus dieſer Erkenntnis her⸗ 

aus veranſtalten auch die oberſchleſiſchen Lehr⸗ 
ätten met eg das ſchon traditionelle 
Dinta-Sportfeſt. Am Sonnta g, dem 6. Sep- 
tember, tritt Oberſchleſiens nduſtriejugend auf 
dem Spiel- und Turnplatz in Borſigwerk zum 
3 an. Recht zahlreich ſind die Meldun⸗ 
Da kommen die K Se 
er Eat kee onners⸗ 
„Julienhütte Bobrek ahtwerke Glei⸗ 
Textilfabrik raenkel, Neuſtadt, ep die 
ep abet tätten gt erk, Le 
3 hannaſ SE obref, Qei- 
i — 7 „Grube 


ſein. 
E SE 


— und 


ſchleſiſchen werktätigen Jugend auch nur einiger- 
maßen Ausſicht auf Erfolg hat. 

Starke Befebung fait S AR Konfurrenzen in 
den volkstümlichen Uebun iſt die Folge der 
großen Teilnehmerzahl. a H an Kampf 
wird es zwiſchen den Jungens geben, ehe der jewei⸗ 
lige Sieger feſtſteht. Die Vorkämpfe beginnen be⸗ 
reits am Sonnabend. Hochbetrieb herrſcht am 
Sonntag, wenn neben Freiübungen, Gruppenwett⸗ 
kämpfe im Speer⸗ und Stempelwerfen die inter⸗ 
Ane aller Läufe, die Staffeln u. a. die 

Dinta⸗Staffel und die ZO 100-Meter⸗Werk⸗ 
ſtaffel ſtarten. Aus dem Programm der Berg⸗ 
lehrwerkſtätten ſei E Stempelwerfen eine 
intereſſante Neuigkeit, das Karren wettfah⸗ 
ren erwähnt. 


Wegen Zeitmangels am Sonntag müſſen die 
Se im Fußball-, Handball und 
Schlagball auf die Tage vor das Hauptfeſt bor- 
verlegt werden, um die Gruppenmeiſter in den 
einzelnen Sportarten, die im Ausſcheidungskampf 
Hütte gegen Grube kämpfen, feſtzuſtellen. 


Die ermitelten Gruppenmeiſter kämpfen 
um den Dinta⸗Preis. 


Im N ſteht der Sie e Borfig 
werk (Hütte) — Borſigwerk ( rube) mit 60 
bereits feſt. Im Handball ſtehen in der Endrunde 
Donnersmarckhütte — Heinitzgrube Beuthen, im 
Schlagball Borſigwerk (Hütte) — Borſigwerk 
Grube). Die Durchführung der Kämpfe iſt dem 
E ele der Donnersmarckhütte, M ü l- 
ler, jowie den Dipl.-Ing. Baumann und M a- 
the'us, Borſigwerk, übertragen. Im Anſchluß 
an die Giegernerkünbung ſpricht u. a, der Leiter 
des Dinta, Obering. Dr.⸗Ing. e. h. Arnhold, 
der Leiter der Preußiſchen Hochſchule für Leibes! 
übungen, Profeſſor Dr Neuen dorff. Wä 
rend der Wettkämpfe konzertiert die 
SC und Hüttenkapelle der Borſigwerk 
unter Leitung von Kapellmeiſter Baron. 
Eintritt zu den Veranſtaltungen iſt frei. Der 
Sportplatz Borſigwerk wird die beſtens geeignete 
Stätte ſein, um eine reibungsloſe Abwicklung zu 
garantieren. 


Schwimmer 


kämpfen gemeinſam in Gleiwitz 


ep erſten Male veranſtalteten der Ober- 

Bor ſiſche Schwimmerbund und Stell 

BA leſiſche Turnerſchaft gemein⸗ 

vbeſchwimmfeſt, das nicht nur eine über⸗ 

= arge e aufwies, ſondern auch ane 
angelockt hatte, ſodaß D 


1 
Verb ed D 18 eck der Veranſtaltung als erreicht an- nehmerinnen): 


werden muß. Die Zahl der Wettbewerbe 

war ſo groß, 

Organiſation den glatten Ablauf 

Kämpfe Berne konnte. Es war erfreulich zu 

2 oft latt die Veranſtaltungen einander folg⸗ K 
e 


Ek 


aber aus Geſundheitsrückſichten noch nicht. w 
Hilde Salbert hatte ihre 
ſchlechtert, was einem kleinen Unfall und zum 


Tel wohl auch dem ſchlechten Wetter und recht nehmer): 1. Si 
e zuzuſchreiben fein 28 Die, befte 119,2, 2. Elfe Korus (SB. Oppe 


Më zeigte Alexa. Viel Beifall fan- 


Turnerle 
den . ie eg Kunſtſprünge. 


m Abend wurde in den Vier Jahreszeiten 110 1 4907 0 1:45; 
der ber ie der WE Turner und Schwim-| 1.50, 4. 
amen Wettkampf zu Séier Lex Mia Nawrath (ATV. Gleiwitz) 1:51,4. 


Ausdruck gebracht. Bergwerksdirektor Wald 
überreichte hier als 1. Eng er? Sch 
Schwimmer Direktor Simelka, 


n Schwimmverbandes 
der Feſtigung der gemeinſamen Arbeit. 


Ergebniſſe: 


Herren i 200 Mete ür Kl. 1 
Teilnehmer): CS, rr e e d 
900) 3:01; 
) 3:01,75 b) für Klaſſe 1 


(SC. Neptun Gleiwitz 9942.5 we Kuballa 


Frieſen Le 3:12,8, e Kurt Jaron (SB. nehmerinnen): 1 


5 1900) 


Fe dia 50 Meter: (21 Teilnehmer) | Denburg 


L Achim Bowin (SV. Oppeln Ger) 0:35,5, 2. Dena 
Smuda (Sc. Neptun * 37,4, 3. Guſtav Greili 
(SV. Neptun Gleiwitz) 39 

Sereen Rideniwimmen 100 Meter Klaſſe 2b (9 Teil- 
nehmer): Rudi Boſchin (SV. Gleiwitz 1900 
1:24,9; 2. Wed Blusez (SB. Frieſen Hindenburg 
1:28, 8. Paul Schwanemann (SV. Delphin Ratibor 
1:37. 


rren⸗Bruſtſchwimmen 100 Meter 2a (28 Teilneh⸗ 
mer): 1. Georg Wie lo . Glei⸗ 
E. 1:25,4, 2. Gerhard Weiß (SV. Frieſen N 
25,8, 3. Georg Vechſtädt (SV. Gleiwitz 1900) 130,6. 
. H Meter Jahrgang E 
Klaſſe (20 3 Siegfried Ara mio 
SV. Glelwig 1 
SB. Neptun woe ) 321; 
riefen Hindenburg) 33,4. 
Serren-Krauffämimmen 400 Meter, Kloſſe 2 (8 Feil- 
nehmer 
6: 45 2:5 Guftav Martſchin (SV. Gleiwitz 1900) 6:38,8; 
3. Werner Hoberg (SV. Frieſen Hindenburg) 643,2. 


Kunſtſpringen für Damen. (4 Teilnehmerinnen): 1. Kolodziejczyt (S. Neptun Gleiwitz) 88,02 


chwimmer zeigten hervorragende Lei⸗ 0 
Lotte Kotulla war anweſend, ſtar⸗ 


Zeit leicht ver⸗ 1.40. 


Prokuriſt Om Raita, Weigmann, Boſchin, 
Böhme und Liste Wittig die Plakette Saron, SC miese eld ag 


lei⸗ 35, 4. 
Paul . 1997 Let Leer? Georg B 


ch] Kla 
= Gerhard Granemann | Oppeln 1010 1:31 
. Günther Weiner (GV. | Hindenburg) 134,2; "A Sit Brodotz n 


Gerten Brustschwimmen 50 Meter (26 Teilnehmer): 
Gerhard Istra (SV. Sosnitza 1925) 45,6, 2. Heinz 
Smuda (Sc. Neptun Seed) 46,8; 3. Heinz Kluge (SV. 
Gleiwitz 1900) 47,0, Gerhard Neumann (Friſch⸗ Frei 
Se 47,1, 5. Sure Greilich (SC. Neptun Glei- 
t 
monet Rüdenfýwimmen 50 Meter, Klaſſe 3 = Zeit, 


ie? Simon (GV. 
49,6; 2. Qia B. en 


(S ppe 
daß nur eine ausgezeich cn en Effner ES e => 52, 4. Martha Muftol 
er 


Dem chwimmen 100 Meter, Klaſſe 1 (5 Teil- 
e Salbert 15 Neptun eee 
n 1910) 1:44 

Bamanfugend⸗Bruſtſchwimmen 100 Meter, Jah 
16/17, Klaſſe 2 (19 Lag zc 1. Helene Wof it (Vo 
2. Hanne Goik (SC. Neptun Glei. 
Eva Reichmann der Neptun Gleiwitz) 
4 Gisela Langer (SB. Gleiwitz 1900) 1:51; 


ang 


Große Kraulſtaffel 10mal 50 Meter (7 Meldungen): 
SV. Gleiwitz 1900, 1. Mannſchaft in 5:13,2 (Seidlitzki, 
Kratzel, Sokollit, 
SV. Frieſen Hindenburg 
3. SV. Gleiwitz 1900, 2. Mannſchaft in 5:52,7; 
WR der OS. „Turnerſchaft 6:31,8. 
Jugend⸗Kraulſchwimmen, 50 Meter, Jahrgang 15/16, 
Klaſſe 2 (26 EN 1. Werner Goleg (SV. Del- 
Le Ratibor) 33,8, 2. Walter Fey (SV. Oppeln 1910) 
34,9; 3. Georg Glombitza (SV. Waſſerfreunde SC 
SV. Waſſerfreunde Nane 35,2; 5 
ofeidon Beuthen) 35,9 


Damen⸗Bruſtſchwimmen 100 Meter, alaſſe 2b (33 Teil- 
ER Hoheiſel (SV. Frieſen Hin- 
12 Ze 2. Martha Mufiol (SB. riefen Hin. 
1: 289,7; Lia Simon ze Oppeln 1910) und 
Gretel Schlenzka ar. Gleiwitz) 1:4 
(SV. Oppeln 1010 1:46, 6. Lotte Zenzaßki (SB. Waſſer⸗ 
freunde Oppeln) 1:49. 
ebene e 200 Meter, Jahrgang 13/14 
(4 ae: Günther Stadie (SV. Frieſen Hin- 
yes 2 2:48,5; 2. Siegfried Aramioſch (SB. Gleiwitz 


„ 100 Meter, Klaſſ je 
6 20 nehmen); 1 Rudi Bof hin (SV. Gleiwi i. 
Helmut Wel mann (SB. Gleiwi db, d 


SA 


1900) 
‚8 
Paul Alexa Friſch⸗Frei Hindenburg Rai: 
mund Sokollit (SB. Gleiwitz 1900) 1:28,6. 

Sugend-Beuftigwimmen 100 Meter, Jahrgang 13/14, 
fie 2 (22 „ 1. Walter Stein (SB. 
Heinrich Gabor (SV. Frieſen 


verein 1995 1: 36; 


Kubi TV. Dit: 
wald) 1:36,2 ne 5 


. Hans Twyrdy (SB. Frieſen Hinden⸗ 


Willy Lesczinſki 162. Gleiwitz 1900) | burg) 1:36,4 


Kunftfpringen fur Herren (10 Teilnehmer): 1. Theo 
Gojny (SB. Gleiwiß 1900) 88,96 re 1 
unkte; . 


Elfe — Ar (ATV. Hindenburg) 60,66 Punkte. Allein: 2 Hoof (SB. Frieſen Hindenburg) 87,16 Punkte; 4 


ax Fieber (SV. Waſſerfreunde Oppeln) 83,12 Punkte. 


2.4; 4. Inge Simon 


SPORT- BEILAGE 


4. September 1931 


Oberſchleſiſche Meiſterſchaften 


es Gpiel- und Eislaufverbandes 


Spiel⸗ und Eislaufverein Oberglogau gewinnt die Sajak⸗Gedächtnisſtaffel 


Der Oberſchleſiſche Spiel- und Eislaufverband 
hat als Abſchluß der Werbewoche des Spiel- 
und Eislaufvereins Oberglogau an- 
läßlich feines Bjährigen Beſtehens feine dies⸗ 


jährigen Verbandsmeiſterſchaften in Oberglogau Mi 


zur Durchführung gebracht. Am Vormittag wur⸗ 
den die Vorkämpfe ausgetragen, zu denen etwa 
260 Leichtathleten aus ſämtlichen Gauen Ober⸗ 
ſchleſiens am Start erſchienen. Nach einer Mit- 
tagspauſe kamen vor mehr als 1500 Zuſchauern 
die Endkämpfe zum Austrag. Es wurden fol⸗ 
gende Ergebniſſe erzielt: 

Alte Herren. Mehrkämpfe: 1. HSC Ratibor, 
55,5 Punkte; 2. Burtzik, Plania, 51 Punkte; 3. Knoſſek, 1 
Plania, 455 Punkte. Fünfkampf Männer: J. Gollas, 
Greg, 91 Punkte; 2, Grüß, 1 Drei» 

f Frauen: 1. Urzel et Gr. Strehlitz, 49 
Puntle; 2. Galonſka, Gleiwitz; 3 Me Stadt. 
Dreika kampf Frauen⸗Jugend: 1. Ria Zimmer, Groß 


eg DREES | 100 Meter, Klaſſe 
100 Teilnehmer): 1. Herbert Seidlitzki (SB. oct 
1:14,5, 2. Heinz Kalka (SV. Gleiwitz 1900) 1:1 
ichard Koſtka (SB. i r 1: 1734 
Karl Sallmann (SV. Gleiwitz 1900) 1:17,95 5 . Sofef Wil- 
czek (Sc. Neptun Gleiwitz) 1:21. 


Oberſchleſiſcher Turngan 


Jubelfeſt des Turn- und Spielvereins Schomberg 
— Bezirksvolksturnfeſt des 1. Bezirks — Sommer- 
abturnen des Turnvereins Vorwärts Gleiwitz. 


Am kommenden Sonnta raih ber Turn- 
und Spielverein © die Feier 
feines oi Vin Heſtehens Mit ückſicht au 
den E Zeit wird dieſes Ereignis in 
Gef er gen und von einer grö⸗ 

eren Saalveranſta kung abgeſehen. — Den 
äußeren Rahmen zu dieſer Feier bildet das Be⸗ 
zirksvolksturnen des 1. Bezirks, das 
unter Leitung des Bezirksmännerturnwarts Ka⸗ 
Li ſch, Beuthen, und Bezirksvolksturnwarts ß 
Eiden müller, Beuthen, ſteht. Die beiden 
miteinander GN ten Veranſtaltungen begin- 
nen am Sonnta durch 1 Kirch- 


pe Bir er 2. richter ma 
Bt Engele am Gefall N An 


9 Uhr ſetzen die volkstümlichen Wettkämpfe auf 
dem Gemeindeſportplatz in Cen ein, 


die bis zur Mittagsſtunde ihren Fortgan finden. 
14.30 Uhr findet ein Feſtumzug und Ge uſchluß 
daran im "es, ichen Gaſthaus ein Feſtkonzert 


ſtatt. Hier werden die offiziellen Anſprachen ge⸗ 
halten, denen ſich Vorführungen der Kunſtturner, 
Vereinswettkämpfe im Hoch- und Weitſprung ſo⸗ 
wie ein Werbeſpiel des Spielvereins anſchließen. 
Abends um 19 Uhr findet die Siegerverkündung 
ſtatt. — Ebenfalls am Sonnta CH verbindet we 
Turnverein Vorwärts leiwitz 
SS feines 53jährigen Beſtehens mit 
chauturnen, das um 14.30 feinen Aar, nimmt 
und das auf dem Schulhof der 15. 10 ff e (Kreis 
delſtraße) abgewickelt wird. Um 16 Uhr iſt ein 
emeinſamer Abmarſch nach dem Sportplatz Wil- 
n helmspark vorgeſehen, wo die er e 
des TV. Mähr ifo- Schönberg gegen eine 
Mannschaft des T Vorwärts Gleiwitz 
ein Handball Gre gë en wird. — Die Vor- 
turnerſchaft des A Gleiwitz unternimmt am 
Kun einen det mit Angehörigen wer 
auden. 


Piſtulla verteidigt feine Titel 


Um die Europameiſterſchaft in Hamburg 


Beim 75. Kampftag in Hamburg am Freitag 
beanſprucht das meiſte Intereſſe das neuerliche 
Zuſammentreffen zwiſchen Ernſt Piſtullaa und 

D euſer. Hier geht es um zwei Titel. 
Piſtulla ſetzt in dieſem Kampf die Würden eines 
Europäiſchen und Dentihen Meiſters im Halb- 
ſchwergewicht aufs Spiel. Der Meiſter eroberte 
ſich im e dee Jahr den Deutſchen Titel 
als Nachfolger von Schmeling und Müller, die 


2 


beide die et wel kampflos abgegeben hatten, 


Met 
Di 
ih 
b 
M 
S 


über Hartkopp. ie 


durch einen leichten Sie 
Y 95 f um die Europameiſter⸗ 


roße Chance, der Kamp 
éi, mit dem Spanier Martinez, wurde ihm 
im März d. J. geboten. Piſtulla nutzte fie ge- 
bührend aus. Er ging nach Valencia und Dlie 
Sieger über Martinez und eine entfeſſelte, fana- 
tiſche Wei Gibſy Daniels und Bonagli ia 
waren feine letzten Gegner. Heuſer kämpfte be- 
reits als Amateur mit Piſtulla. 
ſich unentſchieden. Das gleiche Ergebnis ergab 
der Kampf, den ſich beide um die Deutſche Mei⸗ 
ſterſchaft zu Beginn d. J. in Köln lieferten. Auch 
das diesmalige W iſt offen. Das große 
Riſiko mag für Piſtulla allerdings eine ſtaxke 
moraliſche Belaſtung ſein, andererſeits genügt 
ihm bereits ein neuerliches Unentſchieden, um im 
eſitz ſeiner Titel zu verbleiben. Gefährlich iſt 
natürlich Heuſers große Schlagkraft, die den 
Kampf vorzeitig beenden könnte. Das Treffen 
geht über 15 Runden. Noch zwei weitere Titel⸗ 
kämpfe ſtehen auf der Karte. Um die Deutſche 
Bantamgewichtsmeiſterſchaft treffen fih, der Titel- 
verteidiger Georg P e erlin, und Flie⸗ 
genwichtsmeiſter Willi M etzner, Köln. Der 
Herausforderer ſteht gegen feinen routinierten 
und im Gewicht begünſtigten Gegner natürlich 


eide trennten 


| 


4. Qan 
f 
Meter 
wurde 
fi 
` 
Vorgabe 


li 
ſchon 
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Strehlitz, 56 Punkte; 2. Biala, Gleiwitz, 53 Punkte; 
3. Brandenburg, Oppeln. — Einzelwettbewerbe. 200 
Meter: 5 Krauſe, Oberglogau, 25,4; 2. Wieſebach, 
Malapane, 25,7. 400 Meter: 1. Kraufe, Oderglogau, 
543: 2. € 2. Sobotia, Oppeln 58,5. — 5000 Meter: 1. Ert el, 
Giraltowitz 16:46; 2. Kukielka, Deutſch⸗Neukirch 178 
in. — Diskuswerfen: 1. Jakob, Kandrzin 36,65; 2. 
Schidek, Oberglogau. — Weitſprung: 1. Sch 
pflug, Gleiwitz 5,95; 2. Poruba, Oberglogau 5,85 * 
ter. — ſprung: Wort, Lammsdorf 1,60 Meter; 

yrle, Oberglogau 1,52 Meter. — Stabhochſprung: 

oh l, Oberglogau 2,70 Meter; 2. Sobotta, Oppeln 260 
Meter. — 2 1. Scheunpflug, Olei- 
witz 96 Meter; Grötz, Komprachtſchütz 91 Meter. — 
Speerwerfen: 1. Pre, a m 43 — * 
2. Brandenburg Leo, Oppeln 41,3. — Kugelſtoßen: 1 
Jakob, Kandrzin 10,90 Meter. — 100 Meter: ECTS 
deg, Oberglogau 11,6 e — Amal 200⸗Meter⸗Staffel: 

1. Dberglogan 48,1 Sek., 2. Wartburg Gleiwitz 49,4. — 
amal 1 eter Frauen: SG MSV. Gleiwitz 57,1, 
Gr. Strehlitz 58 Sek. — Amal 100⸗Meter⸗Ju endfiaffer: 
1. Oberglogau 50 Get. — c. lee 10mal 
Runde: 1. Oberglogau 3,32,2; 2. Gr. Stre Tig 3,38,3; 
3. Wartburg ER ee en E 3,39, 2. 


vor einer ſchweren WA A Pie Federgewichts⸗ 
Meiſterſchaft hat Paul Berlin, gegen den 

noveraner Hans Si er zu verteidigen. 
Die a Noacks dürfte hier den Ausſchlag 


geben, obwohl Schiller ein 3 und 


techniſch guter, aber noch SE routinierter 
Boxer iſt. Den Schlußkampf beſt 1 die 
Schwergewichte Walter Neuſel und der fran⸗ 


zöſiſche Meiſter Maurice Griſelle. Eine ganz 
ausgeglichene Paarung! 


Jonath ſchlägt Körnig 


Beim „Internationalen“ in Düſſeldorf 


Die gute Beſetzung des vom Düſſeldorfer SC. 
am Mittwoch abend veranſtalteten Leichtathletik⸗ 
Feſtes hatte bei ſchönem Wetter mehr als 5000 
Zuſchauer angelockt. Beſonderes Intereſſe erregte 
natürlich der Start einiger Mitglieder der eng⸗ 
liſchen Ländermannſchaft. Der 100-Meter-Lauf 
brachte ein neuerliches Duell zwiſchen Jonath 
und Körnig, das der Deutſche Meiſter in der 
guten Zeit von 10,6 Sek. mit Handbreite gegen 
den Charlottenburger gewann. Der ſchnelle eng- 
liſche Neger London kam im 108 als Dritter ein. 
Ueberaus ſpannend verlief der 400-Meter-Lauf, 
in dem Borchmeyer, Bochum, in 492 den 
Engländer Hanlon (49,4) und Nöller, Köln (49,6) 
knapp niederrang. Ueber 1500 Meter hatte der 
Engländer Harris keinen ebenbürtigen Geg⸗ 
ner, er ſiegte mühelos in 4:04,2 gegen Alden⸗ 
hoben, Eſſen, der 4:15,6 benötigte. Das 110⸗Meter⸗ 
Hürden⸗Laufen holte ſich der Frankfurter Wel- 
ſcher in 153 nur um Bruſtbreite gegen Poll⸗ 
manns. Düſſeldorf und den dichtauf folgenden 
e Turner Wegener, Schöneberg. Zu einem Dop- 
pelerfolg kam Weltrekordmann Emil 
Hirſchfeld. Im Kugelſtoßen ſiegte er mit der 
famoſen Leiſtung von 15,49 Meter gegen Schnei⸗ 
der, Rüſſelsheim mit 14,15 Meter, und das Dig- 
kuswerfen brachte der Oſtpreuße mit 45,19 Meter 
gegen Hoffmeiſter, Münſter (44,20 Meter) an fiğ. 
Hoffmeiſter gewann dafür das Speerwerfen 
mit 57,18 Meter. Eine ſchöne Leiſtung ſah man 
von dem engliſchen Mittelſtreckler Hampſon, 
der im 800 Lauf den führenden Düſſel⸗ 
dorfer Lefeber in der Zielkurve überſpurtete und 
leicht in der guten Zeit von 1:54,4 gewann. Lefeber 

Zweiter in 1:56,4 vor dem Engländer 
Sorishaw (1:58,80. Im 3000-⸗Meter-Vorgabe⸗ 
Laufen konnte nur der Engländer Burns die bis 
zu einer halben Runde betragenden Vorgaben 
aufholen, während der andere Malmann, Kilp, 
Düſſeldorf, es nur ni den ſechſten Platz ſchaffte. 
Burns ſiegte in 8 n 
Kollmann, den er 
erſt kurz vor dem Ee daf konnte. Shaum- 
burg und Syring waren nicht am rt er- 
ſchienen. Zum Schl uß gab e 25 Se 4xX100- 
er⸗Staffel, die die Mannſchaft Mölle, Kremer, 
Borchmeyer, Jonath in 41,9 gegen ge mit Vor: 
gabe geſtartete Kombination Düſſeldorf / Duis⸗ 
am (422) und eine engliſche Staffel (42,7). ge- 
wann. 


Sparta wir, bleibt im Mitropa⸗Cup 


Auf dem wegen Ueberfüllung polizeilich ge⸗ 
ſperrten WAC.⸗Platz in Wien lieferten ſich am 
ittwoch vor 28 000 Zuſchauern Sparta Prag 
und Juventus Turin das dritte und entſcheidende 
piel um den weiteren Verbleib im Wettbewerb 
um den Mitropa⸗Cup. Sparta ſiegte in dem von 
beiden Seiten überaus hart geführten Spiel mit 
3:2 (1:1) Toren. Der Schweizer Schiedsrichter 
Ruoff ſah ſich gezwungen, drei Italiener und 
einen Spartaſpieler vom Zen zu weiſen. Der 
bekannte Internationale Orſi brachte die Ita⸗ 
iener in der 23. Minute in Führung, doch fiel 
drei Minuten ſpäter durch Et ak 
der Ausgleich Mitte der zweiten Spielzeit ſchoſſen 
die Prager durch ihren Hal blinken Nejedly 
den zweiten Treffer, und ech ſpäter erhöhte 
ilmy auf 3:1. Kurz vor Schluß konnten 25 
die Italiener e © Bechine noch ein Tor 
aufholen. Die erſte Begegnung in Turin 
Juventus mit 2: pa das Rückſpiel in Prag die 
gewonnen. 


Sparta-⸗Elf mit 1:0 


eune., 


SS 


d 

` 
y 
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Sommer- 


gäste 


finden angenehme 
Aufenthalt bei 


Am 1, September entschlief 
Herr Schulrat 


Dr. Emil Rzesnitzek 


aus Oppeln. 


ne ich zurũ 
ieiſte Abbitte. 


$ ZA? TE R i ` Itig, E Ké 
Wir verlieren in ihm unseren langjährigen Vorsitzenden, vorbild- 112. SE S — — 
lichen Führer und Berater, einen aufrechten, allezeit hilfsbereiten Vor- Thomas Modrok, 


Schmied. 


Heirats⸗Anzeigen 


Junggeſ., Mitte 30, 
lmit gut florierendem 


kkugle Müller 


Der kline 10 


kämpfer für die deutsche Kulturpflege im Grenzland Oberschlesien, für 
das sein Herz in heißer Liebe und Treue schlug. Der Tod dieses her- 
vorragenden, charaktervollen Volksbildners ist für uns ein schmerz- 
licher Verlust. Wir werden ihm ein dauerndes Andenken bewahren. 


Gleiwitz, den 3. September 1931. 


Der Verband oberschlesischer Volkshüchereien E.V. 


Eine Ufa-Tonfilm-Komödie 
mit 


Hermann Thiemig / Hans Brauseweiter | 


e. f. 103 8 
d. Ztg. Beuthen OS. 


Beuthen-Roßber: 

Palast-Theater Scharleyer Str, 38 

Von Freitag—Montag, 4.—7. 9.1931 Ein Elite-Programm 
Fritz Korfner und Anna Sten in dem Tonfilm 
Der Mörder Dimitri Karamasoff 


Dieser Groß-Tontilm ist ein einzi gartiges, einmaliges Erlebnis. 9 Akte 
Pola Negri in Die Dame aus Moskau 
Das dramatische Schicksal der russischen Prinzessin Fedora. 9 Akte 


George Bancroft in Schlachtschiff Constitution 
Eine nervenpeitschende Seegeschichte in 10 Akten 
Anfang 4 Uhr. letzte Vorstellung 8¼ Uhr — Sonntag Anfang 2½ Uhr 


Oito Wallburg / Hilde Hildebrandt 


Ein köstliches Lustspiel, in dem die Heiterkeitswogen 
nicht eine Sekunde lang abebben. Esprit, Scharm. | 


Danksagung. 


Für die anläßlich des Hinscheidens meiner guten 
Tochter und unserer unvergeßlichen Schwester 
Theresia bezeugten Teilnahme sprechen wir 
hiermit unseren wärmsten Dank aus. Ganz be- 
sonderen Dank Herrn Kaplan Korusczyk für seine 
lieben trostreichen Worte am Grabe. 


schmissige Leichtigkeit und spritziger Humor in Musik 
und Handlung, die Fülle der Regieeinfälle und reizende 
Pointen werden Sie in beste Stimmung versetzen. 


Beuthen OS, den 4. September 1931. on-Film 3. Ton-Film 


WH Aur Namsiauer-Biere Dis Khan Der 70. Katholikentag 


Familie Valentin Halama. 


‚ Ze und 3. Liter ⸗Krügen und Siphons empfiehlt frei Haus e en 
Beuthener Stadtkeller, Dyngosstraße - Telephon 4586 | er U d in Nürnberg 


mit 


Ischützenhaus s. enen os. | Eugen Rex, Blandine Ebinger, in Anwesenheit des päpst- 
Beuthen OS., Dyngosstraße 39 Heute, Freitag, abends 8 Uhr seg mores SS, lichen Nuntius mitAnsprachen 


hoher Würdenträger | 


inh.: Alfons Galwas & Kurt Sezeponik Conference: Max Ehrlich 


Wiener Walzer - Abend 


| 
mit Gesangseinlagen | 


Td D 
alt, bringt Schlager auf Schlager! Ee — 
d EEA -Li į Beuthen 
Uraufführung für ganz Schlesien! 51 Kammer-Lichtspiele me 
Das Tagesgespräch in Berlin 


Ab heutel 
ist das größte Tonfitm-Lustspiel 


Dazu: Die Jubiläumsausgabe der Ufa-Tonwoche | 
| 


E EE Eë 


| EN sLeiwırz 

sme EE 

Nur noch bis Montag 
Der große Tonfilm-Erioig! 


FELIX BRESSART 


Mexander Ernst Verebes 
MetnPaudler Mara Eger 


Iwan Mosjukin — Carmen Boni 
Das große Geheimnis 
Eia Drama aus dem Rußland der Vorkriegszeit in 8 spannenden Akten 
Maria Paudler, Fritz Kampers, V. Gibson 


HEIRATSFIEBER 


Ein entzuokendes Lustspiel voll Laune u. Humor 
Tom Tyler: Der Mann aus Newada 


ner 


Heute und folgende Tage 


Richard T auber | ; 


Die grade din | 


E Të 


Siegfried Arno 4 
Lucie Englisch 
Ernst Verebes 


RENATE MULLER in 


in a h 
Elga Brink Der kleine Seitensprung AA CG Trara um Liebe 
Frieda Richard Regie: Reinhold Schünzel 99 
Fred Louis Lerch r Jugendiic DE ._ Großes Ton-Beipiogremm 
Ze nn — im Parkett 50 W. e . Dre 2 S 
e ager! Herrlich 
USW. a ee ee Sonnabend ZER Sonntag, vom, M n um u Bir: Sonder- Vorstellung 
„ im Beiprogramm: 58 1075 Im" der Ufa und die Märchen Gastspiele KC Richard Tonteru Die ege 
1 Kurz-Tonfilm und die neueste Tonwoche Hackl! Achtung! ett . 


Der 70. Katholikentag in Nürnberg 
der vom 26,—830. August 1931 statt- 
gefunden hat, ist ab heute In einem 
Sonder-Tonfilm in unserem Theater 


...und wird auch das 


Tagesgespräch von Beuthen! 


zu sehen und zu hören. 


Mit Rücksicht auf die allgemein schwere Wirtschaftslage 
haben wir uns trotz starker Belastung unserer Betriebe 
entschlossen, die bisherigen ermäßigten Sommer-Preise 
auch weiterhin beizubehalten, 


Unterricht 


— 
8 u. Erwerbslose zahlen 
an Wochentagen bis 6 Uhr Parkett 
50, Rang Bo Pig. dé Beginn täglich 
45, 6% u. 8% — Sonntags ab 3% Uhr 


Ma. A Ee 


(JUNG MUSS MAN BLEIBEN) 


Evelyn Holt, Hein Könecke Heute: i : Nachtifestunde 
Rosa Valeti, Alfred Abe! Fritz Lange Anm Manier CG 
Der große Lacherfolg des Jahres # Meister werk 


Im Beiprogramm: 


Café Kalau 


mit Paul Morgan und Wilhelm Bendow 


„Nie weder Liebe“ 


{Besseres Fräulein, 
angenehme Erſchein., 


A A 


von Thea von Harbou 


mit 
Harry Liedtke - Felix Bressart 
Ein Ufa-Großtonfilm 


sowie die | Regie: Anatol Litwak SE 
Jubiläums -Ufa-Tonwoche Gi AS Ton-Beiprogramm ~ Ufa-Ton-Woche Ton-Beiprogamm Ufa-Ton-Woche | 
Ab Freitag K 


Helios-Lichtspiele 


Hindenburg OS., Bahnhofstr 4. i 


f Lichtspielhaus 


d mit Kundenftamm, 
Hindenburg OS., Kaniastraße 4 


billig zu verkaufen. 
Anfragen n. B. 4090 
n d. ©. d. 8. Benth, 


JNTIMES THEATER 


Beuthen, 3. September. 

Vor dem Einzelrichter, Landgerichtsrat Dr. 
Neumann, wurden beute beim Landgericht 
Beuthen mehrere von der Hanſabank an- 
hängig gemachte Zivilprozeſſe fortgeführt. 
Der bedeutendſte von ihnen iſt die Regreßklage 
gegen die früheren 14 Mitglieder des Aufſichts⸗ 
rutes, in der mit Rückſicht auf die Koſten bekannt⸗ 
lich zunächſt nur 100 000 Mk. Schadenerſatz ge⸗ 
fordert werden. Die Bank war, wie immer, durch 
Rechtsanwalt Dr Fränkel vertreten, der Auf⸗ 
ſichts ratsvorſitzende Kaluza und die in Beu- 
then wohnenden Aufſichtsratsmitglieder durch den 
beauftragten Bevollmächtigten des verreiſten 
Rechtsanwalts Dr. Mandowſki, Gerichtsaſſeſſor 
Ka m m. die auswärtigen Mitglieder (Bürger⸗ 
meiſter a. D. Kaſperowſki, Roſenberg, Ban- 
meiſter Kowoll, Oppeln, Architekt EHI, Dp- 
pelu, Landesrat Hirſchberg, Ratibor, Bau- 
meiſter Joſefek, Gleiwitz, und Baumeiſter 
Skaletz, Kreuzburg) durch Juſtizrat Patrzek. 
Für das im Oktober 1929 ausgeſchiedene Anf- 
ſichtsratsmitglied Dr Steiger (Provinzialbank 
Ratibor] trat Rechtsanwalt Zylka auf. 

In dem erſten Termin in dieſer Sache zu 
Beginn des Monats Auguſt war den Beklagten 
aufgegeben worden, bis zum 28. Auguſt in Schrift- 
ſätzen zu der die Regreßanſprüche begründenden 
Klageſchrift Stellung zu nehmen. Rechtsanwalt 
Dr Fränkel ſtellte in dem heutigen Termin 
feſt, daß Juſtizrat Patrzek ſeine Einwendun⸗ 
gen in einem Umfange von 63 Schreibmaſchinen⸗ 
ſeiten niedergelegt hat, während die ausführlichen 
Einwendungen der anderen Anwälte noch feh- 
rg Dieje Unterlaffung wurde damit begründet, 


den Verteidigern vor allem nicht die Ge- 

ſamtakten von Pinoli und Eisner, 

den beiden großen Kreditnehmern der 
Bank, zur Verfügung geſtellt 


werden konnten, und zwar infolge der beftehen- 


den Bankſchwei ist Die d 
Serie E T 


u ird aber 
dig gehalten, um die geſetzlich geforderte Sorg ⸗ 
faltspflicht der beklagten Aufſichtsratsmit⸗ 
glieder nachweiſen zu können. Weiter handelte es 
ſich um die Einſichtnahm in die Protokolle 
der Generalverſammlung, in das Protokollbuch 
des Aufſichtsrates und des Vorſtandes, 
des Verwaltungsrates und der Revi ⸗ 
ſionskommiſſion. Mit Ausnahme des 
Pryotokollbuches der Reviſionskommiſſion, das 
heute an Gerichtsſtelle niedergelegt wurde, Des 
finden ſich alle übrigen Akten der Bank in den 
Händen der Staatsanwaltſchaft, die nicht 
in der Lage geweſen iſt, dieſe Akten auch nur für 
kurze Zeit zurückzugeben Dazu ſtellte Rechts ⸗ 
anwalt Dr Fränkel feft, daß der durchaus not- 
wendige Eingriff der Staatsanwaltſchaft dem 


hinderlich ſei, die Staatsanwaltſchaft den Ver⸗ 
teidigern im Zivilprozeß aber ſicherlich die Ein⸗ 
ſichtnahme der Akten geſtattet hätte. Juſtizrat 
Patrzek und Rechtsanwalt Zylka waren je- 
doch unter Zuſtimmung von Landgerichtsrat 
Neumann der Meinung, daß nach den geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen eine Einſichtnahme der beim 
Strafgericht liegenden Beiakten nicht möglich ſein 
dürfte, da die Vertreter der beklagten Auffichts- 
ratsmitglieder im Zivilprozeß nicht auch Ver⸗ 
teidiger im Strafprozeß ſind. Rechtsanwalt Dr. 
Fränkel gab dazu dem Gefühl Ausdruck, daß 
man erſt nach Durchſicht der Akten der Bank die 
Einwendungen auf die Klageſchrift konſtruieren 
wolle und ſtellte feſt, daß über konkrete Ange⸗ 
legenheiten ohne Zweifel die Gegner ſofort und 
jederzeit in der Bank Auskunft erhalten hätten. 
Er wies auch darauf hin, daß die Protokolle des 
Vorſtandes, des Aufſichtsrates und der General- 
verſammlung beim Handelsgericht eingeſehen wer⸗ 
den können, ſo daß die heutigen Einwendungen 
der Gegner einem „Stolpern über Zwirnsfäden“ 
gleichkommen. 

Nachdem Landgerichtsrat Neumann erklärt 
hatte, daß es fih in dem Prozeß doch um Mit- 
glieder der Bank handelt, denen Verletzung 
der geſetzlich feſtgelegten Sorgfaltspflicht vor⸗ 
geworfen wird, ſomit ihnen jederzeit durch Ein- 
ſicht in alle notwendigen Geſchäftsakten der 
Hanſabank die Entlaſtungsmöglichkeit gegeben 
werden müſſe, wurde die Heranziehung der bei 
der Staatsanwaltſchaft liegenden Bankakten 
zu dem Zivilprozeß erörtert und vom Rechts- 
anwalt D. Fränkel gefordert, eine Friſt zur 
Beantwortung der Klageſchrift feſtzuſetzen. Dieſe 
Auseinanderſetzungen endeten ſchließlich mit dem 
Beſchluß, daß in zwei Wochen eine ſchriftliche 
Entſcheidung ergehen wird. 


Im Verlauf der Verhandlung über die 
Regreßanſprüche erfuhr man auch, 
aß auf Grund der Erhebungen der 
anwaltſchaft neue Strafver⸗ 
fahren eingeleitet worden ſind und daß 
gegen Bankdirektor Morawietz die 
Anklage erhoben und der Strafkam⸗ 
mer bereits zugeleitet worden iſt. 


Die Abhebungen am letzten Tage 


Einen beſonderen Stein des Anſtoßes bildeten 
bei den Auseinanderſetzungen nach Schließung 
der Hanſabank die Abhebungen durch Auf ⸗ 
ſichtsratsmitglieder kurz vor Einſtellung 
der Zahlungen durch die Bank. So wurde auch 
dem Stadtrat Czaja der Vorwurf gemacht, daß 
er in letzter Stunde durch ſeine Tochter 


Hanſabankyprozeſſe vo: den Landgericht Beuthen 


schleppender Fortgang in der Regreßllage — Jer Strafprozeß hinderlich den Zivil- 
klagen — Um die Debetkonten der Aufſichtsratsmitglieder 


[Eigener Bericht)] 
zur Verhandlung anſtehenden Zivilprozeß nun 


ſtand einer Zivilklage gemacht, da in dieſer 
Handlung eine Schädigung der Gläu⸗ 
biger erblickt wurde. Heute ſollte auch in dieſer 
Angelegenheit verhandelt werden. 


das Aufſichtsratsmitglied Czaja konnte ſomit 
nicht aufrecht erhalten werden. 


um die Debetkonten 
der Aufſichtsratsmitglieder 


Die gegenwärtige Leitung der Bank iſt ferner 
bemüht, die Außenſtände auch bei den frühe⸗ 
ren Mitgliedern des Aufſichtsrates mit allen 
Mitteln einzuziehen. Aus dieſem Streben 
entſtand eine Klage gegen das frühere Aufſichts⸗ 
ratsmitglied Baumeiſter Wodarz, die heute 
ebenfalls zur Verhandlung kommen ſollte. Sie 
wurde aber bis zum 23. September vertagt, 


Es kam aber] da eine Abdeckung des Debetkontos für die 


nicht dazu, da die Bank ſich in der Zwiſchenzeit] nächſten Tage in Ausſicht ſteht. 


davon überzeugen mußte, daß die Tochter ohne 
Wiſſen ihres Vateres ein Geheimkonto bei 
der Bank unterhalten und ſie auch ohne Wiſſen 


Weiter wurde vor dem gleichen Gericht über 
zwei Klagen auf Rückzahlung von Darlehen im 
Betrage von 928 Mk. und 1200 Mk. verhandelt. 


des Aufſichtsratsmitgliedes Czaja das Geld ab- Im erſten Falle erging Verſäumnisurteil. 


gehoben hatte. Zudem wies das Kontoblatt ent⸗ 
ſprechende Vermerke auf, ferner auch die Be⸗ 
ſtimmung, daß nur perſönliche Abhebun⸗ 
gen durch die Tochter oder ihre Mutter von 
dieſem Konto erfolgen dürfen. Die Klage gegen 


Die Durchführung der Klage über 1200 Mk. wurde 
mit Rückſicht auf den vorliegenden Antrag des 
Beklagten auf Bewilligung eines Armen- 
atteſtes vertagt und neuer Termin auf den 
28. September angeſetzt. 


1850 Kleinſtwohnungen für Beuthen 
gewünſcht 


Wirtſchaftslage des verarmten Mittelſtandes erfordert Kleinſtwohnungsbau 
(Eigener Bericht) 


Beuthen, 3. September. 


In den vergangenen Jahren baute man mehr 
größere, moderne Wohnungen als Kleinſtwoh⸗ 
nungen. Die öffentlichen Stellen, die dies unter- 
ſtützten, wollten dadurch die leiſtungsfähigen 
Schichten veranlaſſen, in die geräumigen, moder⸗ 
nen Wohnungen zu ziehen, um die ſo gewonnenen 
Altwohnungen für Minderbemit- 
telte verwenden zu können. Die Entwicklung 
der letzten Zeit erwies, daß dies nicht fort ⸗ 
geſetzt werden kann. Das Verhältnis im Be⸗ 
darf ſolcher Wohnungen wurde nicht richtig er⸗ 
kannt und die erſtellten größeren Wohnun⸗ 
gen waren auch für die vorgeſehenen Bevölke⸗ 
rungsgruppen zu teuer. Deshalb ſtehen in 
jeder Gemeinde viele große Wohnungen leer. Im 
Gegenſatz hierzu ift infolge der zunehmenden Ber- 


farmung 


der Bedarf an kleinen und billigen 
Wohnungen ungehener geſtiegen. 


Dieſer Bedarf kommt jetzt nicht nur aus der 
Maſſe der ohnehin Wohnungsloſen und vom 
natürlichen jährlichen Bevölkerungszuwachs her, 
ſondern auch aus den Kreiſen derjenigen Woh⸗ 
nungsinhaber, die infolge der Verſchlechterung 
ihrer Einkommensverhältniſſe zur Abwanderung 
in billige Kleinſtwohnungen gezwungen ſind. 
Daraus ergibt ſich für den Wohnungsbau unſerer 
Tage die Aufgabe: „Wohnungen für das 
Exiſtenzminimum“ zu ſchaffen. 


Als Kleinſtwohnung für das Exiſtenzminimum 


1300 Mark habe abheben laffen. Dies wurde von hat fih ein Typ mit einer Wohnfläche von 32—45 
der jetzigen Bankleitung ebenfalls zum Gegen- Quadratmeter, für kinderreiche Familien bis zu 


60 Quadratmeter herausgebildet. Das find Wop- 
nungen, die 


bei einfacher Ausſtattung Mieten von 
20 bis 35 RM koſten und 1 bis 1% 
Stuben und Küche umfaſſen. 


In ihrer Raumgröße ſind ſie vom Ideal weit 
entfernt; fie bleiben eine Not maßnahme, 
die unſere Notzeit allerſchwerſter Art erfordert. 


Als Träger des Kleinſtwohnungsbaues ſind 
bisher faſt ausſchließlich die öffentlichen Stellen, 
insbeſondere die Gemeinden aufgetreten. Die 
Stadt Beuthen fördert den Kleinſtwohnungsbau 
in beſonderem Maße. Die Geſamtzahl der durch 
und mit Hilfe der Stadtverwaltung errichteten 
Neubau⸗Kleinſtwohnungen hat die Zahl 750 bereits 
überſchritten. 

Trotz dieſer Bautätigkeit konnte der von Jahr 
zu Jahr ſtärker werdende Bedarf an Kleinſt⸗ 
wohnungen nicht gedeckt werden. Der ſtäd⸗ 
tiſchen Wohnungsgeſellſchaft liegen gegenwärtig 
1850 Kleinſtwohnungsgeſuche vor. Davon ſind in 
dieſem Jahr allein 800 Geſuche eingegangen und 
täglich gehen durchſchnittlich 20 weitere Geſuche 
ein. Darunter ſind Geſuche von 300 Familien, die 
die Mieten ihrer gegenwärtigen Wohnung nicht 
mehr erſchwingen können. Aus den Ge⸗ 


Wetterausſichten für Freitag: 
Im Südoſten keine Aenderung: im Weſten und 


Süden kühl, einzelne Regenfälle, ſonſt wechſelnd 


bewölkt ohne weſentliche Niederſchläge. Im 
Nordweſten ziemlich kühl. 


Kunſt und iſſonſchaft 


„Kat“ 


Kriegs-Stüd- Uraufführung im Deutſchen Theater |p 


zu Berlin 
Neuer Beweis für die alte Geſchichte: ein 
Roman wird auf der Bühne kein Drama, 
nicht . ein Stück, und hier nur eine Bilder⸗ 


Roman des Amerikaners Erneſt ër 


Saus way „In einem fremden 
nd“ hat, auch in Deutſchland, großes Publi- 
kum gefunden, weil hier der Frontkämpfer nicht 
als til für Anti⸗Kriegs⸗ 
wird lobſchon der Verfaſſer manches 


ort gegen 
die Sinnloſigkeit des Krieges ſagt), 


ſondern in 


feiner Kameradſchafts⸗Bindung gezeigt wird und, P 


teils derb, teils heiter, Front⸗Stimmungen ge- 
m werden, mit allereinfachſten Mitteln, und 

og zi ee heute jo wirkſamen (und 

d Sub entimentalität, wie fie die 

ag Sale ah 

der Kranker f 

burt des Kindes ſtirbt, mit fih bringt. 


Se nützend, ha 
der Regiſſeur Hein 


matt, und er K 
g bon Käte Lat ef ganz hingegebene, tap⸗ 

e, ſpendende, leidende Frau:; a | 
terbe⸗Szene in ihrer äi d verſöhnte mit allem; 
letzte Kunſtloſigkeit und Geſtaltung. Als Fre- 
beric: Guſtar Fröhlich, e iter, vom 
ohen Liebeserlebnis gepackt. Eine Aufführung, 
fei der Hilpert wieder als Regiſſeur feine 
pmp des Menſchenfanges bewies, in jeder Rolle 
ein kongruenter Darſteller. Aber man wird nicht 
des Stückes wegen, ſondern nur der Dorſch willen 


hineingehen. Hans Knudsen. 


Generalmuſikdirektor Höf flin verzichtet auf 
ein eer ten Si neralmuſikdirektor 


ſinnung benutzt D 


— — 


SIT 

SR der Wuppertaler Konzertgeſellſchaft auf 
ein Drittel ſeines Gehaltes Wee 
Die Geldverluſte WS prominenten Zäiten 


er 
Amftelbant ein Vermögen von faje einer 


en ein au 
„beite Ge aft”, jo der 
0 tstheaters, 15 

Betrage, Emil 


Schilling, Paul 
ling, Lea Se i d 


ammerſänger Dr Emil Schipper mit 200 000 
39090 Fan enge Olſchewſka mit 
250 000 fred Biccader mit 100 000 


900 det 2 
Schilling, arald Paulſen mit 42 000 Schilling. 

Reichsbahn fördert Theaterbeſuch. In der 
neuen Spielzeit wird das Stadttheater Fran t- 
furt a. O. eine erfreuliche wirtſchaftliche Unter⸗ 
tützung durch die Reichs bah e ee Die 
ſteichsbahndirektion Oſten beabſichtigt, Mittwochs 
für die auswärts wohnenden Theaterbeſu⸗ 
cher Sonntagsrückfahrkarten in denjenigen Ber- 


3 bindungen auszugeben, für die bereits Sonntags- 


Die Vergünſtigung wird 
ſich im allgemeinen nur auf ſolche Verbindungen 
erſtrecken können, die nicht weiter als 35 Kilometer 
vom Stadttheater Frankfurt a. O. entfernt ſind. 


der Muſeumsbeſuch nimmt zu 


Auf der Ulmer Tagung der Abteilung 
Kunſt⸗ und Kulturmuſeen des Deutſchen 
Muſeumsbundes ſprach der Leiter der 
Kunſthalle in Mannheim, Dr Hartlaub, über 


rückfahrkarten aufliegen. 


die Exiſtenzmöglichkeiten und die Exiſtenzberech⸗ forfa 


tigung der Muſeen bei der gegenwärtigen wirt- 
ſchaftlichen Notlage. Er teilte dabei als überall 
gleichmäßig gemachte Beobachtung mit, daß 
der Muſeumsbeſuch in den letzten Monaten 


at im Intereſſe der kommenden 


erheblich zugenommen hat und wertete dies 
als ein Zeichen, daß weite Kreiſe gerade in der 
Notzeit nach einem geiſtigen Gegengewicht ſuchen. 


Ein wertvoller Novalis-Bürger-Fund, Ein 
Dear Kär Novalis (Freiherr von Harden- 
u 


berg)-Bürger-Arhin wurde ſoeben von den 
Berliner Antiquaren Meyer und Ernſt ent- 
deckt ſtammt aus dem Nachlaß Karl von 


Reinhards in Halle und enthält eine uniber- 
ſehbare Fülle unbekannter Manuſkripte und Briefe 
von Novalis und Bürger, darunter die drei ein- 
igen Briefe des fungen Novalis an den älteren 

ürger. Dieſe ſetzen die freundſchaftlichen und Tite- 
rariſchen . der beiden Dichter in ein 
ganz neues Licht. 3 Archiv enthält ferner die 
e noch ungedruckten Jugendgedichte 
von Novalis und eine gleichfalls große Anzahl un⸗ 
bekannter Dichtungen Bürgers. — Zum Vor- 
ichein kam weiter das für verſchollen geltende Mra- 
terial, das Bürger gegen feine dritte Frau 
Eliſe Hahn [Schwaben⸗Mädchen] ſammelte. Es 
enthält die ganze Tragödie dieſer Ehe, und Bür⸗ 
ger hatte es zur eigenen Rechtfertigung dem ver⸗ 
trauten Freunde Reinhard übergeben. Reinhard 
benutzte dieſe vertraulichen Mitteilungen ſpäter 
mit Wiſſen Bürgers zu einer Veröffentlichung, 
die den Titel „Bürgers Eheſtands⸗Büchlein“ ent- 
ielt. Von dieſem Buch exiſtieren kaum noch 
zemplare. Es ift fogar vielen großen Bio; 
graphen unbekannt geblieben. 


bend waren. Ausgehend 
Bedeutung der Augsburger Geſchichts⸗ 


derer der vorbildlichen archiwariſchen Einrichtun⸗ 
gen des Augsburger Maximilian⸗Muſeums zu der 
Akademie zuſammen, um das Muſeum in ſei⸗ 
ner Erhaltung und in ſeinem Ausbau zu ſichern. 
Es gelang, in der Perſon des frühereen Staats- 
ſekretärs, Exzellenz Geheimrat von Kühl ⸗ 
mann, einen Präſidenten zu gewinnen, deſſen 
enge Beziehungen zu Augsburg und deſſen großer 
Sammlername der Akademie als die geeignetſte 
Perſönlichkeit erſcheinen ließ. Der neuen Ein⸗ 
richtung gehören auch namhafte ausländiſche 
Gelehrte an. 


Direktionserweiterung der Aae Fuel 
Wie aus dem Sekretariat der Leſſing⸗Hochſchule 
bekanntgegeben wird, iſt der Muſikwiſſenſchaftler 
und Komponiſt Dr Hans Hermann Rojen- 
wald in die Direktion der Leſſing⸗Hochſchule ein- 
getreten. Dr Roſenwald, ein Neffe des anläßlich 
ſeiner Stiftung für die Stadt Berlin kürzlich viel 
genannten deutſch⸗amerikaniſchen Pbilanthropen 
Julius Roſenwald, iſt durch ſeine muſikfachlichen 
Publikationen („Geſchichte des deutſchen Liedes“, 
„Onegin-Lieder“ u. a.) ſowie durch feine deutſchen 
und ausländiſchen Rundfunt-Programme bekannt 
geworden; er wird ſich an der Leſſing⸗Hochſchule 
beſonders die Ausgeſtaltung der Muſik⸗Ab⸗ 
teilung unter Einbeziehung der modernen 
muſik⸗pädagogiſchen Probleme ſowie der Rund 
funk⸗ und Tonfilm⸗Muſik angelegen ſein laſſen. 


— — 


n am Oberſchleſiſchen Landestheater. 

Am Montag, dem 7. September, eröffnet das Landes ⸗ 

theater die Kaſſe. (Kaſſenſtunden von 10—14 und 

17—20 Uhr). Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß 

neben der großen Hat ter da die neue 

Sechs Ratenzahlung für das Abonnement ein, 
ührt worden iſt. Das Werbeheft wird an der 
ſſe unentgeltlich abgegeben. 


Freie Volksbühne Beuthen. Die Neueinteilung der 
Gruppen, die allen Wünſchen gerecht wird und den 
Mitgliedern ſchon den Beſuch des Theaters für 1,10 Mk. 
im Parkett und 1. Rang ermöglicht, hat überall Anklang 
gie Auch zu den geplanten Sonderveran⸗ 
taltungen, von denen als erſte bereits ein ganz nen- 
artiger Tanzabend „Vom Tempeltanz zum 
Jazz“ am 15. September ſtattfindet, haben die Mit- 
glieder bedeutende Preisermäßigung. Anmeldungen täge 
lich in der Geſchäftsſtelle, Kaiſerſtraße 2. 


5 
f 


Schulrat Dr. Nzesnitzek 7 


Eine Trauerkunde durcheilt unſere Provinz. 
Schulrat Dr. Rzesnitzek, Oppeln, ift einem 
heimtückiſchen Leiden erlegen. Mit ihm iſt einer 
unſerer beſten und erfolgreichſten Führer aus un⸗ 
ſerer Mitte geriſſen worden, es trauern um ihn 
die Lehrerſchaft, die Jugend, die Schulaufſichts⸗ 
beamten der Provinz und jene verdienten und 
aufrechten Männer und Frauen, denen der Muf- 
ſchwung unſerer Provinz, Oberſchleſiens Geltung 
in Deutſchland und im Ausland zu danken iſt, die 
entſcheidend wirkten bei der günſtigen Abſtim⸗ 
mung unſerer Provinz und ſich außerordentlich 
bewährt haben in den Jahren furchtbarſter Hei⸗ 
matnot und Gefährdung. Sein Name iſt für 
immer verbunden mit dem machtvollen Aufſtieg 
ünjerer Provinz auf kulturellem Gebiet und mit 
der Erweckung und Einſetzung unſerer beſten 
vaterländiſchen Volkskräfte. 


In Loslau, Kreis Rybnik, 1866 geboren, 
beſuchte er in Pilchowitz das Lehrerſeminar, 
und hat ſich mit beiſpielloſem Fleiß aus] das E 
der Volksſchullehrerlaufbahn rajh emporgearbeitet anſtaltung abkommandierten Landjäger er 
und in Breslau und Zürich ſtudiert. Er 
wurde dann als Leiter des Schulaufſichtsbezirks 
nach Peiskretſcham und bald darauf als 
Kreisſchulrat nach Rybnik berufen, weil man 
auf ſeine außerordentlichen Fähigkeiten aufmerk- 
ſam geworden war. Raſch erfolgte ſein weiterer 
Aufſtieg als Schulrat in Kattowitz und 
1. Vorſitzender der Vereinigung der Schulauf⸗ 
ſichtsbeamten in der Provinz ſowie nach der 
Zweiteilung unſerer Provinz als Schulrat für 
das neueingerichtete Minderheitsſchulweſen und 
vorübergehend als Mitglied der Regierung. 

Schon in der Vorkriegszeit wußte er die Ju- 
gendbewegung beſonders zu ſchätzen. Vater J ahn 
Sé Emil end RA haben es auf dieſen. 
ihm angetan. Seinem Opfermut und der großen ei de 
Tattvaft verdankt viel die oberfcefifde guër. Einer fonnte ihm Ze elen werben, 


gendpflege, beſonders aber konnte. Bei all die i 
Spiel- und Eislaufverband, deffen 2. Verbands- le Be ek zt Enge 


(Eigene 


Milde Strafe für einen 
randalierenden Trunkenbold 


— Beuthen, 3. September. 
Die e dE Kommuniften hatten am 17. Mai 
d. J. eine Abordnung zu einer Werbeveran⸗ 
Kam der Kommuniſtiſchen Partei nad 
worog entjandt. Zu den Abgeordneten zählte 
auch der Schuhmacher P. der ſich dabei aber ſo 
ungebührlich benahm, daß er ſelbſt auf Erſuchen 
des Leiters der eranſtaltung in Polizei⸗ 
gewabrjam genommen werden mußte. Am 
onnerstag ſtand er, wegen Widerſtandes egen 


beſchädigung angeklagt, vor dem 
gericht. 


ngeklagten und beffen Freund beruhigten, ver⸗ 
ſuchte der Angeklagte, ſich weiter herumzuſchlagen 
und die Parteileitung ging ſelbſt an die Jandlager 
beran und bat dieſe, den Angeklagten a bz Dis 
ren. Das war aber nicht jo leicht denn der An⸗ 
eklagte ſchlug mit Händen und Füßen um ſich. 
ier Beamte packten j ließlich den Angeklagten 
an den Armen und den Va und trugen ihn in 
das Polizeigefängnis. Sich allein im Polizei⸗ 
Ze vi überlaſſen, zertrümmerte er die 
enſterſcheiben, demolierte den eiſernen 
fen, zerriß die Bettbezüge uſw. 


Als ein Beamter die Zelle betrat, ſtürzte 
ſich der Angeklagte mit einem Eimer 


der ſich mit ſinnloſer Trunkenheit ent 
zg Schaffung der Pr obinz Oberſchleſien an- Mulder, wurde zu einer Geſamtſtrafe von vier 
gehörte. 

Hervorragende Verdienſte hat Dr. R zes 
nitzek ſich auch um die geiſtige Jugend- und 
Erwachſenenbildung erworben. Seit 1923 Iei- 
tete er als Vorſitzender den Verband ober- 
ſchleſiſcher Volksbüchereien. Als 
nach dem Weltkrieg drohende Schatten auf dieſe 
bald 30jährige Kultureinrichtung fielen, gelang 
es ihm, das Schifflein des Verbandes durch alle 
Gefahren zu ſteuern. Der Verband oberſchleſi · 
fher Volksbüchereien verliert in ihm einen vor- 
bildlichen Führer und Volksbildner, der ſich un⸗ 
eigennützig in den Dienſt der deutſchen Grenz⸗ 
und Kulturarbeit ſtellte. 

Seine raſtloſe Arbeit im Dienſte Oberſchle⸗ Di 
ſiens zwang ihn zu früh auf das Krankenlager, 
und knapp ein Viertel Jahr nach ſeiner Pen- 
fionierung ift, er vom göttlichen Lehrmeiſter ab⸗ 
berufen worden. Mit ihm ift wiederum ein 
großer Oberſchleſier, ein aufrechter 
Charakter, ein wahrer Menſchenfreund, Lehrer 
und Erzieher von uns gegangen. Seine Werke 
aber und feine unvergänglichen Verdienſte um 
oberſchleſiſche Jugend, Volk und Heimat, ſeine 
Charaktergröße und Selbſtloſigkeit ſichern ihm 
ein dauerndes Andenken. 5 
Die Beerdigung findet vom Friedhof in Dp- E 
vein, Halbendorf, am heutigen Freitag um les 
15,45 Uhr ftatt. 


juen ift zu entnehmen, daß ſehr oft mehrere Fa- 
milien mit 12 Köpfen und darüber in dumpfiger 
Notunterkunft zuſammengedrängt ſind, daß Fa⸗ 
milien mit 6—8 Kindern einen kleinen Wohn- 
raum beſitzen und erwachſene Perſonen verſchiede⸗ 
nen Geſchlechts die Nachtunterkunft miteinander 
teilen müſſen, nur um ein Dach über dem Kopfe 
zu haben. Zwiſchen den Zeilen kommt oft das 
ſittliche und geſundheitliche Elend ergreifend 
zum Ausdruck. 

„Die ſtädtiſche Wohnungsgeſellſchaft ift beſtrebt, 
dieſes Wohnungselend ſobald als möglich 
zu lindern. Sie hat bereits rund 100 Kleinſt⸗ 
wohnungen geſchaffen und beziehen laſſen. Der 
Bau von 118 Kleinſtwohnungen iſt begonnen und 
der Bau der von ihr ſtark finanzierten 108 Kleinſt⸗ 
wohnungen des Reichsfiskus ſchreitet immer mehr 
fort. 


Mieter und Hauswirt 


Der Beſitzer eines Grundſtücks in Miechowitz 
hatte in einer Räumungsklage gegen einen 
ſeiner Mieter, der ihm ſchon längere Zeit die 

r Termin vor dem 


ietseinigungsamt fand 


end desſelben 


Wohnung des Wirts, zerſchlug die Schei⸗ 
ben des Entrees, beſchimpfte den Wirt und ſchlug 
mit einer Waſſerkanne auf einen andern Haug- 


i ugute 
hielt und ihn aus dieſem Grunde zu nür 20 ri 


Wie die Arbeits- und Wohlfahrts- 
ümter betrogen werden 
Wohlfahrts⸗ 


ämtern iſt jetzt fait das tägliche Brot bei den 
Hinter welche Schliche aber 


See wieder einmal eine 


Der Angeklagte wurde beſchuldigt, vom hie⸗ 
ſigen Arbeitsamt Erwerbsloſenunterſtützung von 
zuſammen mehr als 200 Mark zu Unrecht be⸗ 
ogen zu ier Er war bei einem hieſigen Zeit⸗ 
ö unternehmen als 

ch der Bücher 


feines Arbeitgebers in der Zeit, während er die 
übe Ma 


Es werden alſo weitere 226 Wohnungen 

fertiggeſtellt werden können, wenn die 

zugeſagten Regierungsgelder bereitgeſtellt 
werden. 


Leider geſtatten es die Verhältniſſe der in ihrer 
räumlichen Ausdehnung beſchränkten Stadt nicht, 
bei Melen Wohnungsbauten den gefunden Gedan- 
ken der Siedelung, insbeſondere des Ein- 
familienhauſes zu verwirklichen. 

Sofern ſich die Kapitalverhältniſſe im nächſten 
Jahre beſſern, wird auch dem weiteren Be- 
darf an Kleinſtwohnungen abgeholfen wer- 
den können. 


Gericht aber kein Glück. Dasſelbe erblickte in 
dem „Kippe“ -Geſchäft eine regelrechte Schiebun % 
und verurteilte den Angeklagten unter Berückſich⸗ 
tigung der gegenwärtigen gedrückten Wirtſchafts⸗ 
lage zu nur 30 Mark Geldſtrafe. 

Sn einer anderen Strafſache waren es zwei 


Wo liegt Liliput? Auf keiner Landkarte, auf inn ſch 
Globus ift ein Märchenland, und in Swifts Gullivers 
Reifen wird ausdrücklich berichtet, daß die Bewohner 
dieſes „Landes nur daumengroß“ werden. Wenn au 
das Land Liliput nicht ohne weiteres zu beweiſen iſt, 
fo gibt es doch Liliputaner, fogar „Original. 
putaner“. Und diefe kleinen Leute werden mit 23 Mit- 
ten am Dienstag, dem 8. September und Mittwoch, 
em 9. September, im Konzerthaus Beuthen Bors 
` eem = geben und in dieſen beweiſen, daß es trotz 
ihrer Kleinheit eine Kleinigkeit iſt, ein großes und ein 
kleines Publikum einige Stunden angenehm zu unter⸗ 
halten. Am Nachmittag werden die Liliputaner als 
„Familien- und Kindervorſtellung“ ein fünfaktiges Mär- 
— geben. Abends geht neben den verſchiedenſten Attrak⸗ 
men ein Luſtſpiel mit Geſang über die Bretter. 


men zu guittieren. Der 
28 hatte auch ſchon die Regiſterkarte mit 
dem Namen e ade als von einem Pe- 
amten des Wohlfahrtsamtes der Schwindel ent- 
deckt wurde. Der Angeklagte, der die Karte un⸗ 


Aus den Gerichtsſälen 


die Staatsgewalt, Beamtenbeleidigung und ach⸗i 
höffen-|« 


{orberlich machte. Während ſich der Bruder des R 


Miete ſchuldete, ein ener Urteil erzielt. 


„verurteilt wurden, erhielten eine den ee > Be 


rk mehr für 


Schutz den Grenzlandſchulen! 


(Eigener Bericht.) 


Beuthen, 3. September. 
Die Bezirksobmannſchaft Oberſchleſien des 
Hatholiſchen Junglehrerbundes des Deutſchen 
Reiches hat ſich infolge der erneuten Schul⸗ 
Abbau⸗Gerüchte in ſchwerer Sorge an den Vren- 
bilden ` Kultusminiſter mit folgender 
Bitte gewandt: 

„Den Herrn Kultusminiſter bittet die Jung⸗ 
lehrerſchaft Oberſchleſiens um beſonderen 
Schutz für die Schulen des Grenz ⸗ 
landes und die heute ſchon über dreißig⸗ 
jährigen, mehr als zehn Jahre der Stellungs⸗ 
loſigkeit preisgegebenen, dabei von jeder Gr, 
werbsloſen⸗ und Wohlfahrtsunterſtützung ausge⸗ 
ſchloſſenen Junglehrer.“ 


Oberſchleſiens Fachturnlehrer 
lagen in Beuthen 


Der Oberſchleſiſche Provinzialverband der 
ſtaatlich geprüften Turnlehrer und Turn- 
lehrerinnen hält am 5. und 6. September in 
Beuthen ſeine dritte große Tagung ab. Der 
Sonnabend bringt 4 praktiſche Vorführun⸗ 
gen aus der Sommerarbeit der Schulen, und zwar 
in Leichtathletik, Gymnaſtik und Spielen. Hier- 
bei ift die Beteiligung einer Klaſſe des deutſchen 
Minderheitengymnaſiums in Nowa-Wie unter 
Führung des Turn» und Sportlehrers N o twin- 
ſki beſonders zu erwähnen. Der Nachmittag 
wird durch die Beſichtigung von Schulen, 
Uebungsſtätten und der Grenze ausgefüllt. Eine 
Beſonderheit der Tagung ſtellt die gemeinſame 
Morgengymnaſtik der Teilnehmer im Stadion 
unter der Leitung von Turn- und Sportlehrerin 
Staroſtzik, Gleiwitz, für Damen und von 
Dozent Dr. Honiſch für Herren am Sonntag 
dar. Im Anſchluß an die Feſtverſammlung um 
10,30 Uhr wird der Direktor der preußiſchen Hoch- 
jhule für Leibesübungen in Spandau, De 
Neuendorff, über den Kulturwert der 
Leibesübungen ſprechen. 

Die Teilnehmer haben Gelegenheit im Sta- 
dion, das der Magiſtrat Beuthen in entgegen- 
kommender Weiſe zur Verfügung geſtellt hat, zu 
übernachten. Beim Provinzialſchulkolle⸗ 
gium und bei der Regierung iſt für dieſe Teilneh⸗ 
mer der erforderliche Urlaub nachgeſucht 
worden. 


. P een 


gen über zugeflogene Tauben ſind nach wie vor an 
unſeren 1. Vorſitzenden Georg Neulaender, 
Gleiwitzer Straße 11, zu melden. i e 


* » Südojtdeutiher Shug- und Polizeihund⸗ 
Verein. In der am Dienstag im Vereinslokal 
Een Rotel 4 Pie ne 8 — miung 
3 A 5 anna [Wurde bejdlojjen, die nächſte Monatsverſammlung, 
B. die zu je zwei Monaten Gefängnis die am 6. Like 20.30 Uhr ſtattfindet, bei der 
Ortsgruppe V o b ref im Lokal von Bohſek, Bergs 
werkſtraße, abzuhalten. Polizeihauptwachtmeiſter 

Jieczoret wird einen Vortrag über Hunde⸗ 
krankheiten halten. Ferner wurde beſchloſſen, 
zur KEEN des Hundeſports eine Propa- 

andavorführung ſämtlicher bierbeiniger 
ieblinge des Vereins an 
Bobrek⸗Karf zu veranſtalten. 


Berichte] 


terſchrieben hatte, kam mit 10 Tagen Gefängnis 
davon, und weil er noch unbeſtraft iſt, erhielt 
er eine dreijährige Bewährungsfriſt. Der an- 
dere Angeklagte aber, der das Betrugsmanöver 
inszeniert hatte, wurde zu 20 Tagen Gefängnis 
verurteilt. Auch er erhielt eine dreijährige Be- 
währungsfriſt, aber nur unter der Bedingung, 
daß er 40 Mark Buße bezahlt. 


Blutige Schlägerei am Miechowitzer 
Ablaßfeſt 


Grubenarbeiter Alois P., Franz P., Peter B., 
Wilhelm Sch., K aul B. und Wilhelm 
„denen gemeinſchaftliche gefährliche Kö r- 
perverletzung zur Sch gelegt wurde, und 
ech unter dem erſchwerenden Umſtande, einen 
davon betroffenen jungen Mann an der Ge- 
ſundheit geſchädigt zu haben. Y 
Es war gegen 8 Uhr abends, als vier 18jäh- 
rige junge Leute auf dem Wege : 


zum Appell der Landesſchützen die 
Stollarzowitzer Straße paſſierten 


mit beſtiefelten Füßen gehackt 


und ihm die Oberlippe Sandes 1 
Auch auf zwei andere von den Landesſchützen, die 
ebenfalls mit Fußtritten traftiert wur- 
den, hagelte es Fauſtſchläge. Beide wurden 
im Ge = Zum, geihlagen, Der vierte von den 
jungen Leuten blieb von Mißhandlungen ver⸗ 
chont. Nur durch ſchleunige lucht konnten ſich 
die vier jungen Leute aus den Händen der Uebel⸗ 
täter befreien. Dieſe ſtellten den Vorfall als 
ganz ba rmlos hin und wollen zum Teil ſelbſt 
ie Angegriffenen geweſen ſein. 


kein Zweifel ſein. R. wurde daher freigeſpro⸗ 
ne übrigen = nagi ei 

Berückſichtigung ihrer Vorſtrafen wie folat ber- 

urteilt: Alois P. d 


aul B. zu drei Monaten Gefängnis. Franz P. 
und Peter 


währungfriſt, weil fie bisher mit dem € b no 
nicht in Konßlikt geraten waren. SÉ H 


Benten und Kreis 
Landwirtſchaftliche Tagesfragen 


Verſammlung des Landwirtſchaftlichen Vereins 
In der 9 des Landwirt⸗ 
n 


einem Sonntag im 


rege Ausſprache über wichtige landwirtſchaftliche [h 
Anbau von Winte ee tigung des in den Berichtsmonat fallenden Quar- 
i talsk zu erwarten war. 

Der bedeutende Zugang an gekündigten Bewer⸗ 
bern läßt erkennen, daß die Geſchäftsleitungen 
den kommenden Wintermonaten ſehr peſſimiſtiſch 
fuſungen der An den Kündigungen und Ente 
laſſungen Im alle Wirtſchaftszweige beteiligt, 
ſtärker die Metallwaren-, Maſchinen- und Tertil- 
induſtrie und der Lebensmitteleinzelhandel. Die 
Zahl der erzielten Vermittlungen ging zurück. 
* Der Geſchäftsführer der DT. tritt zurück. 
Major a. D. ä der Geida terih 
rer der Deutſchen Turnerſchaft tritt mit dem Ende 
dieſes Monats von ſeinem Amte zurück. Major 
Breithaupt war vor Antritt ſeiner Stellung bei 
der DT. Leiter der Militär⸗Turnanſtalt in 
Wünsdorf. Vor mehr als 10 Jahren, als 
die Geſchäfte der Leitung der DT. immer um- 
angreicher wurden, berief ihn der Hauptausſchuß 
der DT. zur E ng und Leitung einer Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der DT., urſprüngli in einigen 
wenigen Räumen im Haufe des DRA. in Ber- 
lin auf der Kurfürſtenſtraße. 
wie Diem ſein Amt 


igte 
gebniſſe. 
neigen Boden umd günſtigere klimatiſche 
Verhältniſſe, als ſie in CN eier vorherrſchen. 
Als Sr für äme hiele zeitig 
ommergerſte „Hohenfinow“ in 


den Anbau von Roggen geeignet. 
Bheri le en mit 


eklagt wurde über die hohen landwirtſchaftlichen 
Unfallverſicherungsbeiträge. Die Bewertung des 


E eren Ergebnis kommen kann. r 
f hilfe wurde wohl der gute Wille, der Land⸗ 


Das e deg Oberinſpektor 
ndelskammer als Sachverſtändiger d: ben 

ndel mit landwirtſchaftlichen Erzeugniſſen be- 
ſtallt worden. Die Verſammlung Ge ehrend 
des verſtorbenen Mitgliedes, berinſpektors 
Mücka, Woiſchnik. y 


Deutſche Pfadfinderſchaft „St. Ken E Stamm II. 
Das Thing findet Freitag, 19 Uhr, in der Unterkirche der 
„ ſtatt. Schreibmaterial iſt 
ringen. 


* 


* Gerichtsperſonalie. 
Schneider iſt von ſeinem ri 
gekehrt und hat die Amtsgeſchäfte 
tember wieder übernommen. 


Landgerichtspräſident mitzu⸗ 
erienurlaub zurüd- 


chsbund der Krie sbeſchädigten und Kriegers 
am 1. Sep- 


7 Rei 
Hinterbliebenen e. B. Ab Freitag, 20 Uhr, findet im 
Schützenhauſe die fällige Monatsverfommlung statt. 
Reichsbahnſportverein I. Am Sonnabend, 20 Uhr, 
Mitgliederverſammlung im Evangeliſchen Gemeindehaus, 
Ludendorffſtraße 12. 


* Ehrenbund deutſcher Weltkriegsteilnehmer. Die 
Monatsverſammlun 5 6, September fällt aus. Nächſte 
Verſammlung am 4. 9 m ae 

Kirchenchor der Herz⸗Jeſu⸗Kirche. Die heutige Chor- 
probe fällt aus; dafür Findet um 20 Uhr im Weigtſchen 


dem errang Sportsfreund Kanſy mit einer 
Dreierſerie den Ehrenpreis des Klubs. Der 
nächſte Flug findet am Sonntag, dem 6. Septem- 
ber, ab Ohlau (155 Kilometer) ſtatt. Meldun⸗ 


Lä 


Kündigungen bei det Gemeinde- 
verwaltung Miechowiß 


Der feit langer Zeit geforderte Abbau in der 
Gemeindeverwaltung Miechowitz wird 
nun durchgeführt, und zwar, wie es heißt, auf 
Anordnung der Regierung. Am 1. Septem⸗ 
ber ſind nicht weniger als acht Angeſtellten die 
Kündigungen zugegangen. Sie werden teilweiſe 
Ende Oktober und Ende Dezember aus den Dien- 
ften der Gemeindeverwaltung ausſcheiden. Wei- 
tere Kündigungen werden erwartet. Wie ferner 
in Kreiſen der Gemeindevertreter erzählt wird, 
kommt, nachdem zu den Gekündigten auch die 
zwei Techniker der Gemeinde gehören, bem- 
nächſt auch das Vermeſſungsamt, das unter Qei- 
tung von Oberlandmeſſer Januſchewſki steht, 
zum Abbau. Der Oberlandmeſſer ſoll dann im 
Rechnungsamt beſchäftigt werden. Dieſe Abbau⸗ 
maßnahmen werden in der gegenwärtigen ſchwe⸗ 
ren Zeit, die auch die Kommunen durchzumachen 
haben, um ſo mehr verſtanden werden, wenn man 
weiß, daß zur Zeit in der Gemeindekaſſe nicht 
weniger als 330 000 Mk. unbezahlte Rechnungen 
liegen. 


Keine ſtaatliche Unwetterhilfe 
für Goslawitz 


(Eigener Bericht.) 


Oppeln, 3. September. 

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt der 
Antwort des Preußiſchen Miniſters des Innern 
auf eine Kleine Anfrage über Unmwetterſchäden 
in der Gemeinde Goslawitz (Kreis Oppeln) 
entnimmt, kommt die Einleitung einer ſtaatlichen 
Notſtandsaktion nicht in Frage, da nach den über 
die Art und Höhe angeſtellten Ermittelungen die 
Vorausſetzungen des Runderlaſſes vom 1. Auguſt 
1922 nicht vorliegen. Zum Ausgleich der 
durch das Unwetter in den Kreiſen Oppeln und 
Roſenberg verurſachten Gebäudeſchäden ſind vom 
Regierungspräſidenten in Oppeln jedoch Haus 
zinsſteuermittel beſonders bereitgeſtellt 
worden. 


wichtige Ber» 

ſammlung ſtatt. 7 

* Bartburgverein. Am Sonnabend findet um 
20,30 Uhr im Evangeliſchen Gemeindehaus die Monats- 
verſammlung ſtatt. 2 9 na EZ 

Flüchtlingsvereinigung. Die Flüchtlingsvereinigung 
Eriftenz- und Körpergeſchädigter ſowie entwurzelter Ger 
werbetreibender e. V. hält am 6. September, 18 Uhr, 
im Chriſtlichen Gewerkſchaftshaus am Friedrich 
Wilhelms⸗Ring die fällige Monatsverſamwlung ab. Mit. 
gliedsbücher ſind als Ausweis mitzubringen. 

Verein katholiſcher Lehrer. Sonnabend, 20 Uhr, im 
Reſtaurant Kaiſerkrone (Broll), Reichspräſidentenplatz, 
außerordentliche Generalverſammlung. 

* Neichsvereinigung ehem. Ee, Am 
Sonntag findet um 19,30 Uhr bei Roeder, Tarnowitzer 
Straße, eine wichtige Verſammlung für Mitglieder 
und Angehörige ſtatt. 3 An ei 
5 Nele der Zivildienſtberechtigten. Monats 
verſammlung am 5. September im Schützenhaus mit 
Familienabend. ` 

„Einen Wiener-Walzer- Abend mit Gefangseinlagen 
veranſtaltet am Freitag um 20 Uhr das neue Beuthener 
Konzert⸗Orcheſter unter der Leitung von Kapellmeiſter 
Gaida. (Siehe Inſerat). d 

* Sameradenverein ehem. Elfer. Am Sonntag, 14 Uhr, 
Wanderverſammlung mit Kleinkaliberſchießen auf den 
Poſt⸗Schießſtänden im Dombrowaer Stadtwald beim 
Gaſtwirt Kontny. Antreten 13,45 Uhr am Spring- 
brunnen an der Promenade. Bei Regenwetter fällt der 
Wanderausflug aus, und die Monatsverſammlung findet 
im Stadtkeller um 19,30 Uhr ſtatt. 

-Reſerve⸗Infanterie⸗Regiment 22. An der am 5. und 
6. September in Gleiwitz ſtattfindenden Gefallenen. 
ehrung, verbunden mit Regiments- und Wiederſehenstag 
aller ehemaliger 22er, nimmt auch eine Fahnenabordnung 
des Kameradenvereins des Reſerve⸗Regiments 
nebſt einer Abordnung der Offiziersvereinigung dieſes 
Regiments teil. Feſtkommers am Sonnabend, dem 5. Gep- 
tember, 20 Uhr, im Stadtgarten. 3 


* 


* Kammerlichtſpiele. Das zur Zeit mit großem Erfolg 
laufende Tonfilm-Luſtſpiel „Ein kleiner Geiten: 
fprung“ bleibt noch des großen Erfolges wegen bis 
einſchl. Montag am Spielplan. Das Beiprogramm brin 
u. a. den Sprechfilm „Der 70. Katholikentag in Nürn- 
berg“ ſowie die Jubiläums. Ufa Tonwoche, die von Willy 
Fritſch mit Humor und Laune konferiert wird. 


Intimes Theater. Das neue Progrumm bringt den 
Tonfilmſchwank „Das Ekel“. Dieſer Film wird durch 
die unvergleichliche Darſtellungskunſt Max Adalberts ein 
Kabinettſtück echteſter Situationskomik. Seine Partner 
ſind Evelyn Holt und Heinz Könecke. Im Saar ramm 
läuft der Tonkurzfilm „Café Kalau” mit Pau organ 
und Wilhelm Bendow ſowie die neueſte Jubiläums -Ufa⸗ 
Ton⸗Woche. 


* Thalia⸗Lichtſpiele. Ab heute a b drei aits- 
erwählte Filmwerke zur Vorführung: „Das 

Geheimnis“, ein Film von Strichewfki, 
Schickſal eines hohen Offiziers ſchildert, der eine Anar- 
chiſtin heiratet und durch ſie in eine e 
den Zaren verwickelt wird. Iwan Mosjufin, rmen 


Reftaurant, Hindenburgſtraße, eine 


Boni, Eugen Burg find mit den führenden Rollen be- f 


traut. An zweiter Stelle gelangt das entzückende Luft- 
ipiel „Heiratsfieber“ mit Maria Paudler und 
Fritz Kampers und zum Schluß der Senſationsfilm 
„Der Mann aus Newada“ mit Tom Tyler zur 
Vorführung. e j 


* Deli⸗Theater. Heute erſcheint der zweite erſtklaſ⸗ 
Schlager der Winterſaiſon, das Tanne Ac 3 
nfilm-Luſtſpiel „Um eine Naſenlänge“ mit 
— Ei Arno in der Hauptrolle und feinen 
red Louis Lerch, Ernſt Verebes, außerdem Luzie Eng ⸗ 
iſch, Elga Brink, Frieda Richard u. a. m. ohſinn, 
Heiterkeit, Sport, gute Laune und nicht zuletzt die ver⸗ 
flirte Liebe ſiegen auf der ganzen Linie um eine Nafen- 
länge in dieſem Film, der in Berlin einen ſtürmiſchen 
Erfolg und einen endloſen Heiterkeitsausbruch beim 
Publikum erzielte. Im Beiprogramm ein Kurz⸗Ton⸗Film 
und die neueſte Emelka⸗Tonwoche. 3 


Eine Sommerreiſe bei drückender Hitze iſt immer 
eine Qual. Das Bedürfnis, ſich zu erfriſchen, die Poren 
der Haut von Staub und Schweiß zu reinigen, iſt daher 
ſehr groß. Man iſt die ſeiner Geſundheit unbedingt 
ſchuldig. — Benutzen Sie dann nur das „Venus ⸗Geſichts⸗ 
waſſer“. Es bringt Ihnen nicht nur eine angenehme 
Kühlung, ſondern macht auch Ihre Haut ſeidenweich; ver 
hindert und beſeitigt läſtige Unreinheiten. „Venus⸗ 
Geſichtswaſſer“ ift nach dem Raſieren unentbehrlich, denn 
es hat eine unübertroffene desinfizierende Wirkung und 
macht die Haut glatt und weich. Die Verkaufsſtellen find 
aus der heutigen Anzeige erſichtlich. e 


j 


a Ce Steuerausſchüſſe des Finanzamtes 


gt] wurden Kakao und Kuchen vertilgt, die Shwe- 


rtnern A 


Beuthen, 3. September. 
In der Geſchäftsſitzung des Katholiſchen Rauf- 
männiſchen Vereins am Donnerstag abend, die 
von Kaufmann Pitas geleitet wurde, berichtete 


der Vorſitzende zunächſt über die Verhandlungs- 
gegenſtände der letzten Vorſtandsſitzung. Die 
Handelskammer hat den Kaufmann Max 


Skrzypezyk als Mitglied der Kommiſſion 
zur Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbs be- 
ſtätigt. Es wurde darauf hingewieſen, daß der 
KB. nicht den Straßenhandel an fid 
bekämpfe, ſondern nur den Verkauf nach Qa- 
denſchluß jowie den Verkauf an Sonn- und 
Feiertagen über die Straße. 2 165 

Nach einer Gemeinſchaftsliſte der Zentrums— 
partei, der Deutſchnationalen Volkspartei, der 
SPD., der Deutſchen Staatspartei und der 
Wirtſchaftspartei wurden der Stadtverordneten⸗ 
berjammlung für die Wahl von Mitgliedern in 
\ folgende 

erſonen namhaft gemacht: 

Für die Grundbeſitzerabteilung: Hausbeſitzer 
Hermann Kalus, Maurerpolier Joſef Nowak, 
Reſtaurateur Paul Urbainczyk, Hausverwal⸗ 
ter Anton Bias als Mitglieder, Landwirt Fer⸗ 
dinand Lenarth, Schmiedemeiſter Theodor 
Kutſchka, Apothekendeſitzer Melcher und 
Gewerkſchaftsſekretär Scheppmann als Stell- 
vertreter. Ser 

Für die Gewerbeabteilung: Tiſchlermeiſter 
Albert Kutſche, Hausbeſitzer Viktor Ronge, 
Maſchinenſchloſſer Kurt Wasner, Geſchäfts⸗ 
führer Ernſt Behrendt als Mitglieder, Klemp⸗ 
nerobermeiſter Eduard Kaudelka, Rechts⸗ 
anwalt und Notar Dr. vi änkel, Schloſſer Karl 
Schollek, Schloſſer Franz Neukirch als 
Stellvertreter. 

Für die Umlaufsabteilung: Kaufm. Ange⸗ 
ſtellter Eugen Wrobel als Mitglied und 
Chefchemiker Dr. Barth als Stellvertreter. 

Da keine anderen Vorſchläge gemacht wurden, 
gelten die Vorgeſchlagenen als gewählt. 

Gauſyndikus Dr Banke berichtete über die 
Stundung von Reichsſteuern, über Ver- 
zugszuſchläge und Stundungszinſen. Er wies 
daraufhin, daß in begründeten Fällen eine Stun⸗ 
dung möglich jei und ausnahmsweiſe auch nat- 
trägliche Stundung genebmigt werden könne. 
Es gebe auch Möglichkeiten zur Bewilligung 
zinsloſer Stundung. Es wurde darauf 
hingewieſen, daß 


Heinere Deviſen bis zum 5. September 
anzumelden und abzuliefern 


Miechowitz ia fis “3102 is Le JONE 
Ein Freudenſeſt des Friedenshort⸗ 
Kindergartens 


Das mit Ungeduld von den kleinen Beſuchern 
des Kindergartens Friedenshort erwartete 
Kinderfeſt wurde am Mittwoch in der Ju⸗ 
gendherberge im Eug H Waldpark zur 
i gebracht. ie im Friedenshort 
erſchienenen Kinder wurden reichlich mit Blumen 
und Blumenkränzen geſchmückt, in Bereitſchaft 
ſtand hier eine Anzahl geſchmückter kleiner 
Handwagen. ie ganz Kleinen wurden hinein- 
fe de die größeren Knaben davorgeſpannt, und 
o recht im Sinne der Kinder ſetzte ſich der im⸗ 
poſante Zug Nuß dem Waldpark in Bewegung. 
Die vielen Ruheplätzchen im Schatten der 
Bäume, die prachtvoll hergerichtete Tafel für 
die Kindergarten r hatten im Nu ihre Gäſte 
gefunden, eine Menſchenmauer umlagerte den in 
bunteſten Farben prangenden Feſtplatz. Ein 
gemeinſames Lied leitete im Anſchluß an die Be⸗ 
grüßung das Feſt ein. Mit großem Behagen 


ſtern gedachten in weitgehendſtem Maße auch der 
vielen Heinen Zuſchauer. Bald fühlte ſich auch 
jung und alt als willkommene Gäſte, und bald 
war das en ein Volksfeſt umgewan⸗ 
delt. In bunter Reihenfolge wurden Reigen, 
Tänze, aller Arten Spiele uſw. dargeboten, über 
deren Niedlichkeit man ſich recht freuen konnte. 
Viel zu ſchnell forderte die Dunkelſtunde zur 
Rückkehr auf. Mit Lampions ausgerüſtet, 
ſetzte der ſchöne Zug unter Geſängen in derſelben 
Weiſe zum Rückweg nach dem Friedenshort an, 
wo er aufgelöſt wurde. 
, - 


Oeffentliche Auslegung. Die Urliſte 
in echte die zum Amte eines Schöf⸗ 
en oder Geſchworenen berufen werden fün- 
nen, liegt in der Zeit vom 4. bis einſchl. 11, Sep- 
tember im Rathaus, Zimmer 1, in den Dienſt⸗ 
ſtunden zur Einſicht öffentlich aus. 


m e Gg 
€ 


ae AR 
ultſchützer Arbeitsloſen 

Fall und zogen ſich Verletzungen zu. Der Rab- 
fahrer mußte ärztliche Hilfe in Anſpruch 
8 7 und wurde wegen Trunkenheit in Schutz⸗ 
haft genommen. je ' 


wD 
SO See, 


d des freiwilligen Arbeits- 
dienſtes. Zwecks 


Durchführung des freiwilligen 
Arbeitsdienſtes iſt ein Ausſchuß gebildet worden. 
der alle Dienſtwilligen zuſammenfaßt und für. 
diefe verſchiedene Arbeiten vermittelt. Der frei⸗ 
wil ige rbeitsdienſt beſchränkt ſich auf Ar- 
beitölofen- und Kriſenunterſtützungsempfänger 
owie auf arbeitsloſe Jugendliche. 
ähere Bein: wird im Zimmer Nr. 21 des 
1Gemeindeverwaltungshauſes erteilt. 


Keine Naturallieferungen 
an Erwerbsloſe 


Eine Forderung des Beuthener KKB. — um die 40⸗Stunden⸗Woche 


(Eigener Bericht) 


triebe. 


i g si i 


träge auf eine einmalige 


heit die linke Se E benützte, auf feinem | Male 


Geſchichtsklitterung 


Die „Nationalliberale Correſpondenz“ ſchreibt: 

Anläßlich des 10jährigen Todestages des 
Reichsminiſters Erzberger hat auf dem te- 
tholiſchen Friedhof in Bibrach eine Gedächtnis⸗ 
kundgebung ſtattgefunden, an der nach dem Be⸗ 
ri einer Korreſpondenz führende Perſönlich⸗ 
keiten des Zentrums, u. a. e = 
dent Eſſer und Reichskanzler a. D. Dr Marx 
teilgenommen haben, Dabei hat es der Reihs- 
poſtminiſter a. D. Gies berts für notwendig 
gehalten, in ſeiner Gedenkrede im Zuſammen⸗ 
hang mit dem Wirken Erzbergers auch über die 
päpſtliche Friedensaktion im Jahre 1917 Aus⸗ 
führungen zu machen. Nach dem vorliegenden 
Bericht hat Giesberts u. a. folgendes geſagt: 


feien. Die Friſt zur Nachmeldung der Umſatz⸗ 
Erbſchafts⸗ und Schenkungsſteuer auf Grund der 
neuen Steueramneſtie läuft am 16. September ab. 
Die Friſt kann nach Antrag bis Ende September 
verlängert werden. Vom 1. Oktober ab gelte die 
monatliche Voranmeldung und Vorauszah⸗ 


lung auf die Umſatzſteuer, ſofern der Umſatz im 
Vorjahre 20 000 Mark betrug. Die Senkungs ] „Heute ſpreche er es nun zum erſten Male 
beſchlüſſe über Realſteuern auf Grund der] öffentlich aus, daß Papſt Benedikt zu ihm ge⸗ 


ſagt habe, Deutſchland hätte damals den Frie⸗ 
den haben können, wenn es ihn gewollt 


hätte.“ 
der geſchicht⸗ 


Oſthilfe find nunmehr durchgeführt wor- 
den. Der Verband Katholiſch⸗Kaufmänniſcher Ver- 
eine iſt dahin vorſtellig geworden, daß die Lohn⸗ 
pfändungsarenze bherabgeſetzt werde.] Dieſe Ausführungen find mit d 
Nach feinen Vorſchlägen ſollen von dem Arbeits⸗ lichen Wahrheit nicht in Einklang zu brin⸗ 
oder Dienſtlohn von monatlich 195 Mark, wöchent⸗[gen. Ihnen ift entgegenzuhalten, was ein gewiß 
lich 45 Mark oder täglich 7,50 Mark zehn Prozent 


$ unverdächtiger Sachverſtändiger, Profeſſor Hans 
pfändbar fein. Die überſteigenden Beträge follen £ 
mit einem Betrage von 30 Prozent der Pfän⸗ 


Delbrück, im 2. Teil ſeines Korreferats vor 

1 4 dem Unterſuchungsausſchuß der verfaſſunggeben⸗ 

dung nicht unterworfen fein. den Nationalverſammlung und des Deutſchen 

Aus der Mitte der Verſammlung wurde darauf] Reichstags (abgedruckt im 3. Band der 4. Reihe 

bingewieſen, daß bei Erteilung des Armen im Werk des Unterſuchungsausſchuſſes, Seite 
rechtes ſtrenger vorgegangen werden ſollte. Dr. 

Banke wies darauf hin, daß es zu erwägen fein. 


330, Sitzung vom 22. 1. 1924) ausgeführt hat. 
Profeſſor Delbrück ſagt: 

dürfte ob man von dem Angebot der Reichsbank, „Es hat im Verlaufe des Weltkrieges 
die Kontokorrentkredite in Wechfelkredite mehrere Zeitpunkte gegeben, die für einen 
umzuwandeln, Gebrauch macht. Ein offener Konto- Verſtändigungsfrieden beſonders günſtig 
korrentkredit ſei füx den Kaufmann entſchieden an⸗ waren.. Im Sommer 1917, als die fran- 
genehmer als ein Wechſelkredit. zöſiſche Front durch ſchwere Meutereien er⸗ 

Die Verſammlung nahm dann zu den Beſtre-] ſchüttert war, der Papſt zu vermitteln ſuchte 
bungen, die Arbeits Lofen in Zukunft mit Na-] und der Reichstag feine Friedensreſolution 
turalien zu verſorgen, Stellung. Man be⸗ annahm. Dieſe Beſtrebungen wurden aufs 
zeichnete eine derartige Maßnahme als] ſchwerſte gefährdet, als der Abgeordnete 
eine Vergeudung von Lebensmitteln und als Ertzberger die unerhörte Unvorſichtigkeit 
eine eyes des Lebensmittel⸗ 

ndel3. Eine Lebensmittelnot gebe es in 


beging, um möglichſt viele Stimmen für ſeine 

Är ù i Reſolution zu gewinnen, ganz offen bon dem 
eutſchland nicht, daher fei diefe Art der Ver- 
ſorgung abzulehnen. Es wurde darauf hin- 


CR SNE ode ak 
| age zu ſprechen Na e de inge mußte 
gewieſen, daß die Beſtrebungen der Gewerkſchaften dp ieſe enf d 

nach Einführung einer. 


man annehmen, daß dieſe Aeußerungen bin⸗ 
40⸗Stunden⸗Woche 


nen kurzem beim Feinde bekannt ſeien und 
alle Friedensmöglichkeiten zerſtören würden.“ 
An anderer Stelle desſelben Gutachtens 

in nächſter Zeit eine Rolle ſpielen werden. In den 

Kleinbetrieben des Handels ſei ein Austauſch aus 

Mangel an Perſonal nicht möglich. Der Gau- 


(Seite 332): l 
„. . -waren doch auf der feindlichen Seite, 
und namentlich bei den Franzoſen, die Par- 
vorſitzende, Möbelkauſmann Müller, wies 
darauf hin, daß beide Angelegenheiten, die Natu- 
ralleiſtungen und die 40-Stunden-Woche, dem- 


teien, die jeden Verſtändigungsfrieden ab⸗ 
lehnten und den Krieg nur mit der Zerſchmet⸗ 
nächſt Gegenſtand der Verhandlung im Gau- 
vorſtande ſein werden. Die Verſammlung 


terung des Gegners beendigen wollten, ebenſo 
nahm ſchließlich Stellung zum Gewerbe— 


vorhanden und noch viel größer und ſtärker 
kredit im Oſthilfegebiet im Intereſſe der Er- 


als bei uns. Das wird auch von feindlicher 
Seite nicht abgeleugnet; im Gegenteil, man 
haltung lebensfähiger und lebenswichtiger Be- 


rühmt ſich deſſen, daß man ſich von je zur 
knock-out-Politik bekannt habe.“ e 
Es ift nicht gut, durch unvorſichtige Reden an 
Erzbergers Rolle während des Krieges 
zu erinnern. 


8. Deutſche Hochſchulwoche 
in Kattowitz 


Unter dem Thema „Der Menſch und 
die Wirtſchaft“ ſpiechen in der Zeit bom 
14. bis 26. September 1931 im Rahmen der 
8. Deutſchen Hochſchulwoche in Kattowitz Pro⸗ 
feſſor Dr Eckart über das „Ruſſiſche Wirt- 
Kai e Profeſſor Dr Keßler über 
„Kriſis und Umbau des Kapitalismus der Gegen- 
wart“, HR Dr. Lenz über „Mitteleuropa 
in der . Anmeldungen täglich 
von 9 bis 18 Uhr in der Geſchäftsſtelle des Deut⸗ 
ſchen Kulturbundes, Kattowitz, ul. Marjacka 17. 
CCC ĩ⅛»... EWEN 


ſigen Polizei wurde ein arbeitfu 


*Kriegsbeſchädigte und Hinterbliebene. An- 
e einmal Unterſtützung aus 
den der ee in dieſem Jahre zur Verfügung 
ſtehenden Mitteln können bis zum 10. Septem- 
ber 1931 beim Gemeindevorſtand oder im 
Zimmer 21 des Gemeindeverwaltungshauſes ein- 
gereicht werden. 


Glatwitz 


Neuverteilung der Turnhallen. Am 1. Ok. 
tober wird eine Neuregelung in der Aer unf 
der Turnhallen an die turneriſchen un 
ſporttreibenden Vereine vorgenommen. Die an 
der Turnhallenbeſetzung intereſſierten Vereine 
müſſen neue Anträge bis zum 15. Septem⸗ 
ber unter Benutzung des vorgeſchriebenen An- 
tragsformulars an das Stadtamt IR Leibes⸗ 
übungen richten. Die Formulare find im Büro, 
nber y 6, Zimmer 10, während der Dienſt⸗ 
ſtunden er ältlich. 

Aus der Bauſtatiſtik, Das von der Dent 
ſchen Land und Baugeſellſchaft in Angriff g 
nommene Wohnungsbauprogramm, das die Ex⸗ 
richtung von 312 neuen Wohnungen vorſieht, gibt 
16 Bauunternehmern, 130 Handwerksmeiſtern und 
etwa 1200 Handwerkern und Arbeitern Beſchäfti⸗ 
gung. Die Vergebung der Aufträge erfolgt durch⸗ 
weg an das beimiſche Gewerbe und Handwerk, 
ür die Bauten wird ausſchließlich oberſchleſiſches 

aterial verwendet. f 

* Ein Auto fängt Feuer. Auf der Brennede- 
ſtraße geriet am Donnerstag der Vergaſer 
eines Lieferwagens in Brand. Die Feuerwehr 
wurde alarmiert, brauchte aber nicht mehr in 
Tätigkeit zu treten, da das Feuer bn Ki ge⸗ 
löſcht worden war. Das Lieferauto mußte ab⸗ 
geſchleppt werden. 

; * 


„Reichsverband der Kriegsbeſchädigten. Der Reihs- 
verband Deutſcher Kriegsbeſchädigter und 1 e 
bliebener EV. Ortsgruppe Gleiwitz, hält am Freitag, dem 
4. September, um 20 Uhr in der Aula der Gewerb. 
lichen Berufsſchule an der Kreidelſtraße die fällige 
Monatsverſammlung ab. 


Schauburg. Im neuen Programm erſcheint der 
3. Groß⸗Tonfilm der Ufa-Gerie 1931/32, „Der kleine 
Seitenſprung“ mit Renate Müller, Hermann 
Thimig, Otto Wallburg, Hilde Hildebrand und Hans 
Brauſewetter in den Hauptrollen. Ferner wird der 
2. Kabarett⸗Tonfilm der Ufa aufgeführt, und außerdem 
erſcheint der Sonder⸗Tonfilm vom 70. Katholikentag in 
Nürnberg. 


Hindenburg 


* Lichtfpielhaus. Fritz Langs Meiſterwerk, der 
Großtonfilm „M“, zeigt ein befonders trauriges Kapitel 
aus den Verbrecherkreiſen. Kinder find die Opfer. Die 
eindrucksvolle Darſtellung gibt ein wechſelvolles Bild, 
wie man ſich und ſeine Familie vor den geſchilderten 
Gefahren ſchützen kann. Fritz Lang iſt bekannt durch ſeine 
Schöpfungen „Frau im Mond“, „Metropolis“ und 
„Nibelungen“. 

? ës A 18 „Nie wieder Liebe“, eine 
hübſche ausgelaſſene Geſchichte eines Schiffes voller Wei⸗ 
berfeinde, die beweiſt, daß gegen ſchöne verführeriſche 
er ſelbſt die feſteſten Grundſätze verſagen. 

ilian Harvey, Harry Liedtke und Felix Breſſart, die 

die Träger der Jauptrollen find und mit zu den belieb- 
teften Kino-Schauſpielern gehören, ſorgen für Stunden 
fröhlichſter Unterhaltung. 


Oppeln 


„Tagung der Eiſenbahner. Der Gewerk- 
ſchaftsbund der deutſchen Eiſenbahner, Orts⸗ 
gruppe Oppeln, hielt im Reſtaurant Hohenzollern 
eine gut beſuchte Tagung ab, die von dem Bor- 
ſitzenden Exner geleitet wurde. Gauleiter 
Händler hielt einen Vortrag über das Thema 
„Haben wir die Gewerkſchaft noch nötig?“ In 
einer von der Verſammlung angenommenen Ent⸗ 
ſchließung wurde die Reviſion der letzten Not- 
verordnung gefordert. Wie mitgeteilt wurde, 
SE am 1. Oktober das Lohnabkommen für die 
Arbeiterſchaft ab Die Gewerkſchaftsleitung wurde 
dringend erſucht, alles daran zu ſetzen, um eine 
weitere Lohn reduzierung zu verhindern. 

* Benzinexploſion. Ein ſchwerer Unglücksfall 
ereignete fid Königsſtraße 8 in der Familie Pal- 
mer. Frau P war mit dem Reinigen von 
Kleidern mit Benzin beſchäftigt. Hierbei er⸗ 
eignete ſich eine Benzinerploſion. Durch 
das umherſpritzende Benzin gerieten die Kleider 
der Frau und einer Tochter in Brand. Beim 
Löſchen der Flammen zog ſich auch eine zweite 
Tochter nicht unerhebliche Brandverletzungen zu. 
Sanitätskolonne und Feuerwehr leiſteten die erſte 
Hilfe. Die Verletzungen der Frau P. und einer 
Tochter waren derart ſchwer, daß ihre Ueberfüh⸗ 
rung nach dem Krankenhaus erfolgen mußte. 


* 


* U. P.⸗Lichtſpiele. Hier gelangt heute zum erſten 
a der neue Richard⸗Tauber⸗Tongroßfilm „Die 
große Attraktion“ zur Ar Die Muſik 
zu dieſem Film ſchrieb Franz Lehär. Am Sonnabend 
und Montag, nachmittags 2,30 Uhr, ſowie am Sonntag, 
vormittags 11 Uhr, findet in den UP.⸗Lichtſpielen außer⸗ 
halb des regulären Tonfilm-Programms ein Bühnen- 
Gaſtſpiel einer großen Liliputaner-Truppe ſtatt, 
die am Sonnabend und Sonntag das Märchen- Schau 
ſpiel „Schneewittchen“ und am Sonntag „Der 
roſchkönig“, mit Ballett⸗Tänzen uſw. gibt. Der 
orverkauf hat bereits begonnen. . 


Capitol. Das Capitol hat den im UP. in der rück⸗ 
NEEN Woche fo überaus erfolgreich geweſenen neuen 
ge ix⸗Breſſart⸗Tonfilm⸗Schlager „Trara um 

iebe“ übernommen und wird ihn noch bis einſchl. 
Montag zur Vorführung bringen. Sonntag, 
vormittag 11 Uhr, läuft der neue Richard⸗Tauber⸗Ton⸗ 
großfilm „Die große Attraktion“ in einer 
Sondervorſtellung im Capitol. 


das Jahr enttäufht habe. Er empfahl eine 
Herbſt⸗Saatenmarkt der weitere Verſtärkung des Wintergerſtenanbaues Kirchliche Nachrichten 
beſonders für die Böden, die unter Trockenheit] Nachrichten für die evangeliſche Kirchengemeinde 


leiden. Beim Roggenanbau iſt ein plan- in Beuthen 


mäßiger Saatgutwechſel mit Rückſicht auf 
: ‚er: Gett, den 4. September, 7 Uhr abends: Borberei- 
Landwir ſchaf $ ammer er efien die Fremdbefruchtung unvermeidlich. tung der Helferinnen in der Nendantur. — Sonntag, 
[Eigener Bericht) Beim Weizenanbau muß die Forderung den 6. September, 7,45 Uhr vorm.: polniſcher Gottes- | 
a des Handels und der Großmühlen beachtet werden, |dienft mit Abendmahlsfeier. Paſtor Heidenreich. 9,30 Uhr: 


Ratibor, 3. September. | Stadtrat Kies, der Vorſitzende der Landwirt- um Qualitätsweizen mit hohem Hektolitergewicht] Hauptgottesdienſt mit Abendmahlsfeier. Paftor Albertz, 


ſchaftlichen Kreiskommiſſion Ratibor, eröffnete um und gutem Klebergehalt als Erſatz für amerikani- Gleiwitz. Kollekte für kirchliche Bedürfniſſe in der Ge- 


Sg, er lete eck 10% Uhr vormittags den Saatenmarkt mit einer ſchen Qualitätsweizen in verſtärktem Maße zu meinde. — 9,30 Uhr vorm.: Gottesdienft im Hohenlinde. 
batte Dé eines zahlreichen Beſuches der Land⸗ furzen, Bearübung anſp rache. Insbe, erzeugen. Als beſonders hierfür geeignet empfahl E ee 
wirte aus dem Kreiſe Ratib ondere begrüßte er den Vertreter des Landrats, Redner C rſten Nr. 5, Cimbals Silveſter und 11,15 Uhr: Jugendgottesdienſt. — Donnerstag, den 

ibor zu erfreuen. = € arſten Nr. 5, Eimba tipelter u 10. September, 8 Uhr abends: Bibelftunde im Gemeinde 


egierungsaſſeſſor Zettelmeyer, den Vertre⸗ 118 
Von Saatgut hatten an den Markt ge. ter der Landwirtſchaftskammer Oppeln, Abtei⸗ 3 0 1 he Kr er bauſe. Paftor Lie. Bunzel. 


bracht: die landwirtſchaftliche Warenzentrale lungsvorſteher Sappok, Oppeln, Landwirt⸗ . 8 3 
Oberſchleſien (Raiffeifen) alle Arten Sämereien, ſchaftsrat Treeger, den Der der Ratiborer beſonders auf die Unkrautbelämpfung verwieſen, Gottesdienſt in beiden Synagogen Beuthen 
Dünge⸗ und Futtermittel; Hermann Fränkel, Winkerſchule, Se ees? Mettenheimer,|die mit Kalkſtickſtoff und Staubkainit als Kopf⸗ Freitag: Abendgottesdienſt 6,30 Uhr. — Sonnabend: 
ee Sämereien und Futtermittel; W. B er- Urb omiß, imd erteilte Abteilungsvorſteher © a p- düngergabe im Oktober und November ſich im Morgengottesdienft große Synagoge 9 Uhr 


2 ie e Rittergut WË Ne pot das Wort zu feinem Vortrage über letzten Jahre ganz glänzend bewährt hat. Synagoge 8,30 — 2 — Mine in 2 7 55 in der gehen 
d eiße amereien un gelben Didto N o Synagoge 10 Uhr, — Minda der feinen Synagoge 
Winterweizen; die Oberſchleſiſche Saatbaugeſell „Maßnahmen für die diesjährige Herbſt⸗ ` Die Ausführungen des Redners wurden durch 3,30 Uhr. — Lehrvortrag in der kleinen Synagoge 6,15 
ſchaft Oppeln die von der Landwirtſchaftskammer beſtellung“ die Vorführung einer Reihe vortrefflich wirkender] Uhr. — Sabbatausgang 7 Uhr. — Sonntag: (1. Slichoth⸗ 
Oppeln (Vertriebsſtelle für anerkanntes Saatgut) Lichtbilder unterſtützt, wofür Stadtrat Kies f. ren, vg Sen E Ze 
in 70 Saatgutwirtſchaften Oberſchleſiens vertre- Redner berichtete über die Ergebniſſe der Ge- Dankesworte an den Vortragenden richtete. hof 10 Ahr. Don Montag bis Donnerstag: Morgen- 


tenen Getreideſorten; Oekonomierat M etten- |treideanbauverju auf den Kammerverſuchsfel⸗ : ka 

heimer, Urbanowitz, Kreis Coſel, Saatgetreide dern Toft, ien Zi und Hohndorf, Kreis Go? An den Vortrag ſchloß ſich eine allgemeine e a e Mm 
aller Art; anetz ki, Walddorf, Raps, Winter⸗ ſchütz. Schon die Berſuche zeigen, daß der Erdruſch] Ausſprache. Die Kaufluſt unter den Landwirken] Synagoge 5,30 U Sia allek Wochentagen: Abend- 
gerſte und Weizenſorten. beſonders auf den ſchweren Böden für war allgemein zufriedenſtellend. gottesdienſt 6,15 Ahr. 


Israelitischer Krankenpflege- 
und Beerdigungs-Verein, Beuthen 08. 


Am Sonntag, dem 6. d. Mts., vorm. 
10 Uhr, findet auf unserem neuen Fried- 
hof, Piekarer Straße, 


Seelenieier mit Predigt 


statt, 


An diesem Tage ist auch der alte Fried- 
bot, Kaiserstraße, in der Zeit von 11—12 


Der Geselligkeitsverein „Deutsch-Oberschlesien“ Sitz Hindenburg e. V. 


zahlte in den Monaten Juni, Juli und Auguft 1981 zuſammen 
ee 45 2 
1 ne ei aus, 
nk den vielen anderen aa 5 Zog Bednaret, 3 Wifhelmſtr. 45, der vom Hochzeit 
Oberfchlefien, Sitz Ratibor, nur 500,— Mk. erhielt, von unſerem Verein am 4. Mai d. J. 
Mark 1500.— 
und hatte dabei einen Reingewinn von ca, 1000, — Mt. 
Geselligkeitsverein „Deutsch-Oberschlesien“ Sitz N 8 / e.V. 
Der geſchäftsführende Vorſtand: Emilie Czediwoda. Monika Nowara. ze di woda. 


Frisch geschossene starke 


Reb hühner Stück von 1 OS an 
Rücken 1 Pfd. 1. 30 
la Reh-keuren 1Pfd. 1.20 
Vorderkeulen 1 Pfd. 1.00 


Lebende Karpfen, Schleien 
Frische Hechte, Astrachaner Zander 


Hamburger Mast- 


Uhr geöffnet, Der Vorstand. Gänse - Enten - Poulets dem Artikel „Gi ñg!“ in rliegt. Wa der Verein, ſowie jedes 

Zurückgekehrt zoser.koaron, sıemiez ISS SE EE EE 
e rein „ ien“ i au 

Ur uc 9e enr Fear aueh ® d WA 51 Sitz Hindenburg e. ar 11 des EE den | den weniger Bemistelten die dung eines be 


Be der Oberſchl. folgende tern, und um dadarch in 
— Miaa zu n Wee — u Fan dem Staate zu dienen. Darauf 
Es ift unwahr, 3 echt in dem Artikel angeführten iſt auch mit agree die hohe Geburtenziffer in 
Perſonen, wie Herr K rl Czediwoda, Frau Emilie Hindenburg, dem Hauptſitz unſeres Vereins, zurück · 
Czediwoda und Frau 5 Vorſtandsmitglieder des | zuführen. Wahr iſt, daß wir in vielen Kreiſen des 
Geſelligkeitsvereins ce a de dee un e. B. Sitz] Reiches Perſonen zu Mitgliedern unſeres — ` 1 
Leen: find, Wahr ift, daß Herr Karl Czediwoda, len, die die Vorteile des . zu würdigen wiſſen. 
e eee re, Borg, Es ift ferner wahr, daß die Hindenburger und Glei⸗ 
Perſonen Borſtendsmiiglieder be witzer E ae im Auftrage der Oberfinats- 


Ze anwal weimal in anonyme 
9 A e Sege ec? mit Sie Berein, En 
find. Wahr ift ferner, daß der Gefeligteitsverein be befaßt, aber keinen . — nlaß gu (e 


Santäsat Dr. Wldig 


Augenarzt 
Beuthen OS., Gymnasialstraße 4. 
Statwurſt⸗Slötmlein 


Beuthen O.-S., Verbindungsstraße 11 
Telefon 2814 mm 


Unseren Mitgliedern zur Kenntnis, daß die 


m * . [77 
ee tn sonmanena,|  „ Dherfehlefifche Gerichtszeitung meet: (ne 
Schlathtfeſt P D e elt e n Hochzeitsgeſchenten ausgezahlt hat. Es ift unwahr, eg Get D wë kreeg den 21 Bor 

kein amtliches Nachrichtenblatt I 3 = | > EE 


erlauben wiruns, Sie nebst werten Angehörigen 
ganz ergebenst einzuladen R. SOBCZYK. 


Kapelle des Vereins ehem. 22er Beuthen. 


Für d. neugegr., uniform. Kapelle, Leitung 
Kapellmeiſter Kowollik, können ſich noch f. ſof. 
i Mufiter f. alle Inſtrumente melden. Meld. 
| Beuthen, Bahnhofſtr. 21, Mumengeſch. Memel. 


e Bejer Bei P Ta Die — auler rore 8 
ih- in dieſer Zeit faſt vor aber, daß der „ ame” Thichlermeifter Kart Eat, 
ereignet. 8 it KS ünktlich zahlende "o — — wie D ein großer — der Gleiwitzer, Hinden- 

tzögerung HND | Hunger und Beuthener Mobelhändler, dem 
find, EN Cie: für diefe Unpünktlichkeit mit Hin- | Wege eines Kredites geliefert sch der bei Fälligkeit 
ausſchi ung mit ihrer Auszahlung im Höchſrfalle aber | des Hochzeitsgeſchenkes durch retung desſelden an 
nur bis zu 6 Monaten hinter den pünktlich zahlenden | den betreffenden — — abgedeckt wurde. 
Mitgliedern, beſtraft werden. Es ift ferner wahr, daß Es ift ferner wahr, daß der „ehrſame“ Tiſchlermeiſter 
trotzdem auch diefe mit der Auszahlung hingusgeſcho. Karl Czediwoda, um derartigen Vorwürfen, wie fie in 
benen Mitglieder noch nie mehr als die Hälfte des er- | der Oberſchl. 3 erſchienen ſind, aus dem 


sondern als unabhängige, private Wochen- 
schrift anzusehen ist. 


Geselligkeitsverein „Deutsch-Oberschlesien“, Stintenhurg e.1, 


auf die Notverordnung und die ſich daraus nen unwahr, he iede vor eit 


Geschäjtsübergabe. haltenen Geldes eingezahlt haben. Wege zu gehen, ſeit etwa einem halben Jahre keine 
Die Saiſon eee EN Ber Möbel gegen Kredit an die Mitglieder des Bereins 

„ Meinen werten Gästen, Freunden, Bekannten und Familie untergebracht ift, Es ift wahr, geliefert dat. 
der hiesigen Sportwelt zur gefl. . daß ich Emilie ng * 1. u Kë Es E Es ift wahr, daß der Schneidermeifter Wosniga, Bo- 


hat begonnen: 


die Bewirtschaftung d borge, unſer Mitglied, jedoch kein Vorſtandsmitglied, 
nen ſind bei der Gründung des Vereins . weit vor üchti i n 
Engelhardi-Bierstuben Bahnhofstraße 37 (Automat) JW zc Berseicatuno für diere Senter gewähtt une Dei dE EE 10 
Ia. Bücklinge . . Pfd. 40 Pfg. en wiedergewählt worden Es ift ferner un. en hat, gegen Kredit bei ihm einzukaufen. Es 
Schellfiſche 40 Pfg Herrn A. LINNERT übergeben habe. wahr, daß Frau eine Schwägerin ve Herrn ift ferner wahr, daß man daraus erfieht, „was für 
s d . oder Frau Cyediwoda if. Es ift wahr, Frau einen geſchäftstüchtigen Vorſtand“ der erein hat, denn 


Zur Einführung am Sonnabend, dem 5. Sept. 1931 


Kieler Sprotten . „ 1— Mk. Nowara in keinem perwandtſchaftlichen Verbs tnis gu durch die in der Vereinszeitung aufgegebenen Inſerate 


echte Makrelen. „ 20 Pfg. Großes Wild- und Geflügel -Essen 3 e, a wee, * midt aus wird die Beitung erhalten, 
Slundern . Pfd. GSO Dro, Anstich von Bamberger Hofbräu 1 SE ihre Dienfte dem Verein darbrin⸗ Es WI, wahr, ae N a 3 
Um gütigen Zuspruck bitten Be e men BB a 1 Si SC deſchäftigt hat, ſondern lediglich mit 
P 600.— monatlich erhal n, | Schwing KS eat 


Räuderaal, Räucherlachs, 
neue Schottenheringe. 


N 11 mein Schlager 11 


von haben, eine 
Dohr, das EE Emilie d Samiack als Heften nad) SC Verein ins Leben zu rufen, und die die et Gel- 
dem Tarif für une als Zeen nad | der für fh verwandten. Cs it wahr, vf iber diefe 
ter von nicht a ere 900 k.] Vorfälle alle Tageszeitungen richtig orientiert waren, 


egw ed raka Bet woda und Frau] nur die Oberſchl. Gerichtszeitung iſt es nicht. 


Fr. Owezarek A. 


Witt. Geschäftsführer. 


— — ment aerae r waen e 
Brathäppchen, Delikateßhaͤppchen ` Nowara ten eine geringe rgütung für ihre Es ift auch wahr, daß in letzter Beit fiğ an vere 
Rollmops, Kronſild u. Hering l. G. Beginn neuer Tanzkurse e 05 iM mar, bo alle übrigen Jörgen. fee e e Ee oben, die 


für Anfänger und moderne Tänze in Beuthen OS., Es ijt wahr, Ruh, die . der ed 3 haben. s Hi EK 


im Saale des Kaiserhof Dienstag, d.8.Septbr. er. || SE, in ee, RE. | mahr, daß Here J. Wiecgoret in irgendeiner 
Damen 8, Herren 9 Uhr abends. Anmeldungen er ee er Ee dung zu EE — — Lé . Anſer Verein auch ex 
erbittet noch an diesem Abend 28 N m S o, SA GE ae Ge 1 ie Sa Dh Se RW 

t s Nachri enblatt nur n itgliedern 
Tanzschule Krause und Frau, rel. Beuthen 5185 EE da der Verein on ber Quftelhung bes | Nltborer Generalanzeiger inferiert. 


Portionsdofe . . . nur 25 Pfg. 
Delikateß haͤppchen . Rem. 35 Pfg. 


d Carl Albert, Beuthen OG., 
Bahnhofſtraße 15. 


t tenblattes an andere Perſonen kein Intereſſe Hochachtungsvoll 
N; lag gute Bil denseeohst« Für die Schülerzirkel nehmen wir jetzt auch Meldungen entgegen bei, 5 Er de EE dus i EE FR 25 ge 0 R 
e in em nnt gegeben, für Gë: ; b e * 
i en Betrag von 5 tä erwerben. Es iſt Der geſchäftsführende Vorſtand: 
Metallbettstellen Inserieren mich ahr, 5 unſerem Be Yet Boden des In- gez. Emilie Czediwoda, gez. Monika No war o 


köſtlich in Aroma und Geſchmack, verſendet 
1 nur gegen Nachnahme, 1/2 Zentner Kiſte 
N inkl. Verpackung 22,00 Mark. 


Auflegematratzen, Chaiselongues 
aus eigener Werkstatt 


Koppel & Taterka 


iebezirks zu heiß geworden ift”, da tein Grund gez. Karl Czediwoda. 


ES 


bringt Gewinn 


S sitt 08 8 

Obstfarm Brielmaier in Kluftern —̃ —— ën x 

3 bei Friedrichshafen am Bodenſee. g ermie ung 600 Meter E 

{ — Stellen⸗Ange votes ige 

an 4- und 3-Zimmer- r. I NIK H für DeltillateurGoldgrube, 

e tene — im Su Zimmer Wohnung gut, Gaſthaus i. Induſtrieſtadt geleg., Korne 

| mit Komfort, fep. Ein · mit reichlichem Nebengelaß, Nähe der ſtube, Oeſtille, Bierſtuben, Bereinsg., Garten, S 

ort, fep. L 9 Lë ~ 32 Jah 1 Beſitz 

N gang, Klavier u. Bad. Promenade, ſofort zu vermieten. en „ re 5 0 

. gung des Verſtegerungsvermerks: der Inge ⸗ fort t. Ang. unt. VB. 4095| $. Gabriel, Beuthen OS., Eichendorffſtraße 6. W mem . Mieten, Bauzuſtand, wegen 

7 meur Heinrich Kaltenbach in — Leg? ns an die (lan die Geſchäftsſtelle Bei ofort au re beſucht. Alters bei 15 000 Mk. Anzahlung zu verkauf. 

; Grein, Born E Größe]: B. Werden 08,08. Bto, Beuthen OS. Cine prachtvolle eme Gitangebbte unter B. 40 an die fl B. Bolmer, Shweiönig, Waldenburg. Str. 7. 

; od "e eeng Damen De Sep. fuge Ai Zimmer: ie an gringen mic, mein 

5 EE d t 

S 3800 M — ein ruhiges, Wohnung arale, vorzüglich gehendes, alteingeführtes 

k „ fedl, — 

f Antsgericgt in Beuthen DS. rege Se u 7 Toy a NE Ke EN, Grundjtüdsvertehr Rundfunk- und Musik-Geschäft 

k tätigteit gefudt. Per mit Bad benutzung, ſtraße, 1. Cig per Zu erfragen bei 4 d mit einem Umſatz Zë Sorebas Mert von 

© m m 2 r d Sn 210 bis wenn möglich Mittag- 8 ed dë Maret, eicht OS., a oder K SE we für 20 000 RM. * 
eſſen. Angebote mit Barbaraftra Geschä grundstüc nzahlung ng gu verkaufen. Schul · 
den, außerordentlich niedrige Speſen. Die 


3412 vorm. in Beur Prelsan 
gabe bis zum] Be SA Krakauer 
a ST i. Sees a S l in ori 


Zigarettenſtand. Eva Kühne, Beuthen, Laden in Hindenburg, 
r h bberſchl. Landestheat. m. 2 mob. ett 


prossen 


werden unter Garantie durch 


VEN U 8 Stärke B besei- 
tigt. Preis% 2.75 


Kaufgeſuche in guter Lage in Beuthen zu kaufen geſucht. Uebernahme kann Zi beliebiger Zeit und bei 
8 Vermittler verbeten, Angebote unt. B. 4085 reg Bi 


Barmittel 
Kaufe steel . He .. Beuthen I: rd Mate rnehmen iſt modern eingerich- 


Möblierte Zimmer ftern, u. eine 3. Zim. tet GC das einzige Spezialgeſchäft in einem 
t 3 Sagt 2 möbtierte BU, mit Gute, Heren- und Damen-| Schöner Bauplatz mit Werkstatt abzeichnen E von, über 170.000 Gim 
Seidenweichen Teint nur durch Venus], a Zimmer Speiſekam., Bad und] Garderoben, Schuhe Ka wohnern. iſt eines der gefündeften in 
GESIC HTSWASSER, Ein Zimmer e nik g D able d. Höchft. Preiſe. meter an nt, für mus c 060 At, bel] Solehen. 
W 2.70. Jtageweiſe zu Tante. den nge, 1. Otto met, p. b. ob. Komme oud menden Dain Dit pe verlaufen den en N 
eee S Sin Beuthen OS. ten. Sengen du no. ber. Ang. u. B. 4094| verm. Bie 2. bene u Kerr Sieg Baubüro, Beuthen, oefter 22. beleg gern persit 
Kaiser-Franz- Joseph - Platz. 20 (Bittner an d. G. d. Z. Beuth. denb., nitr. Telephon 3008. Alfred Korp, Glatz. 
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Dann zogen die gelehrten Herren wieder ab; die weißen 
Mäntel ſchlappten zwiſchen ihren Waden. 

Ein unwiſſendes Kind hatte den Angriff der Wiſſenſchaft 
abgeſchlagen. 

Als der Chefarzt allein war, löfte ſich aus dem Gezwinker 
um Mund- und Yugenwintel irgend eine geſummte Melodie, 
und die war leiſe pon den Worten begleitet: Simulantin — 
Si-mu-lan-tin — Simulantin! — — — Aber mag fie bleiben 
— fie ift ein liebes Kind, und wir werden ja ſehen — — — 


Dürre Zweige 


Das Hollo und Gelächter einer verqualmten Kneipe war 
hinter ihm verbrauſt. 


er CH 
los fortführen laffen, als hätte er darauf gewartet. Sie faßten 
ibn links und rechts unter den Arm, und es entſtand der Ein⸗ 
druck, als ob ſie ihn gleichzeitig wie einen Gefangenen be⸗ 
andelten. 1 Geſichter waren verlegen unter einer dünnen 

aske von Bonhomie. Auch ein paar Tropfen Leichenbitter 
waren darein gemiſcht. René ſah das alles mit ſeinen trüben 
Gazellenaugen ene aber keine Regung ſpiegelten fih in 
ihnen, und die beiden Herren, der eine Arzt, der andere An- 
eſtellter der RK lajen in dieſer Apathie tiefite Ber- 
ommenheit und Zerſtörung. 


ebene 
lächelnd etwas von Ru a und Ausſpannen und — 
KEE wee? Räuſpern — Ueberanſtrengung. René borchte 
aum hin. 
Das Zimmer, das man ihm anwies, war bequem und von 
einer zweckmäßigen Kargheit, hinter der ſich der Komfort ver⸗ 
barg; in Farben gehalten, die ein beſtimmtes pfychothera⸗ 
peutiſches Farbenſpſtem realiſierten. Alles vermied geradezu 
angeſtrengt den Anſchein des Krankenzimmers und erweckte 
ihn dadurch erſt recht. Etwa ſo, als würde man eine Kranken⸗ 
ſchweſter in Zivilkleidung ſtecken. p 
René wars zufrieden. Zwiſchen vier 2 Wänden 
war Raum für ſeine Melancholie. Das Suchen hatte ihn noch 
müder gemacht, als ex von Natur ſchon war. Vorzeitig gebückt, 
die Hände auf dem Rücken, in einer etwas Ede Qal- 
tung, paitre er durch eine Garlenlandſchaft, ie einer öden 
Schlaf che erana war. In kleinen Mulden feiner 
Schläfen lagen die Schatten eines zu früh hereingebrochenen 
Abends. Seine Lippen waren ſchmal, blaß und eigentlich gar 
nicht vorhanden; ein dünner Strich, den er unter ſein Leben 
gezogen hatte. Von ſeinen Ausgangstagen machte er keinen 
Gebrauch. Seinem Vater zürnte er nicht. Wiewohl er viel 
grübelte, verſchwommenes Phantaſieren ohne Ziel, dachte er 
wenig an Beate. Sie war ſchon ein Teil ſeines Weſens, 
das ohne dieſe inwendige Ergänzung zu zerfallen drohte. 
(Fortſetzung folgt) 


Die heimliche Ehe des Oberleutnants Szalay 


Die Spionin im Hauptquartier — Der Mann, der seine eigene Frau erschießen lassen mußte 


Neber Hunderten von merkwürdigen, durch die Wirren des 
Weltkrieges beſtimmten Schickſalen liegt CH der Schleier des 
Geheimniſſes. Von Zeit zu Zeit lüſtet der Zufall einen kleinen 
Zipfel hiervon, und eine neue Tragödie wird enthüllt. 


So fand man kürzlich in den Kriegsakten des ungariſchen 
Landesverteidigungsminiſteriums einen eigenartigen Brief. Er 
war an den ölterreichifchen Generalſtabschef Conrad von 
Hötzendorff gerichtet und trug die Unterſchrift des Cher, 
leutnants Stefan Szalay, der WEN während des Krieges 
vor dem Feinde fiel. Der Inhalt des Briefes beweiſt aber, daß 
Szalay anders endete, und aus feinen knappen Angaben und 
den bisher ſchon bekannten Tatſachen läßt ſich die Tragödie von 
eltener Schwere, in der der Oberleutnant eine hervorragende 
5 olle ſpielte, von Anfang bis zu Ende fajt lückenlos wieder out, 
auen. 


Als der Krieg ausbrach und das öſterreichiſche Hauptquartier 
in Baden bei Wien lag, ſtellte Hötzendorff die Tochter eines 
verarmten Adligen, Margit von Vimola, als ſeine Sekre⸗ 
tärin an. Der Generalſtabschef beglückwünſchte ſich bald zu 
ſeiner Wahl, denn er konnte keine Hilfskraft e die ihren 
Dienſt we verſehen hätte als Margit von Vimola. Obwohl 
ſie alles andere als häßlich war, hatte die Sekretärin doch keine 
Zeit, ſich um die vielen jungen und älteren 14 5 zu küm⸗ 
mern, mit denen ſie dienſtlich zu tun bekam und die ihr in jeder 
Form den Hof machten Hößendorff war diefe Zurückhaltung 
nur lieb, denn um fo mehr konnte er feiner Sekretärin ver- 
trauen und darauf bauen, daß ſie nicht in Geſellſchaft ein un⸗ 
bedachtes Wort fallen laffen würde. Vorſichtshalber ließ er fie 
aber doch eine Zeitlang beobachten. Doch auch feine Geheim- 
agenten konnten ihm die Verſicherung geben, daß Margit von 
imola unbedingt zuverläſſig war. 


Merkwürdigerweiſe erfuhr niemand etwas davon, daß fie im 
Winter 1915/16 den im Hauptquartier Dienſt tuenden Ober⸗ 
leutnant Stefan Szalay, einen Ungarn, kennen lernte. 7 5 
peoeniber ließ fie die Zurückhaltung fallen, und Szalay bat fie, 
eine Frau zu werden. Sie gab ihm unbedenklich ihr Jawort, 
bedingte aber, daß die Ehe geheim gehalten werden ſollte, ſolange 
fie beim Hauptquartier angeſtellt fei. Denn ber Generalſtabs⸗ 
chef wolle keine verheirateten Kräfte haben. Im April 1916 
ließen ſich beide heimlich in Wien trauen. Bald darauf führte 


‘ein Auftrag den Oberleutnant an die Front. 


Im Hauptquartier bereiteten ſich inzwiſchen große Dinge 


por. Eine entſcheidende Offenſive gegen Rußland war vorge- 


ſehen, jede Einzelheit aufs genaueſte ausgearbeitet, und der Plan 
konnte kaum fehlſchlagen. 

Gänzlich unerwartet kam es doch anders. Am Tage, da die 
Offenſive beginnen ſollte, gingen die Ruſſen am einzigen ſchwa⸗ 


chen Punkte der deutſchen und öſterreichiſchen Front zum An⸗ 
Gi bor und vereitelten nicht nur den Plan, ſondern brachten 


en Verbündeten ſchwere Verluſte bei. Es war eine der größten 
Schlappen des Krieges. 

Nur Verrat konnte die Schuld am Mißlingen des Planes 
tragen. Doch der Verräter war nicht zu entdecken. 

Da wollte es der Zufall, daß eine Patrouille in Brünn auf 
offener Straße einen Mann liegen fand, der anſcheinend einen 
epileptiſchen Anfall erlitten hatte. Er trug Papiere bei JS bie 
über geheim zu haltende Dinge militärſſcher Art Au chluß 


gaben, und die Unterſuchung entlarvte ihn als Hauptmitarbeiter 
der ruſſiſchen Spionage in Oeſterreich. Sonſt war kein Wort 
aus ihm heraus zu bekommen, und ein paar Tage ſpäter wurde 
er ſtandrechtlich erſchoſſen 


Dann aber kam für Hötzendorff noch eine ſchmerzliche Ueber- 
raſchung. Die beim Spion gefundenen Papiere waren un ⸗ 
zweifelhaft mit der aſchine feiner eigenen Se ⸗ 
kretärin geſchrieben. Margit von Bimola wurde bers 


haftet, nachdem man in ihrer Wohnung 300.000 . 


uſſen 


ken in bar gefunden hatte. Sie gab ine weiteres zu, ben 
fenſive verraten zu haben. 


unter anderem auch die geplante O 
Sie wurde zum Tode verurteilt. 


Eben um dieſe Zeit kam Oberleutnant Szalay von der Front 
zurück. Er wunderte fiğ. feine Frau nicht an ihrem gewohnten 
Platz zu finden. Doch er mochte auch nicht nach ihr fragen, um 


nicht Aufmerkſamkeit zu erregen. 


pas 
gerufen, und dieſer gab ihm den Befehl, fih am nächſten Morgen 
im Militärgefängnis einzufinden, um bei der Erſchießung eines 
Spions das Kommando zu übernehmen. Er mußte ſich gewaltig 
donaa, als der Vorgeſetzte ſagte: „Leider eine gute 
Bekannte, Margit von Vimola“. 


Szalay verabſchiedete fih haſtig. Zuerſt dachte er daran, 
ſich de ugel durch den Kopf zu Nr Er falle ſeine eigene 
Go erſchießen laffen? Nein! Dann aber müſſen ihn andere 

rwägungen in der Ausführung ſeines Planes gehindert haben. 
Vielleicht dachte er, auf Margit laſte nur ein unbegründeter 
Verdacht, und durch ſeinen Selbſtmord, durch die dann an den 
Tag gebrachte geheime Ehe könnte LU angebliche Schuld in ben 
Augen der Leute eine Beſtätigung finden. 


kutionskommando an. Sie erkannte ihn, aber ſie ging wortlos 
an ihm vorüber. Vielleicht ſchämte ſie ſich. Vielleicht wollte ſie 
nicht, daß die Menſchen irgend einen Zuſammenhang zwiſchen 
ihr, der Spionin, und dem jungen Offizier ahnten. Dann wur- 
den ihr die Augen verbunden. 


Automatiſch gab Oberleutnant Szalay ſeine Kommandos. 
Er hatte das Geſicht abgewandt, als ſein erhobener Säbel ſank: 
„Feuer!“ Die Soldaten Dr gut, und Szalay wurde der 
Pflicht en der eigenen Frau den Gnadenſchuß aus ſeiner 
Dienſtpiſtole zu geben. 


In feinem, Dienſtzimmer ſchrieb er eine Stunde ſpäter die 
jetzt in den Akten Handige Zeilen an Hötzendorff: „ SC 
Sie werden meine Handlungsweiſe verſtehen, wenn Sie erfah- 
ren, daß die hingerichtete Frau meine Gattin war, Ich liebte 
ſie. Sie bedeutete für mich das Leben. Ich werde ihre wunder- 
ſchönen Augen nie vergeſſen, die nun ewig geſchloſſen bleiben, 
ihre Lippen, mit denen ſie mich belogen hatte vom Se Tage 
an, da wir ung fennen gelernt. Ich tat nur meine Pf Cp Wie 
ic die Ueberwindung dazu aufgebracht habe, weiß ich nicht. 

ein Gewiſſen iſt rein. Ich gehe ohne Schuld in den Tod. 
Stefan Szalay, Oberleutnant.“ 


Ein kurzer Vermerk auf der Rückſeite dieſes SC erzählte 
vom Ende der Tragödie: „Hat ſich mit feiner Dienſtpiſtole er⸗ 
ſchoſſen. G. A. Brüdern, Wien. 
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Tiere ahnen Menschentod voraus . £ 


Seltsame Erlebnisse bei Sterbenden und vor Naturkatastrophen 


Wenige Tage vor der Erdrutſchkataſtrophe bei Lyon wurde 
eine ſeltſame Erſcheinung beobachtet. Die Tauben verließen ihre 
Schläge, flatterten erihredt und unruhig umher, zogen weiße 
Kreiſe in die klare Luft, verſchwanden am Horizont und kamen 
nur zurück, um gleich wieder fortzufliegen. Wenige 177 ſpäter 
tirate der Berg krachend, die Taubenſchläge mit fih in die 

iefe reißend, zuſammen. 

Das merkwürdige Verhalten dieſer Tiere lie erneut die 
ihon oft erörterte Frage auftauchen, ob Tiere mit ihrem außer⸗ 
ordentlich feinen Inſtikt und ihrer faſt übernatürlichen Sinnes⸗ 
ſchärfe wohl Tod oder Naturkataſtrophen vorausahnen können. 
Zahlreiche Beobachtungen ſcheinen tatſächlich für diefe An- 
nahme zu ſprechen. i 

Ein merkwürdiger Fall von der Todesabnung des 
Pferdes ereignete ſich kürzlich in der Schweiz. Zwiſchen 
wei Alpendörfern wickelte fih der Postverkehr auf Pferde- 
chlitten ab. r Rappe, der den Schlitten zog, war alt und 
romm. Eines Tages blieb er mitten im Tannenforſt ſtehen. 

r durch Zurufe noch durch Peitſchenhiebe war das Pferd 
von der Stelle zu bringen. So oft der Fahrer es antrieb, 
bäumte es ſich auf und ſchnaubte Men Plötzlich machte es 
blitzſchnell kehrt und rafte im geſtreckten Galopp den Weg zurück. 
Wenige Sekunden ſpäter ſtürzte mit donnerähnlichem Krachen 
eine Lawine zu Tal, gerade an der Stelle, wo das Pferd ſich 
geweigert hatte, weiterzugehen. get 

onderlich ift auch die Tatſache, daß faſt alle Paraſiten 
d Tiere den todgeweihten Körper ihres bisherigen 
rotherrn verlaſſen. Die tenflöhe z. B. verlaſſen kurz vor 
E ode ihren Wohnſitz. Sie wittern gleichſam den Tod, der 
e ihrer Exiſtenzmöglichkeit berauben wird. 

Beſonders Hunde haben ein außerordentlich ausgeprägtes 
Empfinden für das verlöſchende Leben. Aus den Erzählungen 
vieler Polarforſcher geht hervor, daß die Schlittenhunde treu 
bei ihrem ſterbenden Herrn ausbarren. Sobald er aber ſtirbt, 
verlaſſen ſie heulend ihren Herrn. 


In dieſem Zuſammenhang ſei ein Erlebnis erzählt, das von 
der E Sinnesihärfe der Hunde beredtes Beug- 
nis ablegt. Der Maler F. lag im Sterben. Er be aber no 
bei voller Beſinnung, und der Arzt hatte feinen die 
peiont, er würde die Nacht wobl noch überleben. Auf die Bitte 

Sterbenden hin ließ ſeine Frau den Hund herein. Das 
Tier verkroch ſie jedoch unter das Sofa und begann jämmerlich 
poa. Es war nicht zu bewegen, hervorzukommen. Zwei 

nden ſpäter war der Maler tot. Der Hund hatte das Ende 
ines Herrn vorhergeahnt. Die neueſten mediziniſchen Yor- 
chungen beſtätigen übrigens dieſe Möglichkeit. Sie ſagen, daß 
chon vor dem Tode im Atem des Sterbenden der Hauch der 
erweſung enthalten ſei. Der Hund hatte ihn geſpürt und den 
Tod ſeines Herrn — allerdings zu früh — beweint. 

Für alle dieſe Berichte map es billige Erklärungen geben. 
Bei Erdbeben werden wohl die Tiere kraft ihres für den 
Menſchen faſt unverſtändlich entwickelten Gefühls oder ör 
das Lett sier ae: der Berge vernommen haben, Auch 
das Pferd in dem oben geſchilderten Erlebnis wird wohl das 
Krachen der ſich noch in großen Bergeshöhen befindlichen La- 
wine vernommen haben. s 


Völlig unglaublich ift das Ahnungsvermögen der Tiere bei 
Naturkataſtrophen die de Eau weder durch Geräuſch, Ge- 
rudh oder andere finnliche Wahrnehmungen anzeigen. Ich bringe 
e 10 ee da SCH E rätſelhafte 

à i ießt, daß er beſonders intereſſieren dürfte. 
Der Bericht lautet folgendermaßen: SC 

„Bir lagen feit drei Tagen vor einer kleinen Südfee-Injel, 
um Kopra zu laden. Die Inſel war genau wie alle Korallen⸗ 
inſeln kreisrund mit hohen Kokospalmen bewachſen und die 
Lagune glänzte tiefblau. Es war herrliches Wetter, Ich durch⸗ 
ftreifte die Inſel mit meinem Begleiter, einem Gibbonaffen. 
In Batavia tte ich ihn gekauft. Er war das zärtlichſte Tier 
der Welt. Er lief aufrecht genau wie ein Menſch. Sein Gang 
war taumelnd und ſchwer. Mit ſeinen langen Armen ſchien 
er Balance zu halten. Wenn wir gingen, nahm ich ſeine Hand 
und führte ihn wie ein Kind. Solt immer war er luftig und 
ausgelaſſen, nur beute zeigte er ſich ſonderbar ſtill. Hand in 
Hand ſchritten wir einen geg AC die einzige Erhebun 
der Inſel, hinauf. Oben sopes rieſige Felsblöcke Anfcheinend 
bon einem erloſchenen Vulkan herrührend. Kokospalmen mit 
hohen Wipfeln ſpendeten kühlen Schatten. Die Eingeborenen 
bezeichneten dieſen Matz als Tabu. Hier hauſten die böſen 
Geiſter. Da die Teufelsgeſpenſter aber bon mir als Europäer 


ei ihm den Willen, weil ich dachte, er hätte dort eine beſonders 
oben waren, ſchmiegte er fih ſanft an mich und verzog ängſtlich 


blieb. Da ich ohnehin nichts zu tun tte, legte ich im 
kühlen Schatten etwas nieder, um LW di Gë 
a feinen Kopf an meine Bruſt 
on einem ſcharfen Windſtoß wurde ich wach. Ich mußt 
Li lange geſchlafen haben. Gequält . At N in do 
ichtchen des Affen. Wenige Sekunden jpäter ſetzte der Tro⸗ 
penregen ein. Der Sturm ſchwoll zum Orkan. Zuſammen⸗ 
gekauert ſaßen wir unter einem Felsblock. Violette Blitze 
zuckten am Himmel. Das Unwetter zu beſchreiben, iſt unmög⸗ 
lich. Außerdem war der Regen ſo dicht, daß er alles ver⸗ 
ſchleierte. Ab und zu erhellte ein Blitz die Landschaft. Sonſt 
hörte ich nur das Krachen der zerſplitternden Palmen und das 
Brechen der Wogen. Ich erinnere mich dunkel, daß einer der 
erſten Blitze mein Schiff erleuchtete. 3 
Nach etwa zehn Stunden flaute der Orkan ab. Der Regen 
wurde ſchwächer. Um mich herum kauerten elf Eingeborene, 
Männer, Frauen, Kinder. Wir waren die einzig Uebers 
lebenden, denn die Sturmflut hatte die ganze Inſel mit 
Ausnahme des Hügels überſchwemmt. Das Schiff habe ich nie 
wieder geſehen. Der Gibbon aber ſprang fröhlich herum und 
brachte mir eine Kokosnuß. Glücklicherweiſe rettete uns einige 
Tage ſpäter ein vorüberkommendes Schiff. Die geheimnisvolle 


Unruhe des Affen hatte mir das Leben gerettet.“ 


Der Dreifuß der Helena / Von Victor Auburtin 


Ilion lag am Boden, und die griechiſche Flotte fuhr mit weit 
guögeipannten weißen Segeln nach ten zu ab. Nur 
eines der Fahrzeuge hatte ein rotes Segel, und von allen an⸗ 
deren Schiffen ſah das Seevolk auf dieſes rote Segel hin; denn 
das war das Schiff des Menelaos, und auf ihm fuhr Helena 
nach Hauſe, um die der große Krieg gekämpft worden war. 


Sie lag auf dem Verdeck auf Kiffen ausgeſtreckt und ſah nach 
dem Lande zurück, wo zehn Jahre lang die Männer Griechen⸗ 
lands und Aſiens ſich ët S gemordet und verſtümmelt 
hatten, und über dem jetzt ein flacher brauner Rauch gebreitet 
war. Und als das Land im Meere verſchwunden war, nahm 
ſie einen goldenen Spiegel vor, öffnete die Lippen und betrach⸗ 
tete ihre Bag, die klein und zahlreich waren wie die Zähne 
eines Hechtes. 


Aber Zeus zürnte den Griechen und ſandte jenen großen 
Sturm, der die Flotte zerſtreute. Odyſſeus wurde nach dem 
Vorgebirge Malea verſchlagen, Agamemnon nach Kreta und die 
anderen gegen das offene Meer. Das Schiff des Menelaos zog 
die roten Za ein und wiegte ſich im Wellenſturm und es war 
eine große Gefahr. Da rief Heleng die Götter an und gelobte, 
wenn ſie aus der Not entkäme, würde ſie im erſten Tempel, den 
fie träfe, einen goldenen Dreifuß aufſtellen. Und weil die Göt- 
ter Helena liebten, wie ſie immer nur das Schöne geliebt haben, 


„Freundin.“ 


RR: D En SS E Gotbich 

n der Hafenſtadt ging Helena zu einem Goldſchmied u 
beſtellte einen Dreifuß aus Gold; oben um den Rand foll 
eine Schlange liegen, deren Augen aus Smaragden eingufepel 
feien; und die Füße follten die Form von Tigertatzen habe 
Die Arbeit dauerte einige Wochen, und während dieſer Ze 
mußte das Schiff des Menelaos in dem Hafen warten. U 
als der Dreifuß fertig war, trug ne on mit eigenen Hä 
den in den Tempel der koiſchen Aphrodite; fie ſtellte ihn v 
den Altar, fah zu dem Bilde der Göttin auf und flüſter 


S * 
Jabrbunderte vergingen. Da fuhren die vereinigten Flotte 


der Athener und der Korinther gegen den Perſerkönig aus 


liefen den Hafen der Inſel Kos an. Die Inſel war feindlich 
und konnte deshalb geplündert werden, und die beiden dur f 
ber 1 gingen gleich in den Tempel, um ſich die ätze 
anzuſehen. Der Führer der Korinther erblickte als io 
Dreifuß, faßte ihn erfreut und jagte: „Das ift ein gutes Stüch, 
ich behalte es für mich.“ „Du Ma ar nos Beie 
antwortete der Athener, „ich bin der T $ und ent- 
ſcheide über die Verteilung der Beute. Darüber entitand gwi- 
ſchen den beiden ein lauter Zank, der auf die Soldaten über⸗ 


t * 


— a 
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14.6 Millionen Monatsdeſizit 
bei der Reichsbahn 


[Telearapbiſche Meldung 


Berlin, 3. September. Der Güterverkehr der feiten Laſten ergeben fih Geſamtausgaben von 
Deutſchen Reichsbahn hielt ih Anfang Juli zu⸗ 374,1 349,9) Millionen Mart Die Steigerung 
nächſt ungefähr in der Höhe des Vormonats, er- der en Einnahmen gegenüber den Bor- 
litt aber mit dem Einſetzen der Geldkriſe am] monaten ift darauf zurückzuführen, daß erſtmalig 
13. Juli durch Betriebseinſchränkungen der In. der Monatsanteil des Reichsbeitrages von 12 
duſtrie und hemmende Einwirkungen auf Handel 


Millionen ereget wurde, der bie Durch⸗ 

\ t i H = 

und Gewerbe einen jtarfen Niüdidlag, Die wei führeng eines erweiterten Arbeitsbeicheffungs 
tere Verminderung der Kaufkraft der Bevölke⸗ 


programms zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit 
rung machte ſich ſtark bemerkbar. Der Eingang 


bezweckt. Insgeſamt betragen die 

von Gütern "ice Auslande geriet infolge der Einnahmeausfälle 

erſchwerten ſchaffung von Deviſen ins Stocken. a ? 

Der Kohlenverkehr hat ſich durchweg wei in der Zeit vom 1. Januar bis 31. Juli 1931 
ter verſchlechtert. ohne Berückſichtigung des vorſtehenden Reichs⸗ 
: beitrages gegenüber dem Vorjahre 402 Millio- 
nen RM. und dem Jahre 1929 gegenüber 
787 Millionen RM. Auf der Ausgabenſeite er⸗ 
gab ſich gegenüber dem Vorjahre im Berichts⸗ 


[Drahtmeldung unſere 


Frage Jee werſor⸗ 
gung ſtattgefunden. Der Landkreistag hat ſich 
mit derſelben Frage beſchäftigt und eine Er⸗ 
klärung veröffentlicht, in der es heißt: 


vorgegangen. 
unte erzielt werden, weil dieje Qand- 


i ; ſetzte Anfang 
Juli zum Ferienbeginn recht lebhaft ein. Die 


der ſonſtige Ferierwerkehr bei der ſchwierigen monat eine Erſparnis ‚bon 43 Millionen hältniſſe in den einzelnen Landesteilen und 
5 nicht die Höhe des Vorjahres. RM. Immerhin ſchließt die Monatsrechnung i 
t / 


mit einem 


Einführung einer Paßgebühr für Reiſende ins ſchußmongt war. Im ab für Juli 1991 

Ausland brachte den verkehr zunächſt wi ine A i i i 22 

Gun Zei, Cr sing erit nad eee Ferne & Saione RIE ee Südſlawien erhält eine 
Jien. n t ein glei t 

Der Vermerleht konnte fb angeſichs der ggg wl für eee Les Verfaſſung 


ungünſtigen Wirtſchaftslage noch nicht beſſern. 
Die Abwanderung nach dem Kraftwagen nahm 
immer ſtärkeren Umfang an. 


Die Betriebseinnahmen ſtellten fih im Be⸗ Neuregelung der Reparationsfrage eine Kaſſen⸗ 
richtsmonat auf 3594 (Vormonat 312,8] Millio- oder Hilam mäßige Entlaſtung für die Reichs⸗ 
nen Mark. Die Ausgaben der Betriebs⸗ bah 4 
rechnung ſtellten fih auf 309,9 (285,7) Millionen 
Mark. Einſchließlich des Dienſtes der neuen 
Schuldverſchreibungen und Anleihen ſowie der 


Scharfer Proteſt der Beamtenſchaft 


[Telearaphbiſche Meldung) 
Berlin, 3. September. Der Geſchäftsführende] vom Reich Sondermaßnahmen gegen die Beamten 


Telegraphiſche Meldung) 


Belarad. 3. September. Durch die Unterzeich⸗ 
nung der neuen Verfaſſung für Süd ſlawien 
hat die bisherige Königsdiktatur ihr Ende er⸗ 
reicht. Die Verfaſſung beſtimmt, daß ein Senat 
und ein lament zu wählen ſind. Die Hälfte 
der Senatsmitalieder ernennt der König, die 
andere Hälfte wird vom Volke gewählt, wobei 
alle über 21 Jahre alten Staatshürger das aktive 
Wahlrecht haben. Für das Parlament wird 
mittels gleichen und direkten Wahlrechts gewählt. 
Die Amtssprache im Königreich Südſlawien 
it kroatiſch, ſerbiſch und ſloweniſch Alle Bü 
ſind vor dem Geſetz gleich. Land 


bis auf weiteres wieder zur Verfügung geſtellt 
S auf Grund der 


Vorstand des Deniſchen Beamtenbundes trat ar | mabelegt, muß beutlich getennteicner werden. Fer K ES 5 or 
einer außerordentlichen Sitzung zuſammen, in der] Der Glaube an Recht und Gerechtigke ber GE . — Ss auf Auftrag 


er ſich mit der gegenwärtigen beamtenpoli-| Stagt in einer Zeit wirtſchgftlicher Not 
tiſchen Lage und den neuen Maßnahmen gegen loren en, ie, che en Piele Kee be. 
die Beamtenſchaft beſchäftigte. Einftimmig nahm | Sentet einen Einbruch i 
der Vorſtand eine Entschließung an, die u. a.] die Beſeitigung eines im Geſetz ausdrückſich feft- 
beſagt: gelegten e eee ee eine ganz unter⸗ 
„Der Beamtenichaft find durch die Verordnung ſchiedlich wir wirtſchaftliche Benachteiligung. 
vom 5. Juni 1931 ſchwerſte Belaſtungen oui: Es muß feftgeitellt werden, daß dieſe Maßnahmen, 
erlegt worden, deren in Ausſicht Zeg? wu Ce a td e e Get 
: warte äßt. n T t 5 2 

= Aapee gr ey n- |den, nicht durch Noiverorbmeng erlailen werden 


des Königs das Kabinett in der bisherſgen Form 


neugebildet. 


Nur ein Miniſter in Braunſchweig 


(Telegraphiſche Meldung) 


$ der Haushalte der Länder und Gemeinden erläßt 
mildern, bat man weitere Maßnahmen awun- die ee er Regierung eine Verordnung 
gunſten der Beamten getroffen und in Ausſicht] können. über die Führung afte des Staats⸗ 


genommen. Einige Länder haben bereits über die Der Geſchäftsführende Vorſtand des Deutſchen 
Reichsregelung hinausgehende Sen borge- | Beamtenbundes verurteilt die bürokratiſche und 
nommen. ie Verordnung vom 24. Auguſt 19381 fiskali Art vermeintlicher Sparmaßnahmen. 
{ ie Beamten verlangen, daß weitere wirtſchaft⸗ 
Dieſes Vorgehen, das den Ländern und liche und rechtliche Schädigungen unter oder 
Gemeinden bei ihrer finanziellen Abhängigkeit bleiben.“ 


rat zu beſtellen, der im Falle von Abweſenheit 
Krankheit ae Miniſters die Geſchäfte 


Berliner Börse vom 3. 
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Natural⸗Unterſtützung 
nach den örtlichen Verhältniſſen 


r Berliner Redaktion) 


Vor einer zentralen Regelung 

oder der Ausübung eines Zwan- 

ges auf Bezirksfürſorgeverbände 
muß dringend gewarnt werden. 


Die allgemeinen volkswirtſchaftlichen Bedenken 
können nur zurückgeſtellt und die aus der Kriegs- 
wirtſchaft bekannten unerfreulichen Nebenerſchei⸗ 
nungen nur vermieden werden, wenn es jedem ein ⸗ 
zelnen Bezirksfünſorgeverband iber- 
laſſen bleibt, ob, in welchem Umfange und auf 
welche Weiſe namentlich in ländlichen Ge⸗ 
genden Geldleiſtungen durch Naturalleiſtungen 
erſetzt werden. Für größere Gemeinden und in 
Induſtriegegenden empfiehlt fih die Eim richtung 
von Volksſpeiſungen in Anrechnung auf 
die Fürſorgeunterſtützung unter weitgehender 
Zuſammenarbeit mit der freien Wohlfahrts⸗ 
pflege.“ 


Handelsnachrichten 


Metalle 


Berlin, 3. September. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 74%. 


Berlin, 3, September. Blei 22 B., 21 G., 
Kupfer 62,50 B., 61,50 G., Zink 23 B., 2 G. 

London, 3. ember. Kupfer (£ per Tonne), 
Tendenz willig, ndard per Kasse 227/16, 
per 3 Monate 38"/1—33%, Settl. Preis 39%, 


Privatdiskont für bekte Sichten 7% Prozent. 


3 
T 
š 


ausländ. prompt titte, 
l. Preis 11, Zink (£ per 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle. Termim-Schlußnotierungen. Ten- 
denz stetig. Oktober 7,23 B., 7,17 G., Dez. 
740 B., 7,34 G., Januar 1932: 7,48 B., 7,42 G., 
März 7,65 B., 7,60 G., Mai 780 B., „N Juli 
7% B., 7,5 G. 


heut | vor 
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Breslauer Börse 
Breslau, den 3. September 
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Valuten-Freiverkehr 


Berlin, den 3. September. Polnische Noten: Warschau 
47. 175—47, 875, Kattowitz 47,175 —47,375, Posen 47,178 — 47.878 


%,, Ir. Zloty 47,075—47,475, Kl. Zloty — 
| Ai 
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Die Leipziger Herbstmesse 


Ein Bekenntnis zum Wirtschaftsoptimismus — Starke Vertretung des Auslandes 
Die Beteiligung Polens 


(Von unserem nach Leipzig entsandten 
Dr. F. S.Messe-Sonderberichterstatten) 


Leipzig, 3. September. 

Der Mut des Leipziger Meßamtes, trotz 
der schwersten Krise, die Deutschland je er- 
lebt hat, die Herbstveranstaltung abzuhalten, 
wurde reichlich gelohnt. Die Zahl der Aus. 
steller ist im Verhältnis zum Vorjahr, wo 
sie die Ziffer 7265 erreichte, erreichte, um kaum 
if Prozent, d. i. auf 6800, zurückgegangen, Das 
Ausland ist mit 23 Staaten gut vertreten, ja 
der ausländische Beteiligungsgrad überbietet so- 
gar noch die letzte Herbstmesse. Italien, 
das sonst nur im Frühjahr vertreten ist, tritt 
diesmal mit einer Kollektivausstellung auf. und 
zum ersten Male erscheint auch Spanien mit 
einer besonderen Veranstaltung. Ingesgesamt 
ind 38 Messehäuser und 9 Ausstellungshallen im 
Betriebe. 

Die Unerschütterlichkeit, mit der Leipzig in 
dieser trübsten Wirtschaftsepoche Deutschlands 
seine Messe durchführt, muß den Glauben an 
die ungebrochene wirtschaftliche Schöpfungs- 
kraft und Leistungsfähigkeit Deutschlands fosti- 
gen und wesentlich dazu beitragen, die 


Bedeutung Leipzigs als Mittelpunkt des 
. Welthandels 


zu stärken. Die Parole der diesjährigen Leip- 
ziger Messe lautet: „Hebung des Exports durch 
Gewinnung von Ausandskäufern“, und als Mit- 
tel- hierzu: „Preiswerte Angebote, entsprechend 
der heutigen Kaufkraft.“ 


` Die gewaltigen Anstrengungen der deutschen 
Industrie, die Preise so niedrig als nur irgend 
möglich zu halten, haben ihre Früchte getragen. 
Ohne eine Art Schleudertaktik zu treiben, fin- 
det diesmal ein ausgesprochener Billig- 
keitswettlauf der meisten Aussteller statt, 
der auf die Käufer anregend wirkt, Man darf 
ferner nicht übersehen, daß nach vielen Mo- 
naten eines beispiellosen Unterverbrauches sich 
jetzt im Herbst schon in den meisten Branchen 
die Notwendigkeit einer, wenn auch nur be- 
scheidenen Auffüllung der Lager einge- 
stellt hat, insbesondere im Hinblick auf das 
bevorstehende Weihnachtsgeschäft. Trotzdem 
bewegen sich die Käufe in sehr engem Rahmen, 
man disponiert ungemein vorsichti und 
schränkt sich auf die Deckung des allerdrin- 
genden Bedarfs ein. In dieser Hinsicht trä 
das Geschäft sogar ausgesprochen gesunde 
Züge. Ist die Aufmerksamkeit der Einkäufer 
in erster Linie auf billige und mittlere Ware 
gerichtet, so macht sich andererseits auch ein 
gewisses Interesse für Qualitätsware be- 
merkbar, da sich die Welt in den letzten Mona- 
ten schon viel zu sehr mit billigen Artikeln voll- 
gefüttert hat. 

Ein Rundgang durch die einzelnen 
Messegelände bietet am dritten Tage der Messe 
kolgende Zwischenbilanz, die allerdings noch 
gewisse, wenn auch nur unwesentliche Verschie- 
bungen nach oben oder unten erfahren kann. 
Die Textilmesse, die in den ersten zwei Tagen 
ruhig lag, kam am dritten Tage ins Geschäft, 
und hat in den meisten Abteilungen gute Er- 
folge. zu verzeichnen. Man geht hier über ge- 
wisse Preislagen nicht hinaus. und interessiert 
sich für Artikel, für die mittlere Preise zu er- 
reichen sind. Spezialitäten wie Filetdecken 
ziehen an, wogegen sich das Geschäft im übri- 
gen, vorwiegend bei Wirkwaren, Strümpfen, 
modernen Bindern und Stickleinen, zur Durch- 
s&hnittslinie erhebt. Ein günstiges Ergebnis 
dürfte die Möbelmesse zu erwarten haben, die 
im, Ringpalast untergebracht ist. 


Möbel stehen schor seit Wochen hoch 
i j in Gunst,, 


und diese Markttendenz wirkt sich auf die 
Möbelausstellung kräftig aus. Die weitgehende 
Lähmung des Baugewerbes scheint das Möbel- 
geschäft nicht zu hemmen, während sie der 
Baumesse stärkeren , Abbruch tut. 

Bei den Spielwaren verhindern mannigfache 
Hemmnisse (durchschnittlich 70 Prozent Wert- 
zoll in USA.; Gewichtszoll in Frankreich; wach- 
sende Eigenproduktion in der Tschechoslowakei) 
größeres Auslandsinteresse, das den darnieder- 
liegenden Inlandsmarkt ausgleichen könnte. 
Etwas freundlicher ist die Lage bei den Sport- 
artikela, jedoch nicht freundlich genug, um den 
deutschen Fabrikantenverband zu einem Wider- 
ruf ‚seines Beschlusses, zu veranlassen, künftig- 
hin der Leipziger Herbstmesse fernzubleiben. 
Auf der Papiermesse ist es, von Artikeln wie 
bunten Leuchtsternen abgesehen, etwas still, 
und nicht anders schaut es bei den metallenen 
Beleuchtungskörpern und bei den Schmuck- 
sachen aus. In der Porzellanbranche hat der 
Billigkeitswettlauf ‚zahlreicher Aussteller recht 
viel Käufer angelockt, Von den führenden nord- 
bayerischen Qualitätsfirmen werden die Klagen 
über die japanisohe Konkurrenz, die 
sich insbesondere in den westeuropäischen Ab- 
satzgebieten ausbreite und sogar schon nach 
Deutschland selbst vorstoße, eindringlich wie- 
derholt. Bei den Lederwaren äußert sich deut- 
sche Nachfrage nach Damentaschen sowie nach 
Reiseartikeln mittlerer Preislage teilweise besser 
als zu erhoffen war. In den Abteilungen des 
Haus- und Betriebsbedarfs, die zusammen mit 
der Baumesse die diesmalige technische Messe 
darstellen, richtet sich die Aufmerksamkeit zu- 
mal der fremdländischen Besucher noch aus- 
schließlicher als bisher auf Neukonstruk- 


tionen von mäßigem Preise, Bisweilen reifen 
hier Abschlüsse, die durch eindringliche Bear- 
beitung des Marktes vorbereitet worden Sind, 
Im allgemeinen lastet grade auch bei den tech- 
nischen Erzeugnissen die krisenbedingte Zu- 
rückhaltung des Auslandes (England, Latein- 
Amerika. Ferner Osten) Geschäft und 
Stimmung. 

Und nun noch ein flüchtiger Blick auf die 


Beteiligung Polens. 


Polen war auf den letzten zwei Frühjahrsmessen 
mit einer geschlossenen Sonder-Kollektivaus- 
stellung aufgetreten, die einen ernsten Versuch 
darstellte, die polnische Exportindustrie im Wege 
der Leipziger Messe enger an den Weltmarkt 
heranzuziehen. Beide Veranstaltungen konnten 
einen beachtenswerten moralischen Erfolg auf- 
weisen. An der Herbstmesse ist Polen jedoch 
nicht in so hohem Maße wie an der Frühjahrs- 
veranstaltung interessiert, was sowohl in der 


auf 


Zum erstenmal wieder Börse — Reine 


Berlin, 3. September. Nachdem heute um 
11,30 Uhr- die Börsenräume wieder dem Ver- 
kehr geöffnet wurden, strömten die Börsen- 
besucher in Scharen an ihre gewohnten Plätze, 
so daß man schon in kurzer Zeit das lang ent- 
behrte Bild eines Börsenverkehrs bekam. Auf 
Grund der bestehenden Verordnungen beschränk- 
te man sich aber zunächst darauf, Worte der 
Begrüßung und Meinungen auszutauschen, 
da der effektive Handel erst um 12,15 Uhr zu 
den einmal am Tage festgestellten Einheits- 
kursen beginnen durfte. 


Erwartungsgemäß lagen bei den einzelnen 
Papieren überwiegend Verkaufsaufträge 
vor, und die als ungefähre Norm gesetzte pro- 
zentige Grenze als Wertverlust wurde 
zum Teil noch unterschritten. Als erstes Pa- 
pier wurde Ilse mit 115 nach 142 notiert, und 
auch bei den meisten übrigen Werten trat eine 
Briefbezeichnung in irgendeiner Form ein. Im 
allgemeinen lagen die zur Feststellung gelan- 
genden Kurse noch etwa 2 bis 5 Prozent unter 
den letzten Freiverkehrskursen. Aber auch hier 
stimmt das nicht immer. So lagen z. B. Rhein- 
Braunkohlen etwa 10 Prozent darunter, teil- 
weise mußten auch Repartierungen vorgenom- 
men werden, für die aber eine offizielle Ver- 
öffentlichung nicht ee ist. Auch bei 
IG. Farben, Siemens, Salzdetfurth und Polyphon 
waren die Abschläge teilweise größer als 25 Pro- 
zent, doch ‚wurden diese Kurse anscheinend ohne 
Repartierungen festgesetzt. Etwas günstiger 
scheint die Situation am Pfandbrief markt 
zu sein. Auch hier werden sich zwar Brief- 
repartierungen nicht vermeiden lassen, doch 
bewegen sich die Kurse etwa auf Basis des 
letzten Freiverkehrs. Von den Berliner Hypo- 
thekengoldpfandbriefen wurden die Achter- 
Emissionen mit 82 Prozent, die Siebener Emissio- 
nen mit 76 Prozent und die 6prozentigen Emissio- 
nen mit 72 Prozent festgesetzt. Die Sprozen- 
tigen Kommunal stellten sich auf 76 Prozent und 
die 7- und 6prozentigen auf 71 Prozent. Für 
Tagesgeld nannte man einen Satz von etwa 
9 Prozent, während für Monatsgeld. Waren- 
wechsel, Privatdiskonten usw. zuverlässiges 
überhaupt noch nicht zu hören war. Am De- 
visenmarkte, war die Tendenz sehr ruhig, 
nennenswerte Veränderungen waren nicht. zu 
verzeichnen. Der Kassamarkt tendierte 
irregulär, da Käufer fast völlig fehlten. Zahl- 
reiche Kurse wurden gestrichen, meist wurden 
Repartierungen zwischen 10 und 3 Prozent 
vorgenommen. Stärkere Abschläge hatten von 
Brauereiaktien Dortmunder Ritter, Düsseldorf 
Dietrich, Engelhardt und Schöfferhaf (etwa 
minus 25 bis 30 Prozent), Von den Industrie- 
werten verloren Braunschweiger Kohle 35 Pro- 
zent, Lindes Eis 25 Prozent, Stettiner Elektri- 
zitätswerke 24 Prozent und eine ganze Reihe von 
Papieren bis zu 20 Prozent. Der Privat- 
diskont gelangte erstmalig wieder halbamtlich 
mit 7% Prozent zur Notiz, Tagesgeld im 
Spitzenausgleich wurde mit etwa 9 Prozent ge- 
nannt. und Monatsgeld mit 8 bis 10 Prozent. 
Reichswechsel per 5 Dezember waren mit 7% 
Prozent erhältlich. Die Kursfestsetzung zog 
sich sehr lange hin, und ein Handel zu den 
amtlichen Kursen nach der Festsetzung war 
kaum festzustellen. 


Breslauer Börse 


Kursrückgänge 


Breslau, 3. September. Die erste Börse nach 
der langen Pause brachte bei ruhigem Geschäft 
Kursrückgänge auf der ganzen Linie. Am 
Aktienmarkt war das Geschäft äußerst klein; 
gehandelt wurden Kramsta-Leinen mit 2 Pro- 
zent, Deutsche Bank mit 75 und Kommunale 
Sagan mit 43; Alle anderen Kurse wurden ge- 
strichen. da reine Geld- und Briefnotizen ohne 
Umsätze unzulässig sind. Am Rentenmarkt 
stellten sich 8% Landgold auf 84%, 7% auf 78, 
6% auf 72, ebenso notierten Liquidations-land- 
schaftliche Pfandbriefe 72 und Anteilscheine 9, 
Liquidations-Bodenpfandbriefe 76, die Anteil- 


Handel +» Gewerbe · Industrie 


Aussteller. als auch in der Einkäuferzahl zum 
Ausdruck kommt. Die Herbstmesse 1929 stellte 
im ganzen einen einzigen polnischen Aussteller 
und 430 Besucher, auf der Frühjahrsmesse 1930 
(Kollektivausstellung) erschienen 55 Aussteller- 
firmen und fast 1800 Besucher, die Herbstmesse 
1930 brachte 3 Aussteller und knapp 700 Be- 
sucher. die Frühjahrsmesse 1931 (2. Kollektiv- 
ausstellung) 42 Aussteller und fast 1200 Be- 
sucher. Auf der diesjährigen Herbstmesse stel- 
len 4 polnische Firmen aus, also trotz der Krise 
eine noch größere Anzahl als im Vorjahre, wo- 
gegen die Besucheranzahl mit ungefähr 200 hin- 
ter der vorjährigen Herbstmesse zurückbleiben 


dürfte. Man kann also feststellen, daß die 
Pflege der Messebeziehungen zu Leipzig in 
Polen trotz der Schwere der Zeit zumindest 


keine Einbuße erlitten hat. Wie von sei- 
ten des Polnischen Generalkonsulats in Leipzig 
verlautet,_ beabsichtigt die polnische Export- 
industrie, auch auf der kommenden Frühjahrs- 
messe geschlossen zu erscheinen, und man 
arbeitet darauf hin. einen geschlossenen pol- 
nischen Messepalast nach Art des 
österreichischen und tschechoslowakischen in 


Leipzig zu errichten, um der polnischen Indu-] 


strie die Möglichkeit zu bieten, sich hier 
dauernd auf allen Messen zu etablieren. Es 


hat somit den Anschein, als ob die richtige Wer-“ 


Exportbeziehungen auch in Polen immer mehr 


Gemeingut aller Wirtschaftskreise werden 


tung der Leipziger Messe für den Ausbau der 
ES 


Berliner Börse 


Räufer — Kursverluste über 25 Prozent 


scheine 12%. Roggenpfandbriefe 5%, 8% Bo- 
dengoldpfandbriefe stellten sich auf 83, die spä- 
teren Serien etwas höher, Serie 18 83%, Serie 
22/23 auf 84. Stadtanleihen wurden gestrichen, 
Niederschles. Provinz von 28 notierten 77%. 


Berliner Produktenmarbt 


Bei ruhigem Geschäft befestigt 


Berlin, 3. September. Wenn auch eine ge- 
wisse Unsicherheit blieb, so zeigte die heutige 
Produktenbörse nach den Rückgängen der 
letzten Tage doch im allgemeinen ein stetigeres 
Aussehen. Das Inlandsangebot von Weizen 
war zurückhaltender, und bei der schwachen 
Versorgung der Mühlen genügte eine leichte 
Belebung der Nachfrage, um Preissteigerungen 
um 2 bis 3 Mark herbeizuführen. 
rechtlichen Lieferungsgeschäft vermochten sich 
die 2 bis 3% Mark festeren Anfangsnotierungen 
allerdings nicht zu behaupten, sondern es kam 
bald wieder zu Abbröckelungen. Roggen, der 
von der Abschwächung der letzten Zeit weni- 
ger in Mitleidenschaft gezogen worden war, 
lag heute stetig; im Effektiv. und Lieferungs- 
geschäft hielten sich Angebot und Nachfrage 
etwa die Waage, nur die Dezembersicht er- 
öffnete 1% Mark fester, Weizenmehl war 
zu gestrigen Preisen offeriert, das Geschäft hat 
sich kaum beleben können, Roggenmehl hat 


Das Haferangebot ist wieder knapper, die er- 
neut höheren Forderungen sind aber nicht 
immer ganz durchzuholen. Gerste ruhig, aber 
stetig. ’ 


Berliner Produktenbörse 
i Berlin, 3. September 1931 


Weizenklele 11-12 
Weizenkleſemelasse 2 
Tendenz behauptet 
Roggenkteie 910 
Tendenz: etwas matter 

für 100 kg brutto einschl. Sack 


Welzen 

Märkischer neuer 205—207 
p Sept 220—2201% 
„ Oktob. 219-220 
e Dezbr. 220—221½ 


Tendenz fest 


in M. frei Berlin 

Roggen Raps — 
Märkischer neuer 168—170 Tendenz: 

5 Be 181 71823. für 1000 kg in M. ab Stationen 

4 Oktob. 180% —182½ t — 

„ bendbr. 181% 188 Tendens: 
Tendenz fester fur S kg 2 ZZ, 

Viktoriaerbsen er } 

Beweis Kl. Speise 
Braugerste — Futtererbsen 
Futtergerste uno Peluschken 
Industriegerste 152—161 Ackerbohnen 
Wintergerste. neu — Wicken 


Tendenz: etwas schwächer Blaue Lupinen 


Hate Gelbe Lupinen 
Märkischer 130--139 Serradelle. alte 
D Sept. 142 D neue 
Oktob. 143—144 Rapskuchen — 
Dezbr. 14414 — 145½ | Leinkuchen 13,60— 13,90 
lenden: fester F ode: 
für 1000 ke in M. ab Stationen Se Wer? 
Mais Erdnusmehl 12 
Plata > Sojaschrot = 


Rumänischer - 
für 1000 kg in M. 


Weizenmehl 2 
Tendenz: stetig 


Kartoffelflockes, — 
für 100 kg in M. ab Abladestat. 
märkische Stationen für denab 
Berliner Markt per 50 kg 


i 1,40-1, 

kur 100 kg brutto einschl. Sack Erg un u 130 

in M. frei Berlin Dtsch. Erstlinge D 
Feinste Marken üb. Notiz bez. | Odenwälder blaue 1501.60 
Roggenmehl do. aut 1.60 — 1,80 
Lieferung 231, — 26 do, ieren — 
Tendenz stetig Fabrikkartoffelni.P. — 
‚Breslauer Produktenmarkt 


Fest 


Breslau, 3. September. Die Tendenz für 
Weizen war um etwa 2 bis 3 Mark fester, Auch 
für Roggen wurde 1 Mark mehr als gestern be- 
zahlt. Hafer und Gersten liegen unverändert. 
Auch am Futtermittelmarkt sind wesentliche 
Veränderungen nicht zu verzeichnen. Lediglich 
Kleie hat eine Kleinigkeit im Preise nachge- 
lassen. i 


Im handels- 


laufenden Konsumabsatz bei stetigen Preisen. 


Ka 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: stetig 
KKK 


Weizen (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. 75,5 kg 209 209 
e WC Da 214 214 


3 73 „ 208 203 
| 
Roggen deeg 

ektolitergewicht v. 71,2 kg 190 190 
"agi „ e 1886 | 186 

Hafer, mittlerer Art u. Güte neu 131 131 
Braugerste, gute 175 175 
Sommergerste, 63—64 kg — — 
Wintergerste 160 160 
Industriegerste 166 166 

Mebi Tendenz: ruhig 

8.9 2 9. 

Weizenmehl (Type 70%) neu 32 32 

Roggenmehl“) (Type 70%,) neu 28 28 

Auzugmen 38 38 


* 65%iges I RM teurer, 60% iges 2 RM teurer. 
Kartoflein Tendenz ruhig 
3. b. 31. 8. 
Speisekartoffeln, 
Speisekartoftein, rot 
Speisekartoffeln, weib = 
Fabrikkartoffeln — — 
Speisekartoffeln, Erstl. — Sep 
je nach Verladestation des Erzeugers 
(Frei ab Breslau) 
Oelsaaten Tendenz ` ruhig 


PETE Ta spa tren 


3. 9.31. 8. 
Winterraps 40.00 40,00 
Leinsamen 21.00 21,00 
Senfsamen 39.00 38.00 
Hanfsamen 26.00 26,00 
Blaumohn 48,00 48.00 


Posener Produktenbörse 

Posen, 3. September. Roggen 15 To. Parität 
Posen Transaktionspreis 21,50, Roggen 50 To. 
Parität Posen Transaktionspreis 21.60, Roggen 
30 To. Parität Posen Transaktionspreis 21,65, 
Roggen 60 To. Parität Posen Transaktionspreis 
21,70, Weizen 60 To. Parität Posen Trans- 
aktionspreis 21,70, Weizen Orientierungspreis 
20,75—21,75, Hafer einheitlich 17,25—18,25, Rog- 
genmeh] 33—34, Weizenmehl 33,25—85,25, Rog- 
genkleie 12,25—13, Weizenkleie 12—13, grobe 
Weizenkleie 13—14, Rest der Notierungen un- 
verändert, Stimmung uneinheitlich. $ 


ee 
Warschauer Börse 
Bank Polski 112,50 
Bank Zachodni 41,00 
Dollar 8,925, Dollar privat 8,93—8,9325, New 
York 894, New York Kabel 8,928, London 
43,395, Paris 3,01, Prag 26,44, Schweiz 173,90, 
Holland 350,80, Pos. Konversionsanleihe 5% 
44,50, Dollaranleihe 6%. 68,50-—72, Tendenz in 
Aktien und Devisen uneinheitlich. 


Devisenmarkt 


3.9, 2.9. 
Geld | Briet | Geld | Briet 


Für drahtlose 
Auszahlung auf 


| | 
Buenos Aires 1 P, Pes. 1,185 1,189 1,173 1.177 
Canada 1 Can. Doll. | 4,191 4,199 | 4191 4,199 
Japan 1 Yen 2,078 2,082 2,078 2,082 
Kairo 1 ägypt.Pfd. | 20,96 21,00 ,96 1,00 
Istambul 1 türk. Pfd. — sa — — 
London 1 Pfd. St. | 20,461 20,501 [ 20,461 | 20,501 
New York 1 Doll. 4,209 4,217 4,209 4,217 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,254 ı 0,256 0,256 0.258 
38 1 Goldpeso 1,848 | 1,852 1,848 1,852 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 16968 | 170,02 | 16973 170.07 
Athen 100 Drachm. 5,45 5,46 5,45 5,46 
Brüssel-Antw. 100 Bl. | 58,61 58,73 Di 58.76 
Bukarest 100 Lei | 2,507 2513 | 2,507 2,513 
Budapest 100 Pengo | 73,43 73.57 73,43 73.57 
Danzig 100 Gulden | 81.79 81,95 | 81,80 81,96 
Helsingt. 100 finnl. M. | 10,59 10,61 10,59 10,61 
Italien 100 Lire | 22,02 22,06 03 22,07 
Jugoslawien 100 Din. 7,413 7,427 7,418 7,427 
Kowno 42.06 42,14 | 1208 42,14 
Kopenhagen 1W Kr. | 112,54 112,76 112,54 112,76 
Lissabon 100 Escudo | 18,53 18,5 18,53 18,57 
Oslo 100 Kr. J 112,54 112,76 112,54 112,76 
Paris 100 Fre. | 16,50 16,54 | 16,50 | 16,54 
Pra 100 Kr. | 12,468 12,488 12,468 | 12,488 
Reykjavik 100 isl. Kr. | 92,36 92,54 | 9236 | 9254 
Riga 100 Latts | 81,22 81,38 81,22 81,88 
Sehen 100 Fre. | 81,96 82.12 81,95 82,11 
Sofia 100 Leva | 3,052 3,058 | 3.047 8.053 
Spanien 100 Peseten | 37,66 37.74 37,56 37,64 
Stockholm 100 Kr. | 112,63 112,85 | 112,63 112,85 
Talinn 100 estn. Kr. | 112,39 112,61 11239 | 112,61 
Wien , 100 Schill. | 59,13 59.25 59,15 59.27 
Warschau 100 Złoty 47,175—47,875 47,10- 47,0 
Sorten- und Notenkurse vom 3. September 1931 
; 8 G P 
Sovereigns 20,38 | 20,46 | Litauische 41,83 | 42,04 
20 Franes- St 16,16 | 16,22 | Norwegische 112,30 | 112,74 
Gold-Dollars 4,185 | 4,205 | Oesterr große 59,01 | 59.25 
Amer. 1000-5 Doll. 4,20 | 4.22 do, 100 Schill; 
u. darunter 59,13 | 59,87 


4 
do. 2 u. 1 Doll. 4,20 | 4,22 
Argentinische 1,15 | 1,17 | Rumänische 1000 
0 


Brasilianische .24 | 0,26 zu. neue 500LeI 2,46 | 2,48 
Canadische | 4,165 | 4,185 | Rumänische 
Englische,große 20,408 | 20,488 | unter 500 Lei 2,44 | 2,46 
0. 1 Pfd.u.dar. 20,408 | 20,488 | Schwedische 112,89 | 112,83 
Türkische 1,89 | 1,91 Schweizer gr. 81,75 | 82,07 
Belgische 58,44 | 58,68 do.100 Francs 
Bulgarische = — u. darunter 81,75 82,07 
sche 112,30 | 112,74 | Spanische 37.32 87,48 
Danziger 81,63 | 81,95_ | Tschechoslow. 
Estnische 111,68 | 111,97 | 5000 Kronen 
Finnische 10, 10,57 u.1000 Kron. 12,427 | 12,487 
Französische 16,465 16,525 | Tschechoslow. 
Holländische 169,26 | 169,94 | 500 Kr. u. dar. 12,427 | 12,487 
Kani * Gg Ungarische — ag 
83 2294 — Halbamtl. Ostnotenkurse 
Jugoslawische 2.0 7,41 | Gr. poln. Noten 47.05 | 47,45 
Lettländische 80.44 80.76 [Kl. do. do e — 


Warschauer Produk tenbörse 


Warschau, 3. September. Roggen 21,25—22, 
Weizen 4--25, Weizenmehl luxus 47—57, Wei- 
zenmehl 0000 42—47, Roggenmehl 38—40, Wai- 
zenkleie grob 15—15,50, Weizenkleie mittel 14,50 
15. Roggenkleie 12—13, Graupengerste 19,50— 


20,25. Umsätze mittel, Stimmung behauptet. 


— — — 
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